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EINLEITUNG 

Herkunft, Schicksal und Kultur der Hunnen bilden cincn ge­
schichtlichen Vorwurf, dessen Bcho.ndlung schon im Phitologi­
schcn an nicht gcwöhnlichc Yoraussctzungen gebunden ist. Sicht 
man vom altnLSChcn Idiom dcs Volkesselbst ah, so blcibt cine FUile 
sehr verschiedenartiger Qucllen in Sprachen, dfo vom Chinesi­
schen bis zum Latcinischen, zum O~t- und Nordgcrmanisehen, 
vom Kircheoslawischcn bis zum Syrischen und Arabischcn 
reichcn. \Vobei noch hinzuzufOgen wärc, daD dic frilhbyzan­
tmische Gesch1chtsschreibung vielleicht dic wertvollstcn Nach­
richten erhaJtcn hat. 

VicJfältigkcit der Quellen spiegelt die Viellältigkeit der Völkcr, 
mit dcnen die Hunnen im Laufc ibrcr uitlich ilber viclc Jw­
hundertc und räuml.Ich Ober den ge.samten eurasischen Kontinent 
sich crstreckcnden Geschichte in Berilhrung gckommcn sind. La.g 
der Ursprung im femstcn Asien, ging dio Wnndenmg quer durch 
das siidlichc Sibirien, so haben sie auch in dcr Gesch1chte Europas 
Epoche gemacht. Hunnischer Einbruch von 375 hat den Vcrlauf 
d.er Völkcrwanderung cntscheidend bestimmt, K1m pfcrische Aus­
einandcrsetzung gennanischer Stämmc, dcs r6mischcn Ost- und 
Westreiches mit hunniscl1er Herrschaft erffillten das letzte Vtertcl 
dcs + und mchr als clie erste HäUte des 5. Jahrbunderts. Das 
Bild Attilas ist aus germanischcr Sage und Dichtung cbensowenig 
wegzudenken wie aus dem magy.iriscl1cn GeschichtsbcwuDtsem, 

Solch mannigfache Btrilhrung der Hunnen mit der spätantikcn 
und lrilhmittclalterlichen Wclt vcrlangt, da8 man bei der Behand­
Jung des jeweiligen EinzelfaJJes nicht nur diescn, sondcrn auch 
da.s Gesamtbild vor Augeo babe. E9 zu veranschaulichcn, wurde 
ein Weg gcwihlt, dcr sich anzubictcn sclucn: dle Bcsprcchung 
jilngst crsch1enener Arbeiten, in dcncn sich der Stand der .For-
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schung spiegelt. Um angeskhts dcs ubcrrc1chen und viclschicb­

tigcn Stoffcs Emheitbchkeit zu gewihrJcistcn, sind Fragen , 

welcbe dfo Herkunft dcs Volkes und scin Auftretcn in Ost europa 

bctreffcn, in den M1ttclpunkt gcstcllt. 



DIE PROTOBULGARISCHE F0RSTENLISTE 1 

E s wird sich mcht umgehen lassen, fiber Zusammcnsctzung und 
sprachlichc Stcllung <les Volkcst das scit 375 in Europa unter dem 
Namcn der Hunnen auftritt, einigcs mit.zuteilcn. Gclegenhcat 
dazu bictet 0 . PRITSAK3 Untersuchung : ,,Die bulganschc FOr­
stcnbste und d1c Spracbe dcr Protobulgarcn"' 1• 

D ic genanntc Laste ist in drci Ha ndschnftcn dcs sogenanntcn 
EIU11,skij Let~sec uberlicfcrt. E s handclt $ich u.m cin altruss1-
sches Sammclwerk, das aus dem Pcnta touch, den v1c.r Bilchern 
der Könige, dem Buch E sra und AuszOgcn au.s den gnechtschen 
Chronik cn des Iohanncs MaJalas und Georgios Monachos besteht. 
Dic bulgarische Furstcnlistc ftndet sich m dre1 Handschriften 
dicses Wcrkes im Anschlu8 an die Bficher der Könige. 

Obcrhefcrt wcrden die Namcn von drcizehn Filrsten. Fiinf 
baben jenscits dcr Donau, acht auf dercn römiscber Scitc rcgiert. 
Von den filnf erstcn läOt sicb nur dcr At tilasohn und Hunne 
Ernak in andcren Qucllen wicderfinden 1• Von den acht Fursten 
dcs zwc1ten Teils der Listc sind fiinf als bulgarischc Chlnc aus 
gricchischcn Qucllcn bckannt •. Die Liste gibt för jcden der Auf­
gczähltcn dic Dauer scmcs Lcbens oder seiner Rcgierung an. Da­
ncbcn stchen Angabcn m einer altaiscbcn Sprache, d1c Zahlbc­
zeichnungen, Tternamen und Stammcsbezctchnungcn umfassen. 
Die L iste enthält auOerdcm Bcmerkungcn fiber dic Gesamtregie-

r VerfaOt v H .-\V ff4gu10 

:r W1abadcn 1955 Ural-Alt&ulcho Blbllothek. 
J· lmlk • • 1lrd1. . Prtak.oa, Do lept 14.5, 17. H""a~: lonla.ocs, Get. 266. 
+ Esporich .. '.A(mo.qoVX Theophanc-s. Cbroo 357, 27 os Booa:. Nikephoros 

Patr., Chron. J◄ , 6, Tnvcl - Tq/1u.,, G. ~louvcsrac, Byuotlooturcica (Buda.­
pest 1942--43) 2, 2s8 Dazu Paul. Diac, hi1t. L&ng 6, 30 Ter,bell,u. Konnboi -
Koeµi a'°' G MoRAvcsrK, a..O 2, 146 Telc.5 • TtJ.hC,,, · C Mo1tAvcs1K, LO. 
2, ~57 Oumor - OJµa(} G. MouvcsrK, a .O. 2, 198 



10 ~'fS.WlUIKUt IU.Ul5JO 

rungsuit der erste.n Chlnc sowie iibcr den Sturz des Geschlechtes 
Dulo durch den ChJ.n Konnisol~ 

Es wurdc schon immer angcnommen - und Plt1TSAK I schlie6t 
!1ch dem an -, da8 die Liste auf zwci verschledene Inschnften 
in griccltischer Sprnchc zuriickgche, wie sie die bulgarischen 
Chi.nc m groBcr Zahl hfotcrlasscn habcn. Dic erste (Nr. I-5) 
filhre au( dic Reg1crungszeit Isperlchs (679-69:r) •~ während man 
die zweitc (Nr. 6-13) den letztenjahrzchntcn des 8 . Jahrhunderts 
zu,vcist ' · Zu unbekanntcr Zeit wurden dann bcidc L isten zu­
sammengcfilgt und ins K irchcnslawi.sche iibersetzt. Dcr Ober­
sctur behiclt die altaischen Angabcn bei. Sie zu verstehen, war 
er infolgc nicht mehr vorhandencr Sprachkenntnts au&rstandc •. 

Der zwcitc Tcal dcr Listc cnthält acht bulgarische Chf.ne {Nr. 6 
bis 13) ; im erstcn werdcn dcren Vorgängcr mit hunnischen Herr­
schem verbundcn. Attilas jClngster Sohn Emak erschcint als 
Im1k (Nr. 2) unter den Vorläufern der BulgarenchAne, gleich 
dacscn (bis Sevar Nr. 9) dem Geschlecht Dulo cntstammend. 

Nun steht fest, da8 Ernak 46g mat dem gröllten Teil seiner 
Horde aa( ostr0misches Gcbict ilbcrtrat und dort in Kleinsky­
thicn, dcr heutigen Dobrudscha, angesiedclt wurdc. Noch um dle 
Mittc des 6. Jahrhunderts befandcn sich die Nacbkon1men in der 
römJSChcn Provinz •. Fast um die gleichc Zeit haben die späteren 
Bulgaren, d1c damals noch als Onoguren bezeichnet wurdcn 10, 

.s a.O. 1,4. 

6. O. PanuJt. a.O. l-f • ◄ :a.. Obusetzunt du Lllte LO. 76 t, wona.ch dl.e 
Num.mtru reroben and. 

7 o. PatnAJC. a. o . .... 48. 
t. Anders O. Parra.\&,, a.O, 1-4 • .,DieWlcderp'bo dcr p.rotobulga.rilcben Au1~ 

drilclce bt doeh Ndlt Il~ wenn man von elnJgcn SchreJ'bgcwohnhcitcn ab­
steht. dlc a11f den bya.ntiai1Cben Vor~ falkn..,. Doch achwcrlich konntc, wcr­
dle altallcho Sprache det Protobulpren noc.h vcnt&Ad, •o.>yaw det griechiacheu 
Vorlago ( • Q1l11) durcb OMI••,. W1ecier&cbcn. 

9. lorcbna, Gt!t. 266 Hn71M ftlOftU lu11ior AUalM ~Il'" ewm 11,u i11 ulr-ma 
,.J11nil ~lM .uw ~ Ernak trat lo rOawdle DJonste. m.it a.bm die mo1-
llell tcaacr Untablaptlmgo ,,.~ llw•"""'"' ,-Ui• />rC1r1UJtl•s ,.,,.~ s• ,,. 
ROtM11'41 ,kwlwJrn,.,I. • pibau NNII& '"flU S,uroMtnllisd d FoslJ:lla.s•• "icu,atur. 

10. Oba dao alu Dea1chouae der Balc.iren All Onoguren H -\V H•uas10, 
ThoopbyLakta Eskun Qbtt dl• akythbchcn V01ker, in . B~tion ~3 (19.53), 364 
Anm. 341 (zJbat &.la Exknn) 
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unter dem Druck der Awaren 1hrcn frOhercn \\·ohnsitz im Osttcil 
des Kaukasus nufgegebcn und sich am Unterlauf dcs Kuban 
niedcrgcJasscn 11• Eine Verbindung zwischen den Hunnen Emaks 
und den Onogur-Bulgaren am untcrcn Kuban hat also zunächst 
nicht bestandcn " · Sic konntc crst in dem Augcnblick eintrctcn, 
als d1e Onogur-Bulgarcn in dcr zwcitcn Hälfte des 7. Jahrhun­
derts sich glcichfalls in Kleinskythien niederli~Den. Auch so blcibt 
aulfallcnd, daO dic ersten bu)garischen Herrschcr an die hunni­
schen Hiuptlinge, die in dicscm Gcbict unter oströmischer Ober­
herrschaft regicrt hatten, anknupftcn. Dcnn %wischen der Regte­
nmg Ernaks, dcr in dcr Liste genannt ist, und den frU.hcsten, aus 
den byzantiniscbcn Quellen bckannten bulganschen Herrschern 
licgen fiber zwei Jahrhundcrte 0 • 

Dic Liste ncnnt nach Ernak, dcr 46g sich in der Dobrudsc.ha 
nicdcrlie8, drci He.rrscher. Wenn hier cinc Oberliefcrung bestan­
den hat, kann sie nicht auf die in <ler zweiten Häl!te des 7. Jahr-

11. ~ De legat. ,86, 7-11. Nach dlCAC!m Bericht wan:n dlc Sablren von 
don cinwandernden Awaren besiegt w-o.rden. Hlerdurch cotatand cine V61ker­
bewcgung. die nobell den Onoguren (o.,.dyoveoc) dio •Sut1pr (Z'aed-10V<Qo1), 
dlo •Un,y (O~c) und die •A9.Ur ( A,carfeo,) crgrltl Angesaohts dcr Tat­
aacbc, da.0 diese VOlkervencbiebung nach Prialcoe durch dlo Awarco auagcJO.t 
wurdc, d ie Zacharlas Rhetor (SS. Syri Ill 6, l◄4, 2:8-1◄,, 3) achon in der cn~n 
Halfto d~ 6. Jahrhunderta nörd.lich dea Kaukuua keant. beat.eht kcio AnlaO, 
dlcse Ereicnl.ue mit Pans.x (a.0 36 Arun. 1) i'} dan cur.ubcben Raum m vcr­
legeo.: H.-W. HAVUIO, Dle Quellen ilber d le un+ralesi1tiacbo Hcrlcanft dar 
europ1llchen Awaten, in. Centr:al Amtic Journal 2 (19,,6), 21 f, Zit-. Qae:llea.. 

12. Weno PatTSAX (&. 0 62) eioe Vcrbindnns zwiecheo dcu Hunnen Eraab 
u11d don Protobulgaren kollftnliert. indem er don rOmillc.bcn MIJfWlr ,.{l,111,,. 

M'.undo zum &11n11ten bwpriKhen Konig aach Emak crbcbt, lind lhm wic.btige 
Anpben ontpngcn. N&eh Theophanea, dcr hicr auf der aagoktlnten Fa.uung 
der Chronlk det l(.ualu beniht. war Mundo gopld.lJ.cher Abku.nft (Cbron. 218, 
31). Soan Gro0vater hatto a1a ppid111eher KGcJr In Sirn:11um reaidlert (219. 1). 
Seln Vater hloO Gseun.o. (218, 31). Mundo hatte dc:h lm Jahre j)9 durch einea 
cmtacheldenden Slee aber cUo d&maJ• in d1e r0rnisC'heu. Donaaprovinzcm einge­
brochenon DuJ&'arcD ausgu.elchnct (-:118,, 31-.119, 16), Dio von Iordanea crwAhnte 
Verwandtacba(t Mundos m1t Atbla beatand wahrac.hemJlch durc.b du, Hclrat 
ei_ner Tocbter Attilu rrut ~m Vater oder GroOvam Mundoa (Get. 301). 

JJ, ErnAk wird &lllrut •69 orwi\hnt (fordanea. Get. 266). Aapuuch, der ent• 
bekanoto Hernchcr de9 protobulean,chen Retchca. wt um 67 .5 in der Dobmd.9c.ba 
nadlwe,i1b.u (Theop~.inet, Chron J75, 27 , Nikepbo~ Patr .• Ou-oo. 34, 6) 
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hund.erts in die Dobrudscha cingcwandcrten Bulgaren zuriick­
gehen Sic kann nur an ciner Stcllc entstanden sc1n, die sowohl 
zu den Hunnen• ,vic den BulgarcnHlrsten Bez1ehungen unter­
halten hat. Das mUBte dic in dcr Dobrudscha lebende Provinzial­
bcvölkcrung gewcsen sein. Es läBt sich hinzuHigen, daO der un­
mtttelbare Zusammenhang der Fiirstcnliste mit den israclitischen 
Königshnchem an einc ktrchlichc Stellc denkcn lällt. die mit dcr 
Mis.sion dcr in d1c Dobrudscba iibcrgetrctcnen alta.iscben Stäm me 
befaBt war. 

Eine zwcitc Schwicngkeit, dic sich gcgcniiber dem crsten Tetl 
dcr Furstenliste cmstellt, liegt in deren J ahrcsangabe.n. Bci den 
beiden erstcn Hcrrschcrn ist die Lebensdauer, bet den restlichcn 
drc1 dic ihrcr Rcgierung angefilhrt. Die Zahl der Jahre ist in 
be1dcn Fällen aufgcrundct (Nr. x : 300 Jahre; Nr. 2 : x50 ; Nr. 4 
und 6 : 6o), uigt also, da6 ein \Vissen nicht bestand. Dic Gesamt­
zahl 515 set.zt sich demnach aus Lebens- und Regierungsjah­
ren zusammen und ist - ganz abgesehen davon, da8 ihre Einzel­
posten ohne Gewähr sind - somit auch als solche wertlos. 

Dariiber hinaus scheitert jedcr Versuch, die Angaben m it den 
aus den byzantin_isclten Gcschichtsschreibern bekannten Daten 
<ler åltesten bulgarischen Gcschichte zu vereinigcn H. W1e könnte 

1,4. Auch weoA mu ~ftAX bel ,einer Glt-lchaet~ung des Chåns Kurt dcr 
Forstenline mJt •(loa,ral (Ko~°') der gnechucben Quellcn foJgt, atcht man 
,'Of unl<lat.rcn Schwittigbitc-n. In der Fwstcnla.lto heiOt es Qbor Kurt (0 PJUT• 

&>.E. • O. 76) : ,.Kart: bernchto 6o Jahro." Nun ist von Qowrat bekannt, daO 
er in Dya.az in jungea Jahttn Chriat wunlo (Iobannea von Nikiu 580. N"tke­
phorot Patr., Chrou. 2.4, 9-15). Diete Bekohru.o.g kaDll our nac.h Bcendlgung 
dcs o.tJOmuch-per,ilchen Krlq~ 6~9 erfolgt acin, da dio Bulgaren a.n Uun auf 
permc.ber Seito tengnommen hatten ('Ibeopb&nes, Chron.. 31.5, 7-11) und ent 
unter dem Elndruclt der ~hcn Niedcrlagc '1io Vcrblndung mlt Byz.an~ 
suchten Damalt wurden der blllgariscbe O:uin •Ordo" (' Oe,,cn,d~) und m1t ihm 
aeia Nachfolpr Qowrat Chruten. Dleser Qowrat k.ann aomit frilhcste.ns 630 d10 

Regienu,c u~ten haben. Wcnn man den Regierungsjahren dcr FOntcoUste 
Glauben tcben"- mllDbl er bla 6go reg-Jcrt baben. Da sei.n Nachfolger Bermcr 
D&Cb der FlinteDlbte 3 J3bn re,terte, k6onte Asparuch ent 693 dle Regiorung 
aogetreten h.abffl. Du wird aber duch d.le grlec::hucheu Quellen eindeutlg wtdcr­
lqt. Slc bencht.co. daJJ Qowra.l - er winl bter nach aei.nem andcrcn Namco 
•QunJ,.1-KeoPåT.O- genaru1t-nocll untcrderRcgicruog d~ Ka.iacn Konstao• Il 
(641-66!) atarb (Tbcopruuics. Chron.. 357, 2r) . 

• 
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man die 6o Jahre Asparuchs mit den aus den griechischcn Qucllcn 
bekannten Daten in Obercinshmmung bringen ? Asparuch kann 
erst nach seinem Va ter Krobatos die Rcgierung angetreten habcn. 
Krobatos starb, während sich Konstans II. in Italien aufb1clt u, 
also zw1SChen 663 und 668. Asparuch kann fru.bestens zu d1escm 
Ze1tpunkt d1e Reg1erung angetreten haben : Im Jahre 705 war er 
mit S1chcrheit nicht mchr am Lcben. Dcnn fur diesc Zeit 1st 
Tervcl als bulgarischer Chän bczeugt 11• 

Und doch werden <lie Jahresangabcn dcr Liste fur PRITSAK 17 

zum Fundament, darauf er den Bau seincr hunnischen Vorge­
schichte ernchtet. Er argumenbert w1c folgt : so,.,,·ohl Av1tochol 
(Nr. I) und Ernak (Nr. 2) w1c d1e folgcnden s1ebcn buJgarischcn 
Chåne se1en als Angehönge <l<>s Stammcs Dulo bezc1chnct. Erst 
von Kormisoi (Nr. 10) hei8t es: ,,Diescr FOrst löste das Ge­
schlecht der Dulo, das hei.Ot Vixtun, ab." D1e hunnisch-bulgari• 
schcn Dulo se1en nun T',1-ku, T11-k11, dem fiihrenden Clan der 
späteren Hiung-nu, und V1xtun : Mao-tun, dem Begrilnder ihres 
Re1ches, gleichzusetzen. Dem cntsprächen die J ahresangaben der 
Liste. Indem PRITSAK aus 1hnen das Jahr 453 als Regierungsan­
tritt Emaks errechnet. gelangt er nach Abzug von 300 J ahren 
(Nr. I) zu den Hiung-nu und damit zum Begum dcr gcsamtcn 
Hcrrscherliste. D1esen Beginn bllde dic \Vcstwanderung der 
nördlicben Hiung-nu unter emem Schan-yii Avitochol (Nr. I) 
im Jahre 154 n. Chr. 

Schon <ler chronologischc Ausgangspunkt ist wenig glaubhaft. 
Ernak kann nicht, w1e PRtTSAK w11l, 1m Todesjabr Attilas 453 
die Hcrrschaft angetretcn baben. Denn des..<.en Nacbfolger waren 
Ellak, der am Nedao fiel 11, und Dengizsi;, 19, der 46g den Tod 
fand. Ernak konnte erst nach seincn ältercn Briidem Ellak und 
Deng1zsir Chin wcrden, denn auch bet den Hunnen galt dic bei 
den anderen altatschen Völkem iibhchc Erbfo]ge, nach der die 
Wilrde <les Chins an d1c jiingeren Brilder des verstorbenen 

15 Theophsnes. Chron. J.57, u - 12 
16. Tbeopha.nes, Chron 374, 2 

17, a.O 36 !., 63 r 
18. lordan~, Get 262 

19. Iordancs, GeL :272 D,nu,A 
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Chlns ficl, dann an scinc Söhnc, und zwar an den ältesten zuerst. 
Da Atttla bci seJnem Tod kclnc Brfidcr mchr besaO, folgte ihrn 
scin !ltesttr Sohn Ellak • . 

Ebcnso cntaunhch ist dcr chronologiscl1e RilckschluO. Einc 
wcsthchc Quclle, dic Ober dic Abwandtrung <ler Hiung-nu am1 
Nordonufen und Oberdics von clner Einwnnderung def'SiClben 
Volk.sgnippc in SildruJ31and berichtet, fehlt uns. PRltsAK~ TI1csc, 
wcnn mc slch bewcisen licOe, kämc cincr Sensation glclch, 

BiJhcr stand ~ so, doO ch1nesischc Quclleo zwnr dic Abwandc­
nmg der Hiung.nu von dcr Mongolc1 bis \\'estturkeuan und in 
d1c nftrdlich davon lfcgendc KJrgisens.teppe berichtcn, aber mc.ht 
ihrcn Zug nach SOdruOland 11• Zwar we,B mo.n durch westliclle 
Qucllcn fiber Wandcrungcn von Nomndcnvölkern, d1e von \\'cst­
turkestan :iusgingcn, Doch filr dt?n No.chwcIS, daB cs s1ch in 
bc1d~1 Fillcn um d1e slcichc Völkerbcwegung handclt, ist man 
nllcin auf dfc Obcrliefertcn Namcn angcwiesen. 

Dlc Untersuchung dcr bciden Yolksmunen Hunnen und Hiung­
nu hilt blshcr ke!inen Anhalt dator gegcbcn, daf3 d1csc verwandt 
odcr go.r cins sind 11• Dagegen tst der Hunnennamc in den chinesi­
scbcn Qucllen ol5Hun, und zwar far cin Volk der S1cn-pi-Gruppe, 
na.chwe!lsbar. dcsien \Vohns{tz im östhchen Teil der heutigen chi­
ncsfschcn Provinz Dschehol lngen a . D1e Hun gehörten al!So zu 
jcncn Stämmtn, d1c d1e nOrdltcllen Hmng-nu, wie dte chinesischcn 
QueJlcn bcrichtcn, aus <ler westhchcn Mongolei und Ostturkcstan 
vcrtricben und zur Abwanderung nach \1/eitturkcstan nötigten " · 

20. So fofp Attil& okht eclncm Va~r ll11nd1uk In der ChinswOrJc Vor ihm 
~gic:rwl dle jOnsett0 Dri)der )fu11d1ub, Octa.r and Rou (lordanes, Get. 179) 

2l VgL G, UcurDA, Chronologiteho Oberalcbt Ober dlo Weetwanderung der 
NonJ,.RJ11111•Du in , KyödothJ Kaikyll (S'tudle11 Obcr cUe Cad1ichte dcr Hunnen, 
Tokyo 1953) 1 ,,_, 57, 

22 F .. ut ~hch. d&O dlc c.l11.fit1l,che Deulchnuog Hlung-nu wenfg■tcn, 
ln lhrem u■lto Tdl tln aluilches Wort umlCh.rdbt, du lida au1 f""' ,.Wurm" 
odn ,,Worr• und op .,KOnl(' 111aammen1etzt HAtr11ro, Quellcn 38 Anm. 79. 

t3 IJA.uu,o. E~k1u1 !~7-.U3, Quellen -40 Anm. 13. 
,,. fm Ja.bro r ,s8 o Cbr r•ben dle Nord•Hluog•nu Ottturketta.n au( und 

llelleo fich oOrdlkb von K'an1-d10, allo lm nördllchen Tål der Kirg1Mn1tcppo. 

nlufor (Wel le.ha roi, Ptl tchl 97, Yoo,p,m cbu1n) Schon. •nia~ Jahre sp6t.cr 
(166 o. Cht ) 6ncwi wlr dlc Slan-pl tm Dnlt~ O.tt11rk.c.,tAn1 und du Gi>biot• ,for 
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Be1 dem tQhrcndcn Chm dcr in Europa unter dem Namcn Hunnen 
au{tretcnden SUim.me mOOte cs sicb o.lso, wenn Gleich1teit dcr 
Namen ZtJ Rilclcsch.Jfisscn·auf dns Yolkstum bcrcchtigt, um S1en.pi 
und nicht um Hmng-nu handeln 1$, 

Domgegenfibcr besagt PRITSAKS Thcsc einmnJ, daO cfor f ilh­
rcndc Clan dcr Hiung.nu (nfcht dcr S1cn-pf) in dcr bulgarischcn 
FOrstcnh9tc crwihnt scl. Und wcitcr glaubt er dcnZe1tpunkt <ler 
Au1wandcrung als Markstern dcr staadachcn Entwicklung dfoscs 
N.omadcnvolkcs fcstlcgcn iu können. Dic blsherige Auffassung 
dcr Wandcrungsb<!wcgung dcr Hunnen rnULJt~ demnach revidacrt 
wcrdcn. Trlfft das zu? 

Unter Kormisol gibt der Text dcr FfirstcnJistc : wnbti ro4 
douloun. ,tkle vixt1111,. PamAK bcmcrkt, da.s Objekt ,od1a habe 
zwe1 Attribute, d1c dcnommale Posl4!.SSIV•Adjektiva 5eicn. Das, 
c~"te Attnlmt zcigc die Endung •ourL. was nuf dic Zugchörigkcit 
dcs Nomens zum Kollekt tv duk, hm,veisc, Dle Endu11g dc.s zwcitcn 
Attributs •L dagegen bcsagt. daO cs s1cl1 um efo Possesuvvcrhä1t­
m.s zu cmcr Person handlc. Demcntsprcchcnd wt.rd von PJUTSAK 
Obersetzt~ K. ,.löste du Gcschlecbt dcr Dulo. dn.s ist cw (Ge­
.schl~ht) dcs •Bichtun, ab•• • . 

Dle Obcrsctzung ist an sfch nicht zu bcanstandcn. aber sic 1st 
kcineswcg~ die einz1g möghchc. Dcnn vl%tun1, braucht nicht unbc .. 
dmgt cin possc.ssivcs Adjcktivum auf •10. zu sein. Es kann !,ich 
auch um cin Substantiv m1t -L•Endung handeln, verglcichbar 

W11-tun (Sicn-pl clu,an rao, v,1 ni bciden VOlbcbowqungcn G, Uc1110A. a.O. 
1$7) 

2.5 Die Hu,i grcifm khoo am Aidan1 det ◄• J&brhoru.ltrta ~tim.nwtd In 

du Schlckl&I dee chtn~ Jteldl• et~ (m Jahro 311 n, Chr. crobcrtn lie 
Lo-yang Wlhrend aber dit cblnetllchcn QaoUm dia Hon~ DOCJ1 mit dem 
Dtcht zattellmd•n Namoa Ju.,,,, ... ,. btuicllnata - • b&nd~lt llich am ci.h 
lhnllchc Enchdoung wio ini Weaten, wo man wa HGDn«n ,,Skythto" nanntc­
AbnU.tern dle &lterm aoghdllcben Drido betdtl dn -',entJl*n NUlm da 
Volktt A'WI ( • HuD11fflJ Sle bericbteo, dle:tO .,.,. h.ttun Sany, dfo damallg1 

~o Haapt.ttadt Lo-yang, erobert1 HllfNUfO, BSOS. u (1948), 6o1 f 
Um 374 errtl.cbtu dJo von dlc.tc!n Hunnen ~fCibcton aJta.iacllea SUnune dm 

Ooo and ~ hier dJe groOo ,-rmual.lclle Vo.lkerwandcrung au, - Obcr dle 
Xowo, Ptu.lem., posr 3, 5, 10 wird weltc,r uo~n phandtll. 

16. O. PIJnu, a . 0 . 62 f 3. 
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altnl.5$. ko,svna. fur Xt.q00n. Dicses ist, wie Vertretung von x durch 

Il zeigt, dureh altaische Vermittlung gegangen ..,_ Oder es könntc 

sich, 1n Anbetmcht der häufigen Vertauschung von 'L und 1> in 

unsercr Handschnft, um das Substantiv vixtun"L handeln. In 

jedcm Fall wärc zu ilbcrsetzen: K. ,,löste das Geschlecht dcr Dulo, 

das 1st Vichtun. ab•'. \Vclchc der bciden Möglichkeiten zu wählcn 

tSt, entschcidct der Smn. 
VIxtun fGhrt ilber •p,zro1,.,; •fJsrcow des griech.i.schen Originals 

auf cin altaischcs •begtun .,Fiirstensippe" • . Vom Sprachlichcn 

ber gesehen ist Vuctun demnach nicht Pcrsonenname, sondcrn 

Kollektivum. Dazu stimmt, daO im fraghchen Satz der Ffirstcn­

liste der Stamm Dulo ger:a.dezu der ,,Sippe" Vixtun gleichgesctzt 

wcrdcn knnn. Es li13t sich demnach nicht verkennen, dafi dic 

zweite dcr vorge.schlagcnen Obersetzungen sich mehr empfiehlt. 

Von d.Jcser soll dtc weitere Erörterung ausgehen. 

Auf dcr andcren Soite kann der Eigenname Mao-tun entweder 

cin altOJ.SChcs •1,eg1,,,,. oder •lx,,ytu# urnschreiben. Letzteres ent­

spräche, w1e G. HALOUN betont hat, mchr den chinesischen Laut­

verhält~n • . •BoytunheiBt ,.Schimmelsippe". Auch wenn man 

m Mao-tllll mcht die chinesiscbc Umschreibung eines altaischen 

27 Frc1lodliche Au.akuoft lf. VASlUUts an F AJ.TUIIM. 

28 lllz (Nt) wud bd den Chuarcn der Hlupthng nach dem Qayan gcnaont 

(Koost. Porph .• Dc &dm. 178, 2 BoNN.} ; lun hat du, Bedcutuog .. Volk" • M A CA­

snbc, VttMJcb ein~r kolbaJbchc:n und ka.rag_uaschen Sprachlehre (Petcrsburg 

1857) 136 ('°91 - d10,) Du Wort """ / '"" 1.1t sowohl bea den Hunnen wic bd 

den ru-kJlo bdqt. Bet den Hoooco in den Verbindungen XO(Jcrrw, (•qal'a ''"' 

wie p,11 huln) Olrmpiodor 4S7, 9 DIND • • TOW<10"!}C~ c•tun-lur. ,.Stammes­

hi.uptliDg") Prblca., De lept, 121, S , .dOJ'ciTo,; (•tl01t-4lt1 ,,Stammesvater" ) 

OlymplOdor 4.57, 9 : bci den T'u-kQe • Tun a..po (D. l<AJtLGIUN, Analyttcal Dic­

borwy of Chine5e. Paris 1923 (abgckilrzt AD] Il◄◄, AD I und AD 721 •tu1,. 

~~,.. • •tant •I"' ,,StlU:Dmcsahn' ', E CBAVA:fNU, Documenta sur les Tou-kmo 

[Tua] 0ttideot&u.x. St. 1'!ttnburg 1903, 84 o. 211 Anm.J; bc1 den Qarfuq 

r ... ,,.,.A{. ( • .,.,,. b1lttl ,.Vol.bwcacr"}, Titel dcs ChJins E CHAVANNES, 

a O 86. 
:z9. Dit altcbina11ehc Auupracllo von )Jao-tun laotct nach G HALOUK 

(ZDYG 91, 1937, 245 Anm. 1) •m~A-1,u,,_ .Enst m 2:wcatcr Lm1c 1st oach HA.l.OUN 

a.ucb mJt dncr Auup~bc •m1A-tu~,s zu rochnen, •1lfd-l11~n könnta zwar ean 

fnllJdct •Hpi.,a ,,FuratcnsJppc" um1ebrcibcn. Ooch d1e1 beugte nur, daO das 

prot.obulgarucbc, •f>tgluJt schon in du Spracho <ler Hlung.-nu nachwcisb3r I.st 
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•lx,yt,un, sondcm cincs •begtun zu schcn wtinscht, kann man dar­
aus nicht auf Einheit der Person des Schan-yii Mao-ton mit dcr 
als solche gekennzeicbneten Sippenbezekhnung Vi.xtun der Fiir­
stenhs1e schlic6en. 

Es hleibt, daJ3 Hiung-nu und Protobulgaren cin Wort •begti,n 
gekannt haben, daO die Bedeutung ,.Ffirs tcns1ppe" besa:(J. Auch 
•boytun, die aus der c.hinesischen Umschreibung Mao-tun abzu­
leitendc altaischc Form, ist der Fiirstenhste nicht g.anz frcmd. 
Das \\'ort boy (,,Schimmcl") begegnet hier m der Zusammenset­
zung boyll (.,Schimmelvolk") ao. Hiung-nu wie Protobulgaren ha­
ben, gleich den iranischen Nomaden, gewisse Stämme mit Pfcrde­
farben bezeichnet 11. 

Auch PRITSAKS Gleicbsctzung von Dulo mit T'u-ku läOt sich 
nicht halten 12• T'-u-ku um.scbreibt, wie BAZIN wnhrschcinlich ge­
macht hat, ein altaisches Wort •turlay ,,zur Standarte gehörig" 13• 

T'u-ku ist also ähnlich zu deuten wie T'~U-hun, •t'uo-kuk-y1UtJ: 

30. Dcr Stammcsoame VokU iD dcr Filntenlilto webt Qbcr ein gncd1iachca 
• BoHIJ. auf ein •ltai,c,hes •001ll - bO")' + al. Dor gletcho Stammesname kommt 
in der FQrstenJisto aoch m der korrumplerten Form Otlltil vor. di• wahncheinlkh 
auf die griec:b.1.scbe Vorlage der Filratenliste nrflckgeht. wo ean At>.c:hreiber otl­
statt .Jo- gachneben: hat. 

31 Dic Hiung~nu bezeichneten ihre St.tmme nach Pferdewben.1 J J. M. D& 

GaooT, Dio Hunnen der vorchrutJicbcn Zeit I (Berlin-Leipzig J.9%1). 63. Du 
beati.ngen die Oberllefcrteo St.ammesnarnan. So wud der Summcsnamc •HY"'"• 
den dic Cb.incaen mit M.o-"4• umschrcibcn und ala Bezeichnung for elnea bc­
atimmte:n H~uptling pbrauchen. DUt pa4 ,,.,. .,v.clBes Pford" ina Chlncsiacho 
Gberaetxt (E. CIL\VAJOra, La pay. d'occident d'ap~ lcWd lio, in ~ou.ng Pao 
1905. 528 und J J 1\1. D& GaooT, a.O. 1. 19.5) Auch der Namo cines anderen 
Stam.mes der Hiung-nu 1.411 (B, K.AuouH, Gnunmata Serica, Stocldiolm 1940 
[abgekQnt GS] 1,85 n • •11'111), det- auf ein alt.uxhcs q•/411 wdst. war den Chi• 
neaea w seiner unprGnglJcllcn Bedeutung al• Pferdcwbc bekannt. So gcbcn ale 
dJ.e Bedcutung daeaea Stammcsnamcna, der antor den T'o-pa von ihacn /Co-lan 
(AD -f14 u AD 512 • •i'4-l,b1), au.agcsprochen wurdc mi.t .,gespreakelt" , .,ge­
echcckt" wieJer (L B.um. T'ou.og Pao 39 [195J], 290, B 34), 

32 O. PalTSAK, a.. O. 64, t 8 und I 9. 
33 T'w,..to (AD 1187 u. AD 411 •11•.,~.td) deutet L. B.u.1N '8,.0. 281, A 101) 

als Umsch.rcibung c.inea altaiKhco •tf1Ylay und interprcticrt dm Stammcsnamcn 
als ,,tnbu qui porto lo faruon do cn.o" Dio alkhtneaucheAuapraclus v-on T•u-ku 
(GS •U i ' und 766 & •t1•w,-kl4A) l&Dt kcinco Zwc1lcl an du von DAUN ge­
gobeneo Dc!utung det Namena. 

I Al, ••••• Dw u...... ill o.teuropa 
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d1c Ikzcichnung jenes Clans , der d ie Sta.ndartc <les Stammes 

filhrt N . Dulo dagegen wc1st fiber •ttov).o des gl"tcchtschen Ong1-

naJs :iuf d,.(Jn mat Tu .. /,1, •t11<>-l!J,k umschrfobenen Stammcc;namcn 

•T11Joq der in ZentraJasrcn nomnd1s1erenden Onoq. 

-Tul-oq kann als ,.Abtedung dcr Tulu" gcdeutet werde n N1t-h­

pi und T11-lu htcOcn d1<~ be1tlen U ntcrgruppen <les groOcn alt a 1schc n 

Stl.lnmc.ivarbnndt"6 dcr sogcnanntcn ,,Zchn Stämmc" odcr ,,Zchn 

Abtetlungen'' a.,_ D1cse wcrdcn als 01, oq in den I nschnften vom 

Orrhon en\·J.hnt Dac Onoq wohnt,m am Oberlauf des Syr-daqa . 

am lh, am T~hu uncl 1m \Vcsttetl der heutigen Dzungare1. D,e 

Ttt-lu wcrden in den altturkrschcn Inschnftcn vom Orchon a ls 

TöUlbezcachn<?t • Der Stammesname Tö/i.f kommt bet d e n Proto-

3-4 r111-yw-A .. (AD I u 9 . -425 u 5o8 •1 'uo-huk-,,wn) w~b t nu{ altai8c:hes 

•tu-1 + C!'i + Au11 . du rrua.o als ,,Sb ndartennlJtcalungshunncn" d cutcn le.ann 

JS Dl" fur <len i;,-oOc.n •csttOrk~ hcn Stammc.svcrband 1n Zcntral1U1cn uber­
U~fertc 8eLC1.cJ1uung o,. Of l40t aach tcbon um ,s3 In dncr gncclusc.J1c-n Quc llo 

n.achwc:1Aen (JlAoata, E xl.1.1111 3!16-388) 010 von Thcophy lakt 26o, 10-13 tlbcr­

l1d "t10 N:amnulorm Q..,\no-,;oVW>, ums,c;btt.1bt tm a.lwsches •01u,q-9un Sic 

11.n~hru.lct ~h au,, '-'OD dcr cratcn Erwtihnuog In ~Iocr alttilrk1schcn Qucll<­

dcr aaa du Zot om i lO sbmmcndcn lnschnft tlcs Tonyuquq (E M.ALOV, 

Plu.nJ~lntla d~ctJorkl.ko) pl1'mcaaost, ~[oskau- Lemngrad 19 51, 63 . E 33) 

aur Jorch d-3$ Knllcktl\"3-uffiit -i"" Obcr du Vorko mrncn d1csc.s Kollcktlvsurnx 

m aJwscllcn St.lmmcsnamon HAUS.SlO, QueUon 23 Anm 9. 

Nach dem To1ng achn (;115 b E CUAVA?-11'«&.S, Doc 56} w11rc.lc fur de n St.am­

mcmamen O• oq se.bon zn Anfang dt:3 7 JaJ1rh unc.lcrts die Bcz,cichnung •On 

op,, odcr •O• 0-1111 gcl>ra.ncht. In dem Dencht , der bcldo alttOrktachc n Bczc1ch­

nun~ olci,t ~Jbitt erv:ihnt, aondem nnr ihro Bedeutoog w1c<lc r g1bt, hc10t cs 

oach du Obcf'6c)Uung C UA\'Al'fNU' . ,Postiin eurcment, an appd:i une fl~cho [<>q) 

uoc trlbu f "11'' / oyt,l] c,t le oom (do cc pcuple fut) les tnbus d es d1x oom5 do 

{amUtc f n op, / °" o,.-·,dJ" Chc hacr von dcr cbt.ncs~hen Quc llo s kauierte 

EntW1CkJunr liClt stch a_ucb lx-1 den n:a_c h Westen ausgcwandcrtcn On oq lest ­

mlla1. lllu wud 6clloo m der 1:wciten HIJ(to d es 5 Jahrhundert.5 can hunnJSCber 

St.ammen~d. ala •011 ot""• • Or-oy ot.J(}OI oouac:hnet {Pnakos, De legat. 586. 8) 

AJ1crdtnr1 wud d~c:beo noc.h 1mmcr d,e allo Ikzeac:hnung On oq an Verb1ndung 

m1t dem l\ o llckll\.--.ullbt -9U" gebraucht. So tpncbt TiacophylAkt (-z58, 2) noch 

,,s von Obroyouiio, 

36 TiJJ. dä v0n den ClwiHtn mlt r,,-11 umschneben w,nl, ~u-1clmot 

9{>1ter • Jlcnn.cUl dto öttlichc R:1Jfto dcs TOrkcmrclchcs A v G ADAl1'1, AlttOrk 

Cnunm • (~png 19,so) 343 In dtcsc-m Sanne und auch dao 10 don cluneslschco 

Qoclltn g~ebmc.o r\ull.1h1an,cn dcr Summe d er T"l•I (T' ie-11) zu vcnatcbcn 

(T'ang 11ehn 227a , Km T ' IU>g achu 215) 
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bulgaren in <ler Verbindung •Töluiz aus •TöliJiyiz, (Tt)hC11,) 
vor17• Es liegt daher nfihcr, in dem von der FilrstenJ1ste ilbcr­
ltefertcn Stammesmumm D1,lo dic von den Cluncsen mit Tu-lu um­
schncbene Bczctchnung dcr Untc..rgruppc der Onoq *Tul.oq zu 
schcn. Dcr Zusammengehörigkcat von Dlllo m1t Tti,./;11, cnl,;pncht, 
dalJ auch dcr N ame <les Stnmmcsverbnn<lcs, d<.'m dtc Tu,.11,. odcr 
Toltl aogchörtcn, •Onogt1, oder Ottoq, :tls Gcsamtbczdchoung 
der Protobulgnrcn nach.zuwc1scn tst. D1c Protobulgaren werden 
sowohl als •Onogur wic •Onoqttn ( Otm•oyofJqm, OmovyoiiJ!o,) l)e. 
zc1chnct ~. Dazu 1st ilberltefcrt, do.0 dcr protobulganschc Stam­
mcsvcrband m Europa sich aus zchn Stimmen zusammen• 
setztc • . 

Auch d1cs spricht gegen PRITSAK, Man ward be1 den Dulo mcht 
an emen Zusammcnhang der Protobulgaren mit den H1ung-nu 
m der MongolCJ, sondcm mlt den Oncq oder Onogur m ?.,bttel­
as1en zu denkcn habe.n. Bei d1csen rnuG es sach um Teale dcr zwi­
schen 44 v. Chr. und 158 n Chr. n.1.ch '\Vestcn gcwanderten nörd­
hchen Hmng-nu handeln. 

Auch dtc zwc1te in <ler Furstenhstc tlberlJeferte Bezcichnung 
gleichcr Art: Emtt, der Stammesname Gostuns '°, we1st auf Her• 
kunft dcr Protobulgarcn aus Mattelns1en. Nach Thcophnnes lagen 
dic \Vohns1tze dcr Ermi - er beuachnct sic als 'E(!)Ur.wve~, 
•E,,,iichiön - innerhalb des Gcbictcs <ler Awaren 41• D1e Awarcn 

37 Ygl dJo vongc Anmcrkung 
38 •Onogur, grtcch. O~woyoOqol ffAussro, Exkun J6.t Anm 341 •..Onoq'iun 

(O.>m>tr;ou,o, bet Thcophylakt, :zur Ol>tlrhcferung HAus.10, Exkur, 283 , 
G MoRAVcsrx, & . 0 2, 18<)), mlt Su(fix -dur, grloch. • O"°')'OmJoV(>Oc Konst. 
Porpb .• Do them. 46, •-◄ 

39, Ann.alen dcs Bbchofa Prudentlus von Troy~ a::urn Jt\lm, 866. MG. SS 
in ua. 1chol. 8.5 

Auch dle gncchl.lclten lkoMcl1tcr, dlo dio Onogurcn noch ln lhrcn Wohn­
lllz.cn am unteren Kuban bcsuw.t.cn, 1prochcn "·on Tå tpiJ}.a TWI' OwcyoilQrol' c•o,. 01ur) Mcnarulcr, Do legat. 1o6, 1(i Hicrzu G )IOUVC.IK, Zur Cetdlld1lo 
du Onogurcn, 1n Ungl\nJChc JahrbQc:hor 10 (11J.30), 76 S10 mllaco alao dlo 
zchn St:Ammc. aw d.cnen 1lcl1 dia •0,u,p,- zusammcnsetztcn, gcbnnt habca 

-40. 0 Panux, a O 76 .,Gostoun Statth..altt'r, dlcscr 2 Jabre, tc:Ul c;c. 
tcl1leeht Armt " 

◄ 1 Theoph11ncs 239, 2.0 roii IAwOi, ,mµho" ro~ röw 'Apaea,-, (D& Booa gab 

,. 
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sind in diescm Zusammenhang die Bewohner \.Vestturkcstans und 

der sich nördlich davon ausdehnenden Kirgisensteppc. \Vie dic 

Bczeichnaog •Ermi-diiim zeigt, stammt Theophanes' Wisscn aus 

iranischcr Oberlieferung. Bezeichnete diese doch die an ihrer 

Nordostgrenze wohnendcn altaischen Nomaden als Hiön u . Thco­

phanes' Envähnung der Enni als eines Stammes dcr Awarcn, d1c 

vercint nach \Vesten auswandertcn, wird durch clie chinesischen 

Quellen, clie die \Vohnsitze dcr Enni in der Nähe des Balchasch­

Secs kennen, bestätigt 0 • Dic Namensform Y en-nuen (•ien-miän) 

fiihrt auf cin fremdes •Ermiär, das in den protobulga:rischen In­

schriftcn als • EgJl'],Jq,,, begegnet "· Auf Zugebö,rigkcit der Ermi 

zum Stammesverband der Awaren weist die Stelle des Chromcon 

Pascbalc•, wo als .t\nfiibrer der Awaren 'Ee1dTC", •ermi-iyiz, 

,,der clie •Ermi fOhrtu erscheint. 

Aucb Namen erinnem an den friiheren Aufenthalt der hunni­

schen Ståmme in Mittelasien. Verschiedentlich lä.Ot sich der tocha­

rischc Titel &Jr nachweisen. H icr sind die Stammesnamen • Al­

,Pfllur Qat. Älpidzuri aus gricch. •'Ahr@Co'-'()oi (•alp-it ,,Helden­

hund" wic alp arslan ,.Helden.löwe" .. , vermchrt um cor) ; *Tunlr1r 

(gricch. TowootY?e,) zu tun .,Volk., •7 ; *Aqillur, lat. Acildzuri aus 

griech. ••A~oveo,, zu •aq-u ,,weiL3es Volk" im Gegensatz zu 

•qara tun ,,schwarzes Volk" (griech. Xaemaw) "; •Ultfcur, gricch. 

()t).tr,toi,eo,, zu ultl ,,sechs" zu nennen 41• In den gleichen Zu­

sammcnhang gehört auch der hunnische Titel *limälur, Jat. Em­

mdzur'° zu ä,n4 ,,Pferd". 

bettata dle Emtodation •~ 1tatt p~d(ia,-,). Ober dio • Eeµ,xlo~~~ dcs 

Tbtophaocs: luuwo, Exkurs 42..4. 

41~ Zu Hw• 0 . HAHsJbf, Dlo Berliner Hephth&lltcnfmgmcnte, bei F Au­

n111, Aus Spatantib u. Chn1tentum (Tllbingen 19.5:z) 8:z {. ; 0 . HANSBN bci 

H.UTSSIQ, Ex.kurs 311 Anm. 

43. HAUSSIO, Exkuf9 424-415. 

H • K. H. U.1tc;ss, Byzantion 21 (1951), 106-107. 

45, 71◄, 3 BoNN 

46. lorduca, <itt. n6, 

47 Prilkot, De legat 121, S, &,, als tochanschcr Titel : ScHULZE- S11:G- S1•er 

U NO, Tocbar Gnmm. (Göttingcn 1931) 50. 

18 Iordanes, ~t u5, XaeåTco• Olympiodor ◄57, 9. 

<f9• ApthiAs 365, 9 IJoNN 

$0. JonJ&nes, ~t. l66 (cod A) 
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PRITSAK.S Versuch, auf Grund der Fiirstenliste nachzuweisen. 
da8 H iung-nu, Hunnen uod Protobulgaren von der glcichen 
Häuptlingssippe regiert wurden, 1s t dam1t gcscheitert. E inmal 
batte er ilbersehen, daB nicht H iung-nu, sondern zu den Sieo-pi 
gehörendc Ht,n an der Spitze der nach SiidruBland einwandern­
deo Stämme standen. Diesc Hun und nicht dic Hiung-nu haben 
dem im \Vesten auftauchenden Stammesvcrband der Hunnen den 
Namen gcgeben. Sie hatten die schon zwei J ahrhunderte vorher 
nach Mittelasien ausgewanderten nördlichen Hiung-nu unter­
worlcn und sind dann zusammen mit ihnen weiter nach Wcstcn 
vorgestoBen. 

Auch PRITSAKS Versuch, in Vixtun de.r Filrstcnlistc eine Er­
wähnung des Schan-yil Mao-tun zu erkennen, ist fehlgeschlagen. 
Vi.dun ist innerhalb dcr Listc Stammesname, nicht der einer 
Person. Die Gleichsetzung mit Mao-tun ist demnach von vorn­
hercin unwahrscheinlich. Sic wird ausgcschlossen durch die laut­
geschichtliche Gegebcnhcit. daJl Mao-l-t,n nicht •Beylun, Vixtun, 
sondern •Boy-tun entspricbt. 

Ebensowenig lieB sich Dulo der FClrstenliste mi t der Clan­
bezeichnung Tpu-ku der Hiung-nu vcrbindcn. Viclmehr hat sich 
herausgestellt, daO die bciden in der Fiirstenliste crwähnten 
Stammesnamen Ermi und Duk> auf die gemeinsame Herkunft 
der Hunnen und Protobulgaren aus Mittelasien weisen, wo sie 
zu dem alttiirkischen, aus chinesischen und griechischen Quellen 
wohlbckannten Stammesverband derOnoq odcr •Onogur gehörtcn. 

Solche Zusammengehörigkeit der Hunnen und Protobulgaren 
lä.!3t sich an Hand weitercr Bcobachtungen erhärten. Zunächst 
kommt sie in Gcmeinsamkeiten der StammCSC!inrichtungen zum 
Ausdruck. Bei den Hunnen stand dem filhrenden Herrscher ein 
zwciter zur Seite : Attila und Bleda regierten zunächst zusam­
men 11. Dasselbe gilt fiir die Protobulgaren. 

Gostun erhllt in dcr Liste die Kennzeichnung ,.Statthalter" " · 
Ein ä.hnbchcr Zusatz bcgegnet in ihr nirgends. Der naheliegenden 

51. Priskos, Da legat. 121, 19: lordaucs, Get. 180. Vor Att.ila und Blcdu 
hatten dio BrUder ihres Valen Mundzuc:, O<:tu und Rou Obe.r den hunn.ischcn 
Stammesverband rcgicrt. 

52. o. PJuTSAIC, L O 76 ,.Gostoun Statth&ltor". 
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Erklärung, daO ,.Statthalter., erklärende Glosse des vorauf gchen­
den Gostun sei. schcint zu widersprechen, da.8 ein cntsprcchendes 
altaisches \\'ort nicht vorliegt. Doch erklären gricchische Quellcn 
Totw~ mit ,.Statthalterc, 13• Ein \Vandel *I'o<JTOVV < *Tov­
TO\n', To~ begegnct in <ler mittelgriechischen Minuskel 
keiner Schwierigkcit M . Zweifellos gehört *Tovrovv 6S an d1e StelJe 
der hcutigen Fehlschrcibung Gostun. 

T1,du,, bedeutct aber bei den Awaren nicht .,Statthaltcr", son­
dern eine hohe Wurde ncben dem Chi.n 61• Kedrenos gibt uv1-1.1iae­

~". und Konstantinos Porphyrogcnnetos bezeichnct einen 
"aråe Tuacr°', •qanar tägin als Zweiten neben dem qayan 18. Wie 
war sein protobulganscher Titel? 

Nun taucht ein von den Byzantinern Koeµia,o~ genanntcr 
Chin zu verschicdenen Zeiten in den Quellen auf. Dieser Kor­
mesios schlicOt m1t dem byzantinischen Kaiser Thcodosios III. 
(7I5-717) einen Vertragu, obwohl nach den gleichen Quellen 
damals noch dcr Chin Tcrvel regierte '°· Chän Kormesios mull 
also mit Tervel zusammen regiert haben, mu8 sein Mit-Chån 
gewesen scin. Das bcstätigt die Etymologie. Kormesios um­
schreibt em aJtaiscbes •qurmfl, das aus *q11,rum-il ,,Regierungs­
genossc" en~tanden ist (qurum in der Form •qnmi ist als Bc­
zeichnung des Haupt-Chuns belegt tl). Während im hunnischen 

53 Etyroologium magnum 763, 24 : Tots.5owo, ol T01Wr'/e,'1Tal .1t0ed Tovo,co,;. 
S4 ~ slawbc.ben Bearbeiter der Llste haben T aJs I' und die Ligatur zw1-

1Chcn 11 uod 1' als dic (bclspiclswe15C in ia-rl) b!iofig vorkommcndc Vcrbindung 

voo a und T gelcteo. Vgl W. \V,\.TTBMDACD, Anleitung zur gricchischcn Palå.o­
gn.pluc (Leipng 1867) ~o . 

.S.S Das cntspnchende .uttilrldsche Wort heiOt twlu9 Es i.st aus dem Chmcsi-

schcn cntlehnt, wo l11-J'u111 den Zivd-Gouvcmeur bezcichnct. 
56. AnnalC$ qu1 dic. Emhanh unter 79.5 und Su . 
.S7 Kcdrt'1los 2, <fM BoMH 

58. Konst. Porph, De ~rem. 681, IS BoNN • 

.S9 Theopbancs, Chrou ◄33, 16. 
6o. Tervcl Umpft noch out dem Nachfolger, Leo III. dem Isaurier, und 

schheOt spltu mit dicscm clnen Vcrtrag (Theophancs, Chron. 400, 19). 

61 Zu Keofi/lo; K. H MK.MG&S, a.O. 110, dcr bcrcits auf dac Entstchung aus 
•q11r-lffll hinwcisL Jm Gegcnsau zu dem protobulgariscbcn Mit-Chän, dcr htcr­

nach den Titcl •pTMm-ii .,Rcg,crung,genO!i.SC" filhrto, wird der Titel dcs proto­

bolgilfUCben Obcr-Chlins in der Furetcnhste mcbt crw5.hnt. Er ist nur aus den 
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Teil der Liste der M1t-ChAn dem Geschlecht Ermi angehörte, 
bekleidet im zwdten, protobulgariscllen ein M1tglied des Clans 
Boyil (,,Schimmel") diese \Vilrde 12• 

Einc wcitcre Bezeichnung filhrt auf Gerneinsamkeit der Proto-­
bulgaren mit den T'o-pa, die ihrerseits zu den Sien-pi gehören. 
,,Sein Geschlecht war Ugain", hc16t es an emer Stelle der Fiirstcn­
liste. U gai,1, wcist iibcr griechiscltes *o-cyaw auf altaisches agän, 
das die Bedeutung ,.Haus" besitzt und in diescr Bcdcutung auch 
bei den T'o-pa in Nordchina nnchweisbar ist 13• 

PRJTSAK hat im Rahmcn semcr Untcrsuchung der Filrstcnliste 
mit Reellt darauf hingewiesen, daO die ,,sechs Eckcn" der H iung­
-nu auch bci den Protobulga.ren in Gestalt dcr ,,sechs Boliades" 
nachzuweisen sind " · Nur hättc er in clicse-m Zusammcnhang auch 
auf ähnliche Einrichtungcn dcr Hunnen eingehen miisscn, dcnn 

auch hier lassen sich diese sechs oberstcn \Viirdenträger nach­
weisen. Sic werden als •Ultl cu, ( OvlT~otl()O,) bezeichnet und 
gehörten zu den Verwandten des Chin, in diesem Falle Ernaks 15• 

gricchischcn Quollcn bck&nnt. wo er 1111 Bczelchnung oines wcitcrcn ChAnt­

ab llaydv~ ilbcrhe{ert wud (Thoopha.nct, Chron, -436, 9) llay&'lo~ gibt ein &1-

taiachcs •t,ayqan wiedcr. Don glclchcn Titol •bayax11n oder bayaqll4/aN IOhrt auch 

dcr 0bcr-Cbän der TtirkOt. Suei-tchu 5.r heHlt es nach {reundllcher Mltwlung 

A. v. GABAINS ! .,Nach Sch6-t' u1 Tod wird aein jOngcror Brudor zum Bay11 qayan 

gemacht. sem Soh11 zum Yabyu qaya,e" . Be1 den Tllrkilt wird allo dcr Mlt-Cluln 
als Yabyu qayan be.ze.ichnet. 

62, Es bciOt in der FOC3tenllstc (0, Pan&AK, a.O. 76) : ,.Kormisoi , 17 Jahrc: 

sein Gcschlecht Vokil" (• Boyf/) AuOcr Kormrsios gehOrcn noc:h d1e Cbäne Vmox 
und 0umor dacscm St.arom an. 

63. Utttn hat L. BAZIN, &.0 295 B 111, als Bczelchnung det Hausc,s in der 

T'o-pa-Spruche oa<:hgewiescn. Dlo Bedoutung dlC9Ct Wortcs, <lu von den Chl• 

neacn m1t Wu-yin (• uA-int) um,chnc~n wird, i1t durch d10 in den clain~itchcn 

Qucllen gegebeno 0benetzung mlt /attf ,,Hans" gcsichcrt. 

64. o. PJUTSAJC, a o. ,fO, verweist AU( Konst. Porph., De adm. 681 BoMX. ; 

ol I~ {JoJ.,.ddt, ol µr;dJ.01 . For d lo Haung-no J J M. Da GaoOT, a .0 . 1, 56: 

,.dio sechs Ecken 1lnd SOhne und jilngero Brtldcr dea Sc:.han-yCl" . 
65 lordillles, Got. 272 : Emmednt, d Ultidmri. t:()1'lt1"f"i 1UJ mu (Ernaktl). 

Bel den Hunnen 1lnd also dic •Mltf e11r, d lc a«hs ~,. wic bel den H iung-nu cJlc 

.,aechs Eckcn" , Vcnrandte de.t regierendcn China. Dlo Emcndation UU,tlzuri 

statt Ultza,ulwr crgibt slc.b aus lordanes Get. 272 ,Ulnftntr und Agathlas 365, 9 

OtlJ.T~OV(tOI. Auch hlcr hat cln Tcil der HandlChnlten O~lTltiCoe,eo,. Dle kor• 

rumplcrtc Form ~1 Iordanes gcht abo schon ouf d lo gricchlsclu,Vorlagc zuruck . 
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Ebcnso ist ein anderes Hofamt der Protobulgaren, das PRITSAK 

in "'Hµvii"°', M'7'~ zu •må ,,Pferd" wiedergefunden hat .. , 
schon bci den Hunnen erwähnt. Der Stallmeister fiihrt dort dic 
Bezeichnung Emmeåzt,r, •enu1~ur (.,Pferdeaufseher") 17• Hunnen 
und Protobulgaren kennen femer die gleiche Bezeichnung fur die 
AngehOrigcn des Hofhaltes: t}TC,eyoo (der Titel enthält das \Vort 
:z . fl. w ,.mnen . 

Ulll statt .UI iat 90mit achon im HW1n.lsehcn nacbwcisbar: 0 . PRJTSAK, a O 6r, 
wo aul dio tlchovuchische Form '\"On oltf ; "ltti vcrwicscn wird. 

66. 0 . PJtlTSAK, &. 0 68 J:U Job&nncs Skylltzea 2, 299, 8 BoNN'. Afo,txov 
Tdw ~OJ"Ul'TIW n,amw; Kon.i. Porph., De adm. 158, 7 BONN • 11µ-,,;Jxo:. 

67, E""""'1U (lordancs, Get. 266) wcist Obcr griccbischea •• Eµ,'"'oveo, au{ 
altabchea ..... tv,. Zu "'"" . ,Pfcrd" vgl. o. PJUTSAIC, a . o. 68. 

68. Zo +"'aerov K. H . l,ln,ou &. 0 . 96. Bet der Ausspmche von •,ca,gu, 
tjr(,e?'c>1J wanle dcr Vob.1 des Anlautea oft so undeutlich ausg~prochcn, dan 
man •u.,,a aueh in ciocr Fonn aufgczclcbnct hat, dio auf einc Ausspracbo 
lbfG IChlleOea 11.Bt. So crwlbnt ein nur in dcr Jateiniscbcn Fassung crhaltenc5 
KouillprotokoU einen Z"u boUas als Mitglied ciner bulgarischcn Gesandbchaft 
(G. Mouvcsuc. Byzantinoturclca 2, 299). In der verlorenen griechischcn Fa.s­
sunc do.rfte demnach • Zlexaw florJ.ä, ge:ata.nden habcn- Au! dic glcichc Form 
der Aussprache von •U.rrt1 welst auch ZleJC01t1 bel Frisk.os, De legat. 1-45. 4 : 
der laiepgelangeno Maure hat zum Hofhalt des Hnnnenk6nigs gehört. Dcm­
nach ma0 bel den Hunnen dcr •~rfO des Cbi.ns im. Gegensatz zu den Proto­
bwgaren noch eine vuhAltnism&Big untergeordnete Rolle gespielt habcn, Bci 
den Protobalpren wann nach den Inschriften des Malamir einzelne •tCArgt, 
im Besitz wtcbtiger Åmtcr. So wlrd hlcr ein ~tce,,ov {Jor)./k (W. B:ascu11:wuzw. 
Die protobulprlscbcn Imchrilten, Sofia 1934, Nr. 19, 6-7) und cin Toib(o, als 
[,}CJoOQ",ICN /JouA/p (2◄, 15) crwlhnt. Touxo, bezeichnct cinen Wfirdenträger von 
bohem Rang .. Scbon bel den Hiung•DU a. J. M. Dit GaooT, a.O. I, 55) begcgnct 
dcr rtvA'i; d.io unprilngliche Form. (GS ◄5 i u . GS 522 I : •d'o-c'f,s,) weist auf 
cln altaixhcs ., .. ,., .,weiscr FOnt••. Die Chlnesen geben die Bedcutung von 
t•w•i mit Au,e .,.,., ,.wci9er K6nig" wieder. Bel den Protobulgarcn i.st das 
Wort aaDer in To9HOC' aach in der Anredefonn •tlup-m . .douxo6µo, (Nachfolgcr 
d• bulprischen China Krum) betqt (Vita Manuclis im Synaxarium ccd. 
Conat. 415. 9 DSUIU~). Offenaichtllch sind dio •iMr~ dcs Chå.na au.s ihrcr 
Stellung alt einw:ho Mltg~er dea Hofhaltes Ahnlich wie dio Min!stcrialcn des 
allcndJ3odi.lcbca Mittdaltera allmAhUch h6her gertlckt und habcn aucl, au{ 
Politik and miUtJ.rl9Che FOhrung EinduO gewonncn. 

Die Stellunc der •abfrp bci den Protobulgaren nchmcn im Rclcb A ttilas clic 
•u,444e, odcr •uull,tfl • .. KO<:hcrleuto., odcr ,,Köchcrgonosaen", cin. Iordancs 
crwlhnt åo 111 dcr Form Sa•torli (Get. 265) und Sada.,i& (Get. 272) .,Köchcr­
leute" odcr .,l{Ochergenossen" nanntcn dio MongoJco die Leibwachc dcs Cbäns , 
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Ein weiteres Bcispiel fur den engen Zusammenhang zwischen 
hunnischen und protobulgarischen Stammesnamen bildet der 
Hcrrschername Vmex •. Er weist auf cinc griechische Schrci­
bung •B(,,e1,°'. Nun nimmt e in der frilhen Minuskel zuweilen 
eine Form an, die cine Untcrscheidung von P in der gleichcn 
Schrift unmöglich macht 70• Dcr Name kann im griechischen Ori­
ginal also statt • BlvExo~ auch • B{eexo, gelautet haben. • Btf!EX"' 
könnte ein altaisches •biräy ,,Wolf" umschrciben. Dieses Lehn­
wort n: ost-osset. biräy, west-osset. beräy, bcgegnet schon im 
Namen eincs hunnischcn Häuptlings untcr Attila: Bleixo,n. 
Spracblich liegt die Vorstufe <les alttiirkischen bön vor. 

Die S1tte, den Häuptling nach einem Tier zu nenncn, ist bei 
allen altaischen Völkern zu bcobachten 71• Fur dic Hunnen und 
Bulgaren sei verwiesen auf : I,yelTC11,, *siyor-iyiz ,.der das Rind 
filhrt" "; Movytl, •nwyai + <il ,,Schlangcnherrschaft" 75 ; Em­
medzur, •imä lur ,,Pfcrdefilrst" 71 ; •EJ.µwCove, •elmi·n t ,ur mit 

E. HilKISCU, Dio gebcimo Gescb. (Lelpzig 1948) 10:z. Auch bel den T'o-pa 
aplelten dic KOcherleuto des ChAJU clne besoodcre Rollc Slo waren hicr 10pr 
Provinzgouvcrneorc. Auch dic Bezclchnuog ist oabuu dfc, glclche wic bel den 
Hunnen, dcnn die cbinesischc Umtehrclbung S11-t11-scltn (•s4A-c'MO-llu,s) welst, 
wie L , BAZIN (a.O. 312-313, C 1◄6) wahncbcinllch gcmacbt hat, auf eln al­
talsches •sayt/aill,. Wenn Tschinggu ChAn nebon den Köchertrlgem dfo .Becller­
genossen als die Stiltun sclocs Throoa bczclchoct, ao lA.Ot 1lch auch dicso Pcr-
10nengruppc am Hof Attilas nachweiscn. Man ncnnt 110 dort •~I ,.Trank­
genosseo" Oas Wort sctzt sich aus UAa Getrlnk und Id Genoue (A v G.nAIH, 
L 0 . • 63 I 68) %Uaammen. Es WU'd bel PriJkos aa f Gruod des berelb bel ,M,,,a 
beobachteten Fehlena des Aof&ngavokals ntlt I'>c6ra,. •lAIUd wiede~gcbcn 
(Do legat. 125, 22). Korr. Not : Zu den Bogcntrtgem P . PotrCHA, Dle Gehclmc 
Geschlc.htc der Mongolen (Arch OrlcnWnl 19.56) 116: 11U. : 136. In der Grab­
schtllt des Momö aus Prczlaw: h,,tMhil1•, vgl ST STA.."'IC&W, Nadpiin.t oa 
bugub1lj:1 :Moströ (So6a 1955) 23 At.TR&lM. 

69. 0 PIUTSAK, a. 0 77 ,,Vlncch" 70. w. WA.n-KH9ACU, 11. O. 18-19. 
71. M. V ASMU, Ruulschcs EtymologucbcsWörtcrbuch l (Heidelberg 1953), 87 
72 Priskos, De lcgaL 143, 2.5, 
73. F0r dlc T'o-pa vgt. bei L. B.utN, a.O. dlo Nummem A 3, A 2.5, A 28, 

A 36, A -41, A 61, A 6◄, A 71, A 73, A 74, A 76, A 94, A 107, A 109, A 118, B 15, 
B 100. 

7-4- Konst. Porph, De &dm. 1.57, 1 DoKN 
75 Iobannes Malalas ◄32, 12, acbnltmongollsch MQYoi .,Schlangc". 
76. !orda.Det, Got. :z 72 
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dcr gleichen Bcdeutung 77 ; 'JJriPrJea,o, .,grauer Luchs " 71 ; Al,pid­
zun, •alp-i-t.-cr,r .. heldcnbaftcr Hundefiir st" "· 

PRITSAK hat nicht den Versuch unternommen, das der Ffi.rsten­
liste zogrunde liegendc griechiscbe Original herzustellen . Am Bei­
spiel eimger der in <ler Liste fiberlieferten Ffirstennamen soll 
deutlich gemacbt werdcn, wie notwendig die Durchfilhrung einer 
derartigen Untersuchung ist . So w1rd bci dem von PRITSAK zum 
Schan-yil der Hmng-nu crhobenen Avitochol 80 durch W iedcr­
hcTh"tellung der gnechischcn Namensform klar, wie we1t die iiber­
liefertc kirchcnslawische Form von dem altaischen Original ent­
fornt ist. Avitochol fiihrt zunächst auf gncclusches • APnozo~. 
N un zeigt ein Blick auf clie \Viedergabe der in gricchischen Quellen 
iiberlieferten Namensformcn Aspar11eh und Ernak durch <lie 
Furstcnliste, dafi a der griecbischen Form in der Fiirsteuliste 
durch i wicdcrgegcben wird 11• Man kann <laber bci A vitochol auch 
eine •AParox,o). lautende gncchischc F orm in Betracht ziehen. 
• A{J<ZT01.oi. durf tc aber auf ein altaischcs *abatoxol wcisen, da.13 
man als apa ,,.Gro8vater", ata ,,Vater" und ohcl ,,Sohn" 82 deuten 
könnte. Es wiirdc sich also um drei sagenhafte Oberherren, n icht 
um einen handeln, und dafilr könnten auch die 300 Lebensjahre 
angefiibrt werden. 

77. Agathw 314 1 31 El,,1111 : v . D . GAB•L•NTZ, Mandschu-Dcutschcs \Vörter­
bucb (LcipEJg 186,d .53 b ,.jungcs ungczAhmtcs F olien'" : als Nilmc von Mandscho­
Ståmmen belcgt•lnmaW E■SllHA.RD (Cin' in sil'll41 ko~ularl, Ankara 194z , 175) 
Elm,,. ist bel den Hunnen auch in Verblnd ung m1t dem tungus1schcn Suffix 
-fir nachwcubar. Ober dacses SuC6.x in hmgusuchcn Stammcsnamcn S. M Sm­
ROJCOGoaon, Journal or the North Cbmil Branch o f thc Royal Asiat.Je Socicty 
57 (1926), i.co-141 Ubcr du Vorkommcn dle5C:S Suf6xes bea den bunniachcn 
SUmmen im Westen • K. H . )!af Gas, a. 0 . 87 Dcr Stammc.snamc i.st ala Be­
zct0hnung eincs buonischcn Filhrcra m byzaotuuschcn D1costcn 'E).µ(yye4~. 

•El"'•"G1' bei AgatbliLS 27.5, 8 bczeugt 
78. Pris.kos, De legat. 146, 18, \V. BA.~o. Keleh Sze.rnle 17 (1917), u 1• 
79 lord.uics, Get. 90. 
So. O . .ParrsAx, o..O. 38 .,Somlt hat Ull.lC:re FOntenfute du gcn:1ue Datum 

dlcses wiclltigcn ErelgnlSICS, der Obemcdlung nach dem Wcstcn (153 o air}, 
sowic den N ameo des Shan-yo (Avitocbol}, der d1csclbc durchge fahrt hat, be­
w&hrt" 

81 . A, v GADAJN, a. 0 . i9 f i o il ber Vokal-\Vccbsel a/f, •I•• 
821 . A V GADAJN, A.. 0 . J 'l 1 8 . v. 
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Bei dem Chin Bczmer <ler F urstcnliste durfte die gricchische 
Form • Bca11e(} lauten. Der Name bletbt bci PRlTSAK obnc Deu­
tung. Nun kann z sowohl gnechtsehcs a ,vie C wicdergeben~ Unter 
der Voroussetzung, dall die \Viedergabe eines altaischcn bäJim 
,,Funfter" vorhegt, wird man bei z an <lie \Viedergabe eincs gnc­
chischen <1 zu denkcn haben, das semerseits sowohl den Lautwert 
s wic I bcsitzt. •Bältmär ,,filnfter Furst" 11 entsprächc gcnau : 
lti,narl aus •yitim ar ,,siebcntcr FUrst" " · 

Auch der von der Furstenlistc mit I sperix, Esperix iiberheferte 
Name läOt sich auf Grund der gnechlschen Form •A<ma(>OVX m 
seincr der F ilrstcnlLstc zugrundchegenden gnechisd1en Fassung 
rekonstruicren. Da Glcichhe1t h<"idcr Namen sich nicht bestreitcn 
läOt, könnto man an einc analoge Fonn dcnken, zumal das cnt­
sprcchende altaische \iVort wahrschemlich •ilpa,oq aus ilpara und 
oq ,,Ritterabtc1lung" gelautct ha ben ,vird 15 (vgl. unten S. 49 f ,} .. 

Bci Tervel lautet d1c gnechi.sche Form T{gf1dv; ... Aus dem 
latemi.schen Terebe/ltu; f1 in Verbindung m1t Tl(!{JeJ.v; ,vird man 
auf emen .Yöräbilil schlicBen, aus töril ,,Fiirst" • und bi/.il (bil + il) ,,Weishett" gebildct • . 

D~r Name des Nachfolgcrs Tcrvels wird von der Mchrzahl dcr 

83 ilr ha.t im AlttQrkbchen nach A v. GADAIK, &.0 2.98, dlo Bedcubrng 
.,?.fann' ', ,.Herr" und ,.Mannscha.ft" 

81 lordanes, Get. 1 26 

85 lif,ara 1st aowobl in chloesischen wio gnccblschcn, 11bcr aocb in u1guri­
schen Qucllcn als Titel altaischcr Hctneha in M1ttcl- und Norc.JostasLOn nach­
wctsbar.: HAussro, Exkura 376 Anm. 387 (Die Be<leutung .,ruttcrabtetlung" 
bet elnem Indlvtdualnamcn schcint wcnl1 cioleucbtcncJ. Emo Untenuchung ubcr 
d1c tUrkischc Nonn:Llkompo11t:ton hcgt nicht vor Aber aq-,"'lal .,WeiOba.rt" i.s t 
rucht · .,wc18cr Bart' ', aonde-rn .,cmcr, dessen Bart wcill i.st" Unrichtlg Av GA­
DAIN, Özbckische Gramm. (Lcspzig-Wicn 1945) 50 I 10-4 c, dlo dAS &huvrlhi­
Kompos1tom Obcr5Chen hat. Alao •"paroq ,.etncr, desscu oq Rattcr mnil" odcr Xaoar(l).,, •lr•ra-tu,. nicbt ,.schwaucaVolk' ' , sondcm ,.eancr, dessen Volktch•-arz 
bt" , •beg-lun ,.cinc:r, dessen Volk Scl:aimmcl emd .. ALTHan•.] 

86 G MoJtAvcslX, a.o 2, :iss 
87 Paulua Diac , HW:.. Langob. 6, 30. 
88 l6rcJ .,Pnnz" odcr .,Film" bca W RAI>Lon, Vcnucb cinea W0rtcrbuchs 

der TGrlt-Dialckte (Pctcnburg 1893- 19 11) 3, 1250. B,l wusc-n + ii A. v G.A.­
B.UH, 11. 0 7S f 130 

89 0 PalTSAK, a .0 16. 
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Handschriften als Tvirem gcboten '°· PRITSAK umschreibt mit 

-Tovi.rnh. Die griechische Form mfi8te aber *Tvt(!eµ lauten. In 

•Tv,eiµ erkennt man unschwer ein altaisches •Tiirä,n (*törä 

+ m), das etwa im Sinne der Anrede: ,,Filrstliche Hoheit" zu 

deuten ist 11• Auch der 582 gegen Tardu rebellierende Hephtha­

Htenfiirst wird als Toveo{,µ bezeichnet "· 
Bei Sevar stand in der griechischen Vorlage der Fiirstenliste 

wahrscheinlich • Ei{JQ(l. Dieses kann, da griechisches <7 sowoh) s 

wie I vertritt, auf ein altaisches Sebar weisen. Fiir Sebar muB die 

altaische Form llba, (l ibar) in Betracht gezogen werden. Hicr 

könnte an die Bedeutung von ,,gescheckt" oder ,,gefleckt" in 

Beziehung auf die Fellfarbc einiger GroBkatzen gedacht werden 13• 

E inc wichtige Rolle spieltcn bei PRITSAK die altaischen Zahlen­

angaben und Ticrbezeichnungen, die jedem Fiirstennamen bei­

gegeben sind. Es kann angesichts der beigeffigten J ahresbezeich­

nungen als sicher angenommen werden, daO zumindest der kir­

chenslawLq:he Obersetzer darin Datierungen nach dem Zwölftier­

kreis gesehen hat. PRrrsAK N erblickt in ihnen die Angabe des 

jeweiligen Regierungsantrittes. Wenn <lies zutreffen sollte, miiBte 

man bei den nicht-altaischen Datierungen der einzelnen Herr­

scher genaue Best immungen wie bei den altaischen voraussetzen, 

also Monate und nicht nur teilweise auf Hunderter und Zehner 

aufgerundete Rcgierungsjahre. Es kommt b inzu, daB sich chrono­

Jogische Unstimmigkeiten einstellen. Nach PRITSAK umfafit <lie 

zweite bulgarische Filrstenliste den Zeitraum 630--765, also 135 

Jahre. Innerhalb dieser Spanne zählt man bei sieben Herrschern 

vicr Konjel"turen in den chronologischen Angaben • . Niemand 

90 a.O. 76. 
91. VgL du, Beispiele bel A. v. GuAJM, a.O. 61 § 55 

9 2.. H~USSJG, Exkura 379 und Anm. 394 

93. Zu den Formen Hbor und kbor vgl. P . P:u.LIOT, Oeuvres posthumes 2 

(Paria 19.50), 184 Ailm. 1. Zu dcr Bedeutung ,,gesc:heckt" odcr .,gc1lec.kt" 

W. Duo, Ober dic tllrkbchen Namcn einiger GroOkatzon, in : Kcleti Szcmlo 17 

(1917). 124-125: kar.agan. lfbor .,bunt" : M. A . CASTREK, Ver,uch eincr koiba­

lbcben uod k:ar.lgusischen SprachJehrc (Petenburg 1857) 103 a. 
94. &. 0 . 76 f. 

95, O. FRItutt !ndert dJo in der FOnteJllilte mlt 21 angegebene Zah1 

dtt Re(ioruogsjahrc des ChAns Tcrvcl in 28 und d lc 28 Tvlrcm's in ~ Bet den 

J 
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wird sagen, da8 dies filr PRrrsAKS Auffassung spricht. Bei dieser 
Sachlagc scheint wenig geraten, irgendeine Deutung oder Lö­
sung zu erzwingen. Man mull abwarten, ob ein Neufund weiter­
hilft. 

alt.abchcn Anpbcn vcrt::luscht er du bel Tervel ond Tvirem Oberliefertc ~i 

Vincx, wo dle altalschcn Bcu1chnungcn f1lr Pferd und Rlnd gleichultig als 

Jllhr angegcbcn werden, cntachc1dot er slch fUr .,Pfcrd" und lgnorlert dle mit­

Obcrlleferte Jabresanpbe .,Rlnd" , 



ARCHÄOLOGIE DES ATTILA-REICHES 1 

Einc zwcite l\lögltchkcit, dem Ursprung dcr Hunnen nachzu­
gchcn, bictct die archäologischc Betrachtung. Daesen \\'eg hat 
JoACIIW WERNER in sciner 1956 erschicnenen Miinchencr Aka­
dcmie-Abhandlung beschritten, die sich mit der Archäologic dcs 
Athla-Reicbcs beschäftigt 1• Im Titel drilckt sich die Begrenzung 
auf eine bestimmte gcschichtlichc Erscheinung aus. Es ist das 
Hunncnreich in seiner höchstcn Bhlte, rä.umhch von <ler Wolga 
1m Osten bis zum Rhcin im Westen rcichend, zeitlich auf die erstc 
Hälftc des 5. Jahrhunderts bcschränkt (S. 3). Doch folgerichtig 
!iibrt die Frugcstcllung ubcr d1e damit gcsetzten Grenzen, iiber­
baupt iiber die lediglich beschreibcndc Erfassung hinaus. Es w1rd 
nicht nur die Nachwirkung, sondern es werden auch die Vorstufen 
mit einbezogen. Und unversehens ist man auf die Frage nach der 
Herl-unft der curopäischcn Hunnen gefiihrt. 

Etne Einlcltung sucht die Voraussctzungcn zu erklären, indem 
sic den Stand der Hunncnfragc so umre16t, wie sie sich dem Ver! 
darstellt. Dic Hunnen baldctcn ,,keine ethnischc oder gar rassische 
Einheit" (S. I), und so sprcchc wcnig dafiir, daB sic m1t den 
Hiung-nu em.s gewesen scicn. Die \Viirdenträger des Attilare1cl1es 
warcn nicbt hunnischer, sondcrn ,,vorwicgcnd germamschcr und 
wohl auch iranischer Herkunft" (S. 2). Mongolische Rassenzugc­
höngkcit erbringc böchstens ,,för einige wenigc Furstengräber 
und cirugc einfach ausgestattctc Grabfunde gew1ssc Anhalts­
punkte" (S. 2). Jcne fremden \Vilrdenträger, clie ÄoycuSE,, se1en 
neben dem Herrschcr Träger einer Zcntralgcwalt, die die ,.Stam­
meskonföderation" von einst ersetzt habe. Trotzdem blieben <lie 

r Ver<a.ot \'on F Atno,w. 
:2 J. W11tx11t, Deitr z Arch!lologlc d Attll:1.-Rcichcs Daycr Akad. der 

W1ucruch., Plnl -hlSt Kl~, N F 38 A. Texttcll und Tafclteil, Munchcn 1956 
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an anderer Stelle (S. 78). habc sich ,,untcr dem Namen der Hun­

nen m der Mitte des 4. Jahrhunderts" aus den östlichen Räumcn 

gclöst. 
Aber auch ,.ethnisch'• hätten die Hunnen keine Einheit gc­

bildet. Eserhebt sich d1e Frage. ob sich ,,rassisch" und .,ethnisch" 

als Begnfie scheiden lassen. S. I besagt ,.rassisc.h" gegeniibcr 

,.ethnisch" eine Steigerung (.,keine ethniscbe oder gar rassische 

Einbeit"). S. 85 sind sic durch cin ,,weder- nocb" voncinander 

abgehoben. Aber kurz zuvor sieht es so aus, als könne d1e ,,cth­

nische Zuwcisung" (S. 84) als .,echte ?.fongolen" .,nur durch 

anthropologische Bestimmung" sich ergeben. Also doch kein 

Untcrschied? Ähnlich steht es mit der Gleichsetzung von Hunnen 

und Hiung-nu. Anfangs bezweifelt {S. 1), wird sie später ohne 

wciteres vollzogen: ,.Verband der Hunnen (H1ung-nu)" {S. 16) 

oder .,östliche Hunnen {Hiung-nu)" (S. 47) . .,Tracbtzubehör ger­

maniscbcr Frauen" bildet filr den Verf. ,,ein untnlgliches eth­

nisches Kntenwn" (S. 93) - im vorhegenden Fall mit Recht. DaO 

auch Sprache ein Volksh1m begrilnde, wird mit keinem \ Vort er­

wogen. Altaische Sprachen treten nie in des Verf .s Gesichtskreis. 

Von der Bedeutung des Protobulgarischen fil.r d1e Sprache der 

Hunnen, von den dahingehenden Arbeiten K . H . MENGEs' 3 - , 

0 . PRrrsAKs' und den meinen I ist ihm nicbts bekannt. Auch 

G. MoRAVCSiltS1 grundlegendes Wcrk bleibt unerwähnt. 
Die Quellcn seiner Unternchtung nennt der Verf. in den An­

merkungen der ersten Seite. Da ist 0 . MAENCHEN-liELFENs Auf­

satz ,,Huns and Hiung-nu" 7 und K. JErnlARS 8 Beitrag, der die 

glciche Frage von archäologischer Se1te anfaBt. Es ist dem Verf. 

unbekannt geblteben, da0 \V. B. HENNING• au.f einem der alt­

soghdischen Briefe clle nDn 1n Lo-yang unter dem Jahre 312 ge­

{unden und damit eine neue La.ge geschaffen hat. Aucb ander-

3. Dyaotion u (19.51), 8.5 t .f• Vgl. oben S . 9 ( • 

.5. Utuatur u. ~llklhdt im auagcbcoden Altcrtum t (Halle 1949) 195 f. , 

Au• Spltaalike 1JDd Chnstentum (T ubuigco 19.52) 70 f. 

6. Dyaatmoturd .ca 1- 2~ Dud~pcst 19<12-19-43. 

7 DyZ&Dtion 17 (19-14- -45}. 2zz l 

8. Arc.h. 1 vo11ter1t. 6/1 (1953), 166 f 

9. BSOS. n (194! ) , 001 f 



roms-, -z -=-
A&CUlOLOGIE D&S ATTILA•REICJlES 33 

weitiger Einspruch 10 gegen M.AENCHEN-HELF.ENS Aufstellungen 
ist dem Verf. entgangen. 

Der Eindruck, der sich einstellt, ist dcr mangelnder sprach-
hcher Voraussetzungen und mangelnder Kcnntnis der einschJä­
gigen Litcratur. Man wiirde bereit scin, dergleichen bei cinem 
Archäologcn hinzunel1men, wenn der Verf. nicht mit einer ge­
wissen Beharrlicbkeit auf solche Fragen zuriickkäme. Noch ein­
mal : Urteil in Fragen der hunnischen Geschicbte verlangt eine 
mehr als gcwöhnlichc Sprach- und Quellcnkenntnis, und es wäre 
wiinschcnswert, wenn jedcr Forscher von vomhercin klarstellte, 
wieweit solche Kenntnisse bci ihm crwartet wcrden diirfen (der 
Unterzeichnete empfindet seinc Unkenntms <les Annenischen als 
schmerzliche Lilckc). Bei dem Verf. muO man sich mangels solcher 
KJarstellung auf Schliisse beschränken 11• 

Unter Berufung auf J. HARMATTA 12 verglcicht der Ved. Pris­
kos' hunnischc ).oy&.c,~ m1t den ,,Notabcln des Sasanidenreiches", 
den vazurgän 11d azädä,i. Er bchauptet vorwiegend gcrmaniscbe, 
auch iramsche Herkunft der crstcn, er weill von ,.,einigen hun­
dert" der letzten. Wieder ist ihm nicbt bekannt geworden u, da8 
in der Deutung grundlegender Textstellcn HAlUIATTAS Aufstel­
lungen sich nicht haben halten lassen; da8 auch von germani­
schen ).oyru,e~ nicht gesprochen werden kann. lranische mycu5t;" 
sind des Vcrf.s eigene Zutat, und von der Zahl jencr ,,Notabeln" 
gilt das gle1che. Der Unterzeichnete glaubt <lie Quellcn sasanidi­
scher Gesch1cbte geniigcnd zu kennen, um das Vorhandensein 
irgendeiner Zahlenangabc auszuschlie8en. HAR.MATTA, dem 
sprachlich die arabisch schreibenden Histonker unzugänghch 
sind, war ilberdies mcht gcgenwärtig, da8 der Adel dcs Sasa­
nidcnrc1ches cine crhebliche Anzahl andcrer Bezcichnungen (ahlu 
l-buyiU; al-a;imä' ua.m.) m den arabischcn Obersetzungen des 

10. ALTnnc-STIBKL, Oas crste Auftretcn dcr Hunnen (&den-.Badcn 1953) 
◄7 f 

11 Zu bcmcrken i.st du: scltaamo Wicdcrpbe clncr outlclpeniachcn Siegcl­
m.scbnft (S. 37), in der C. 5.u.&MANK, n.itOrl.ich nchtig, 'f>sl' ,a •L ,,u•,. erkannt 
hattc 

n Acta archacol. Huog ~ (19.5~). ~99 t 
13 Al..Tnna-Sn1utL, Em asiat. St.ut r (Wlcsb.'Ldcn 1954). 257 f . 

3 A I t III e I ro , Dle HUDDeD ID Ost.wope 

-
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Komgsbuchcs crhält. Genug • Ao,;M&, als ,.Ausgewählte, Aus­
er[CS(!oc" u haben mcht cinmal bedcutungsmä01g m1t den ,.Gro­
Oen und Edclg-cborenen" etwas zu tun, ganz abgesehcn davon, 
drul dl~ L.eine,falls Volksfremde sind, was doch hms1chthch dcr 
loyc:{J~ H,utMATTA und dam1t auch der Verf. annehmen. 

Als zwe1te, Sind dtc }fophtho.Jitcn zu ncnncn. Der Verf. åu6crt 

Stcb m1t lint.5ehieden11mt dalnn, sic häl ten mat den europä1schen 
Hunnen nKhts zu tun (S. n} ,.lucr habcn dtc Forschungcn 
R. GmRSHM.ANs u jctzt Kla.rhc1t gcscbaffen''. Gu.s Verd1cnstc, d1e 
uabc.zwc1folt seten, licgen in andcrcr R1chtung. Semc Lesungcn 
dcr )IOndcgendcn tnuOten s1ch erhcbhchc Korrekturen gcfallen 
1a..'5Cll ~•. \Vas die Herkunft dcs Volkes angeht, so heO Gn.s feh­
leode Kcnntnis de~ Arabischen. Synschcn und Chines1schcn 1hn 
cnlscheldcndc Angaben 11 ilbcrsehen. Danach waren Hephtha­
lltcn Hlung-nu nach Herkunft, Tilrken der Sprache nach. Sic 
wcrclt?n von Prokop als 11we.10c Hunnen" (Pers. I, 3), von den 
~yriscllcn Autoren (d1e sic aus Erfahnmg kannten : Ps.-Stybtes, 
D1onys ,1on ieUmahrc, Chronik von Edes...c.a., Alcxanderlied uam ) 
und bet Iohanncs von N1kiu (p. 390 Zotenb.) ohne Umsd1we1f 
als .,Hunnen" baciclmct. 

Als Jctzt'-'s sca hcrvorgchoben, dall dcr Verf. einfach von ,,den" 
A~"llren spncht (S, J. 6), 568 dtc .,mongollschen" Awaren in Eu­
rop.1 er.;chcincn, m Ungnrn eindrmgcn läOt (S. 6, 48)# Ihm 1st 
HAV. Ji.Auss1cs 11 cmgchcnder Nachwe1s unbe.kannt gebheben, 
da8 geradc dlc ungorHinchs.chcu Awnren Y,61.>6',.,ivµ~ •• • • A/10(!0JV 
:r.(?OGtfr-oq(aJt .. .. M,el€/AfJt,no, w1c Theophylakt sagt. S.1e ,:va.ren 
aus 05tlran gekommcnc Stämme hunmscher Abkunft. 

Gewåhrsmann fär alle literanschen Angaben zur hunmschen 
Gcschlchtc 1St filrden Vcrf. E, A.. TnoMPSON 19, dcr mit cler Kcnn­
tclcb.nung .,f<l!t 1mmer zu verHissig" eingcHihrt wird ( S . V) . Lc1der 

14. At.uatM-STih.1.. a. 0 , 1. 263 . den angefllhrtcn StcUcn acico Tiiuk)rd. 
j , 61• 1 (. , <>, 96, J uotl 6, 100, 1 hluugef0gt. 

•~· Le4 Otlon(tes llephllwilca. ~Um. dill~ CU'Ch~l Franr en Algba.nl5tan 
l) (lWro 1114S). 

16.. 0 , ll.A.!Csu bd F. ALn1&0C, Aus Sp!t4ntikc und Cllristcntum 81 f. 
17 F AJ.roUN. a.O 10-4 l. , A1:m :atM-St11l11L, Elfi asia.tbchcr Slaat 1, l ?J f 
18. ukun i75 L 19. A Hlitory of Attila and tho Hurui (Oxford 19-48) 
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drilckt skh darin mehr cin \Vunsch als cmc Tntsnchc nu.c;. H1cr 

genuge dtc Fe...;t stelluug, daD alle cluncs1SCben, a.rabischcn, syri­

scl1cn und tilrkischcn Zcugnissc danut cntfo.Jlen. Wc1tcr, dnO d1e 

gncchischen unzur('tchcnd mterprct1rrt und tcilwo1sc unricht1g 

ilbcrsctzt smd Dcr Nnchwcts 1m emzcJnen 1st Gnomon 21 (1949), 

256 f crbrncht. 
\Vfc schlccht man mit TuoMPSON bcraten ist, dnfiir noch ein 

zr,sätzltehes Bc1sp1cl. Dcr Vcrf spricht von dcr ,,Annahmc der 

HI.Storiker, daD s1ch d1c Herrschaft Att1Jas bis zur Ostscc er­

strcckt habe" (S. 88) Gemcmt 1st d1c Stcllc, wo Romulus von 

der Hcrrschaft Attllas uher d1c Inseln des Ozrons spricht (Priskos 

bci Konst. Porphyrog,, De legat. I, 141, 2 f. DlI BOOR) TnOMPSON 

(auf den Stch dcr Vrrf beruft) • , mmmt d1c Angabc wörtbch, ohne 

zu wissen, daO damit m hcrkömmhchcr \VeLSc d1c Grenun d cr 

\Velt bczc1chnct wcrdcn '', cin oivr.ue xal T~, yii, &go~ 6 {ho; 

l-rof17at. {Arrian., anab. 5, 26, 2) m bibhscher \Vc1sc paraphra.sie­

rend. DaLl Gräber m SchlCSten und aus dcr Nä.be von Krakau 

bunnischc Herrschaft ilbcr d1c Ostscc.111.sel crhirten (S. 88), ist 

obned1cs wenig wahrscbemJ1ch. 

Em lctztcs \Vort nocb Uber das Rehgionsgcsc.hichthche. Magie, 

Schamamsmus, Glaube und Sy nbol stcl1cn schon auf S 4 m 

schwer durchschaubarcm Vcrhältnis. Spätcrc ÄuOcrungcn lassen 

es nicht durchs1cht1ger werdcn Sp1cgelverz1crung bcdcutet dem 

Ved . .,das ldcogramm eincs Symbols., (~ 19) , d1e Spicgcl sclbst 

smd ,.Todettcngcrät und glctchzeihg ObJckte von magiscber 

Kraft" (S. 20) odcr .,cm Ding m1t magi.schcn Kräften" (S. 22) : 

sic bes1tzcn ,,magischc Funktion" (S 23) .Man hättc c.rwnrtct, 

daO die von B. K.A.RLGREN II gelesencn Sp1cgelmschnftcn der 

Huai- und Hanzc1t, wcnn schon chines1schc Sp1cgcl das Vorbald 

abgaben, zur Bcgn1ndung oder &richt1&rung solchcr Dcutung 

hcrangczogcn wilrden 13• Doch man hat den Eindruck, als wilrdc 

:zo. Uotcr Hinweu &uf A. E T1tOMHON, A O 7'. 

21 0 E1ss:nu>T, Thcol Lft •Zti l9.f7• Jo7 l 

z.1 Dull Mus. Far Eo.st AnL Stoc.kbolm 6 (1934) 9 f 

,3, Dlc J•~bchcn Arbe!t.cn Ober dJ.o Han,Sp1egtl voo Kow.AJ GoTo, 

Uau:nAu unJ Towrou lind unborOckslchtlgt rcbllelx-o Dio Splqt<-1 ge­

hOrtca tn Cluna zum Tollcttens;crat Slc wurdcn rrutteh ruoet Tucl.ics oder 

,. 
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. h" hne bcgrifflicl1e Schärfe gcbraucht. Schwertanhä magt.SC o . , -f d' d A . nger " 1 'chfalls roagtsche h.ra te, 1e em mulett innew h haben g ct " . . o n-
d d ren Bcstimmung es war, d1e \iV1rksamke1t der \\' fi ten un e . , a c und das mit dem Schwert vcrbundene ,He1l zu erhöhen" (S. 35). 

Wicder emm:tl sicht man s1ch um, woher denn solchcs \\' isscn 
komme, und stellt dann fest, daB de~ Adlc~ (auf de~ glcichen s 72) 

Schamamsmus gehört und daruber hmaus ,,fur das magisch , zum " b . daB c Weltbtld" ,,ilbcrragende Bcdeutung es1tzt, · es auch noch 
c.inc .,Adlersymbolik" gibt (S. 73). A~ Ende fragt man sich, wcl­
chcs dcr drei Kennzeichnungcn nun e1gcnthch gclte. Beruhigend 
daO cm ,,Totemticr" ausgeschlossen wird. Dafilr begegnet ma~ 
eincm ,,schamanistiscbcn Adlcrkult" (S. 72 ; 74), sodann einem 
Adlcrkopf als pars pro toto und einem Adlergefieder; von den 
bcidcn letzten gehe glcichfalls magischc \Virkung aus (S. 78) . \\'o­
m1t denn die Vcrmengung der Begriffe ihren Höhepunkt crre1cht 
hätte. 

W. verweist darauf, daB literarische Oberlicferung iiber hunm­
schc Religion völlig fchlc (S. 4); daf3 man aus den zufälhgcn Fun­
den nur ,.Indizicn11 gew1nnen könne. Diese erlaubten ,, - nicht 
ohne Inanspruchnahmc wcitreichendcr Kombinationen - das reli­
giöse \Veltbild der attllazeitlichen Re1ternomaden kategorien­
mä81g cinzustufcn" (S. 81). Doch wenn schon zoomorphe Form 
(S. 72) bemiiht wu<l, sollte man sich daran erinnern, da8 eben 
da.fiir Priskos und die auf ihn zuriickgehende Oberheferung vier 
klilS.5ische Fällc ge ben : Filhrung der Hunnen durch die Hmde u ; 
Entdcckung eines Schwcrtes, das die \Veltherrschaft verhe10t, 
durch cinc Kuh 2.> ; \Vcissagung aus Tierknochen und Därmen " ; 

tmcr Scidenqu~tc, du, durch <lae Öso an dcr .Mitto dcr Rucksc1tc gezogen warcn, 
cntwtdtt In der Hand gchaltcn o<ler an cmcm Stab featgebundrn, dcr zu c1nem 
'tkso~dcrcn FrtSJortlsch gehörte · Wcltkunst (japan) 7 Farbt.ifol 14. Obcr c,no 
uu,guct.o Dedcotuog dcr Sp1egcl untcrricht~n wedcr d10 Quetlcn noch du, u hl• 
rcicben lruchnfttn dtt Spicgel. Von den achl Gruppen von Sp1cgcln, dac J{ Ko­
lCAl {Oltlgoko K k ö t.• · ·" 1 t ist kcin ° Y no n.cnlty\l, Tokyo 1"'1'nami Shotcn 1953) crw-.u\O ' 

De 
o, d,e •lcb anf Grund thrcr Aulschnftcn odcr Darstcllungcn zur Milb"e an 

i1chuog set.ren lloC,. H '-• AUSSlG. 
2i · F Al.THBU& \ u•-z.r F ,. · ' ' t -" und d1c Hunnen (&den-Baden 19.51) 76 (. 

J • lU.THan,, :i.O 130 
l 6 F. Au111m,, a.O r3.5 
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cndlich <ler durcb Störchc vcrkilndctc Untergang Aquileias 17• Ein 
Parallelmotiv zum crsten dcr gcnannten : Erlcgung des Elches 
durch den geflilgelten Viclfra8, dargcstellt auf dem \Vollteppich 
aus den Hiung-nu-Gräbern von Noin Ula in der Äu8ercn Mon­
golci, hat seine Herleitung aus indoirnnischcn Vorstellungcn er­
halten •; dte zugchörigcn obugrischen Tex te, vor allcm <lie Elch­
licder, wurden crstmals in dcmtscher Obersetzung vorgelegt •. 
Auch iiber den Gotthcrrscher ist cin cntscheidendes Zeugnis be­
wahrt 30• - Der zwcitc Tcil <ler Besprechung hat sich mit den 
Einzelaufstellungen des Vcrf. zu beschäftigen. An crster Stelle 
steht bei i11m die ,,artifiziclJc Schädcldeformation" {S. 5-24). 

Die spätsannatischen Gräber an dcr untercn Wolga wcisen scit 
dem 3. Jahrhundert n. 01r., im Gcgcnsatz zur friihkaiserzcit­
lichen Gruppe, bis zu 70--80% kiinstlich urngeformter Schädcl 
auf. Nach Ansicht des Verf.s kommt nur äu8ere Einwirkung fur 
die Einföhrung <ler Sitte in Fragc, und da diese nicht vom Westcn 
ausgegangen sci, miissc ihr Ursprung weiter östlich vermutct 
werden (S. 7). Den Ausgangspunkt sucht der Verf. irn wcstlichcn 
Tienschan (Tal <les Talas), am lssyk-kul, im zentralen Tienschan 
(Tal des Naryn) und im Pamir (Alai-Tal). lm Talas-Tal erschemcn 
fiinf kiinstlich verbildete Schädel, aber nur einer läOt sich, und 
zwar ins 5. Jahrhundert, daticren. In Kenkol und Nachbarschaft 
ist die Zahl der umgeformten Schädcl grö8er; sie gchören anthro­
pologisch Mongolen, Europiden oder Mischlingen beider. Datie­
rungsvcrsuche fiihren in nachchristliche Zeit. Der Ven. ist geneigt, 
von Hunnen zu sprechen, und auf deren Einwirkung will er auch 

27 F Aummr, a. 0 I◄◄ f. 
28. F. ALTHBIM, Litcratur u. Gcsolbch 2, 29 f , vgl. Weltgeschichto Asiens 

im gncchbc.hcn Zeitalter 2 (Hallo S. 1948), 199 t 
:29 F ALTlfBIM, Niedcrgang der Alten Wclt J (Frankfurt a . M. 19.5:z), 3:,.5 L 
30. F . Au1mrx, Attifa und dic Hunnen .53 , vgl. Lltcratur u Geacllschaft 

1, 2o6 f. Wcitcrc Hlnwebe 1tcucrt H1.vssro bci Tbcopbancs 176, 2-9 und Malo.lu 
431, 16 BoNN bcrichten von hunnltcbcn G<>ttcrbUdcm aus :MotA.11. Dem cnt-
1pricht du goldcne GOtterblld dcr Hiung-nu , Han schu 68 20 v. :u , J J .M. DS 

GitOOT, a. O. 1, 121 , 131 Dazu K. S1111tATORJ In Toyo Bunko Mcmoin of tl1e 

Rcsca.rch Dopartm.. of Oricnt Stud , Kyoto .5 (1930), 1 f Holdagurcn am Him­
mclaltar dcr T'opa • W . Enu.uAao, Du Toba-Rcicb Nordchmas, Lciden 1949, 
3.56 f , Obcr dic dazugchörigcn Schamcincn . }1Auss10, Ex kurs 36o und Anm 313 
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das Auftreten dcr Schädelverformung in den spätsarmat 
und al:u1ischcn Gräbern an der \Volga zuriickffibren. Man~hen 
d:lillll den dorugen Einbruch ~er Hunnen. ilSSe 

Zwcdellos sind die chronologischcn Feststellungcn dcr Th . 
H h . eone 

dcs Ved. nicht gilnst1g. unncn crsc cmen nach der Mitt d 

4. Jahrhunderts a~ <ler Wolga, die Schä~clvcrbtldu~g ind:sse~ 
bcginnt dort beretts ab 200 n. Chr. (S. 7, 18). Dcr ins 5. Jahr­
hundcrt datlerte Schädcl vom Talas l~1lft ~o nicht weitcr. Es 
bleibt dtc Kcnkolgruppc, aber auch s1e spncht weniger fiir d 

' H. h ~ Verf.s Ansichten, als er anmmmt. ter at man zwci Bcvölk _ 
rungs..~uchtcn zu scbciden, dic A. N. BERNSTAll klar herau: 
gestcllt hat: emerseits die He_rren_ mit , m~ngolischen und mongo­
loiden llerkmalcn, anderersc1ts die m1t 1hnen zusammcn bestat. 
tcten D1encr, die rassisch kcinc Mongolen waren. Beide Schichten 
zeigen die Schädelvcrbildung. Aber da weiter im Osten bei Stäm­
men mongolischer Rassc kcinerlci Verbildung begegnet, so können 
im Kenkolgebict die ubcrschichteten Herren die Sitte nur von 
der åltcrcn Bcvölkerung iibcrnommen haben, die sie in den die­
ncnden Stand herabdriickten. \Vas BERNSTAM noch nicht wis..~n 

. konnte s1, wurde inzwisc.hen u geklårt. Die im Talas.Tal ansässi­
gen Alanen und Ås wurden durch die nach '\\'esten vorsto0enden 
Hunnen teils untcrworfen, teils in das Gcbiet nördlich des Kau­
l--asus vcrdrängt. Daraus folgt, daB sowohl im Talas• Tal wie iru 
Bereich dcr unteren Wolga die Schädelverbildungen auf Alancn, 
mc.ht auf Hunnen zurllckgeben. 

Man crkennt demnach eine alaniscbe Sitte, die in nachchrist­
licher Zcit in Kenkol, ab 200 an dcr untercn Wolga au( tritt. Dcr 
Hunncnsturm von 375 zeigt sich darin, da0 die zweite Gruppc 
nach dem Kaukasus auswcicht und dic Schädelverbildung dort­
hin bringt (S. 13). Auch dies läOt sich allcin aus alanischen Gc­
gcbcnheiten crklären. Dcr Verf. indesscn legt sich auch hier auf 
hunnische Herkunft fest. ,,Dic Vorkommen von Schädel aus den 
Grabfeldem von Panticapacum, Kerö, Phanagoria und Cber~on­
ncsos auf der Knm . . . sind, sowe1t sic sich datieren lassen, nicht 

3' Dtusn11.1 Kcnkolskij mogilnilc lind 1940 in Leningrad enchicneD• 
Jt HA\T!sio, Exkon 423 l I>.uu Strabon 11 p. 520 uber dic SiginDd1· 
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ältcr als das späte 4. Jh., d. h. als d1e Ze1t, da diesc Städtc untcr 
hunnische Hcrrschaft gcneten" (S. 13). Erstaunlicbe Fcststel­
lung, dall die...c.e Städ te untcr hunnischer Herrschaft standen, und 
wieder fragt man sich, woher der Verf. sein W~ n haben möge I 
Gcnug = auch h1cr bleibt es bei sarmatischcm uad alanischem na 
EinfluD, und die Fällc von Schädclvcrbildung bes den Krim­
gotcn diirften sich auf gleicbe \Veise crklärc-n. 

Was Mitteleuropa angcht, so ist dem Verf. die wichtige Fest~ 
stellung gegliickt, daB scit der erstcn Hälftc des 5. Jahrhunderts 
sicb die Schädelverb1ldung weithin vcrbreitet. Zeitlicb fällt der 
Vorgang mit der Aufrichtung dcr hunnischen Herrschaft zusam­
men. Die Bcispielc crstrecken sich iiber Ungarn, Slawonien, Nie­
derösterreich und Sildmährcn. Daruntcr befinden sich langobar­
dische und gepidischc Gräbcr, und einc wcitcrc Zahl von Schädcl­
verbildungen im thiiringischen Sicdlungsgebiet schlieDt sich an. 

Wicdcr crhebt sich d1e Fragc, ob es Hunnen warcn, die ihre 
Sitte der Schädelverbildung mitgebracht und sic ihren germani­
schcn Untcrtanen verrnittclt habcn. Dcr Verf. fiihrt drci Bestat­
tungen auf ungarischem Boden an, <lie mongolische Rassenmcrk­
male odcr mongolischen E inschlag, vcrbunden mit Schädelverbil­
dung, aufweisen. Aber er muD zugeben, daO es daneben zablrciche 
Schädelfunde mit mongolischcn Rassenmcrkmalen gibt, die kcinc 
Spur von Verbildung zeigen (S. 14). Die Thilringer nennt Sidonius 
Apollmaris (cann. 7,323) untcr Attilas Scharen. Auch von den 
Gepiden weiB man, dafi sie Attila unterworfen warcn, aber kein 
Zeugnis kfindet derglcichen von den Langobardcn nb. Auf der an­
deren Seitc ist Schädelverbildung bei den Ostgotcn nicht belcgt. 
So crgibt sich kein eindeut1gcs Ergebnis. Es siebt so aus, als 
hätten einigc der ungarländischen Hunnen die Schädclverbildung 
iibcrnommcn und anderc nicht. Ebcnso wurde von den gcrmani­
schen Untertanen dic Sitte nur zum Tcil befolgt, sie umgckchrt 
aber von solchen aufgegriffcn, die keinc Untertanen waren. 

Von keincr Bedeutung dafilr, ob man Hunnen oder Alancn dic 
Schädelverbildung zuzuwcisen babc, sind die Funde in den spät-

3 2 • W. F. GAlDUUWJC in AntJ6nyo goroda ICWmtogo pri6cmomorja. (Mos-
kau 1955) ,, 147. 32b Erste Bcrllbrung mlt Hunnen: Pcul Diac 1, 16. 
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römtscllen Kastellen <les Donauraumes; sie ble1bcn auch b c1 den 
später zu besprccl1cndcn Fundgruppen unberlicksicht1gt. Eme 
Grup~ wurde bis z;ulctzt aufgespart : dic Burgunden. Man kennt 
neun Schä<lelverbildungen aus acht Fundorten im bur&"\md1.SChen 
S1cdlungsgeb1('t an Genfcr See und Rhonc. Sic entstammen 
Reihcngräberleldcrn ohnc datierende Bcigaben, doch die Ans1ed­
lung dcr Buq,Y\lnden in dcr Sapaudia 443 gibt den /.e.rmim,s post 
quem (S. 15 f.). \1/icder 1st der Vcrf. entschlossen, aus semer Hun­
ncnthcse alle Folgenmgen zu ziehen. Da von hunn1schcr Unter­
tämgke1t in der Sapaudia kcine Rede setn kann, nimmt er an, 
1. daO jene Schädel bere1ts vor 443 im Säugbngsaltcr v crb1 Idet 
wurden ; z. daO dic Burgunden vor 430 in ihren mittelrhem1-
schen Sttttn den Hunnen untertan waren. Er fa.J3t ilucn Sieg ilbcr 
Octar. Atblas Onkel, 430 als erfolgreiche Rcvolte und d ie N1eder­
lagedurch dic Hunnen von 437 als Strafe.xpedition (S. 17) auf. 

DcrVcrf. spncht mit Recht von emer ,.Oberraschung". E s ist 
ihm gcgenwärtig, da!l dic burgundiscl1en Gräber mit Scha<lcl­
vcrbtldung nicht gcnauer datiert sind, also seinc erste Annahme 
unbeweisbar bleibt. Dagegen lä8t s1ch <lie zwcite nachprufen. 
Octars Untcrgang fi.ndct sich nur bei Sokrates, h ist . eccl. 7, 30, 

1-6. Er spncht von cincm rechts des Rheins gebliebenen Tel1 der 
Burgundcn (ihre Massc war 4o6 iiber den Rhein gegangen}. Der 
Sphttcr zähltc nur 3000 Bcwaffnete; er wurde durch ständige 
Einfällc dcr Hunnen he1mgesucht. Aber trotz der geringen Zahl 
gclang: cs, 10 ooo Hunnen unter Filhrung ihrcs Königs Uptar (so, 
mcht Octar, ncnnt ibn Sokrates) zu schlagcn. Soviel ist deutlich, 
daO dicsc rechtsrhem1SChen Burgunden nicht von den Hunnen 
unterworfcn waren, sondera sich gegen sic, te1lweise mit Erfo]g, 
weh.rten; daB .sie wc1tcrhin mit den linksrheinischcn Burgunden, 
d1e 437 schwer gctroffen und 443 in dcr Sapaudta anges1edelt 
wurdcn, nichts zu tun hatten. 

S1donius Apollmaris, cann. 7, 322 kennt Burgunden auf Seiten 
Attilas, A. E. THOMPSON:,, vennutet, die Hunnen hätten nach-

Jl, a.O 136 HAt1s-sto bcmcrkt. wahrschci.nbch handle cs sich um dlo aild­
ruamch.e Gruvpe dcs Volkct, dac ment von den Ostgoten untcnvor!cn wurdc 
(llarucrt., Gt:nclhl lbx. 17, r · Got4i Burpndos f>~n,lus u c,du"I) und ap~tcr 
zu den Untcrtanco.stimmen d~r Hunnen gch6rtcn (Agath13.S 365, 9 BoNN) 



A■CUÅOLOOIJt Dlt5 ATTTLA• UICll llSI ~tr 

träglich den rcchtsrhcmISChen Stammes:splitter doch noch untcr­
worfen. \1/cnn man d1cs anrummt, wilrden sicb d1cse Burguoden 
von den in der Sapaud1a a nsässigcn, die 451 mcht auf AttiJas, son­
dem auf römischer &1te kä.mpften , erneut scheiden. \Viedcr lä.llt 
sich nicht5 zugunstc11 der Ansicht, d1e dcr Vcrf. vertnH, anitihren. 

Noch bleibt ein Letztcs. A. E TnoMPSON setzt, ohnc Angahe 
von Grunden, den rcchtsrhe1mschcn Splitter <ler Burgunden zw1-
schen l\la m und Neck-ar 1m Odcnwald an. Ocr Verf. spncht an 
späterer Stcllc von dem Burgundcnre1.ch um \Vanns und den 
Kämpfen am l\littclrhcm, d1c 430 untcr Octar zu d ncr hunnischcn 
Ntcdcrlagc, 437 zur Vermd1tung des burgundischcn Königrcichs 
gefilhrt hatten (S. 94) . !hm fallen also rcchtsrl1cinL4icl1c und links­
rbcmische Burgunden zusammen. AnlaO dazu btldct, wie man 
stcht, die Ansetzung <ler Katastrophc von 437 be1 \Vorms. 

Hier ist dem Verf. eme ze1twc1hg m1t Lcidcnschaft gefilhrtc 
Erörterung cntgangen "'· Ein Burgundenrc1ch um \Vorms bcgeg­
net erstmalig im m1ttclhochdeu tschcn Ntbelungcnlicd; för das 
Walthanlied handclt es SJch bet Gunther um cmcn Franken. An 
gleichze1tigen Qucllen stehen Olympiodor fr 14 und Sidoruus 
Apolhnans, carm. 7, 230 f zur VerfOgung, Der crste kcnnt 411 den 
Burgundcnkönig Gunttarios lv Mom-6,ax<[, nj, l:rit}a~ I'E(J/W.flm,, 
und auch Sidonius Versc fuhrcn filr das Jahr 435 an den N icdcr­
rhein, also gleichfalls in d.ie Ger,na,iia sec-unda 25• Irgendcin glcicb­
zeit1gcs Zeugnis fur Gunthcrs Herrschah m \Vorms gibt cs nicht. 
E s bleibt also bei der Trennung dcr linksrhemischcn Burgundcn 
Gunthcrs von dem auf dem 0 5tufer verbhcbencn Splitter. 

Doch die betdcn gle1chzeit1gen Zeugnissc lehrcn noch cm \Vc1-
teres. Bei Olymptodor crscheinen Guntiarios' Burgunden zusam­
men mtt den Alancn des Goar, und bet Actms' S1eg von 435 smd 
Sauromaten und Gcloncn, w1l1 sagcn chc Alancn, als Nachbarn 
gcgen dic Burgunden aufgcboteu • Schwerhch ist Zufall, daO 
dann alanischc Sittc sich auf dte germamschen Nachbarn aus­
gewirkt hat. Da Hunnen ilberhaupt mcht in Frage kommen, kann 

34. Alle Lllcratunngabcn findet. man bei F Auuuw, Liter.i.tur und Gc­
,cllsch 1, 316 L 111.sammcngcstellt 

35• F ALTitlllM, A.0 I, .319 

36 F Al.TUllUI, o..O. t , JIQ 
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, _delverbildung bei den Burgunde~ in der Sapaudio. na 

d1e Scha wärtJgen \Vissen allem auf 1hre zeitweiligen N ch 
unsere~~ Alanen zuriickgeben. J: ach-
bam, e . 

1 
Aiepollinar~ gibt noch eine letzte Bestätimmg D 

S1doruus . S h"d 1 b" 0
'" • er 

f:11-. t drei Verse an, die von c a e ver tidungen sprech Verf. ""r en: 
C011$Urgit in a,-,tum 

"''""' rotuflUI• upul, g,miNis sub /ronu cavernis 
,,.,161 atsl 0&11lu t1bseNUbiu • • • 

Dic Beschrdbung wird in Obcreinstimmung mit A. E . THOMP­

sos 11 und o. MAENCHEN-HELFEN 
38 auf die Hunnen bezogen. 

Freilich hciLJt es im Anschlu.6 daran, ,,daO nicht alle Hunnen 
verbildete Schädel besailen" (S. I6). 

Streng gcnomrnen wird bei Sidonius nichts von kiinstlichcr 
Schädelformung gcsagt. Bcschrieben ist das spitz zulaufendc 
Oberteil des untcn ronden Scbädels. Schlägt man nach (carm. 2, 

246 f.}, so zeigt sich, daO solche Formung erst später erwähnt 
und drul von ihr nach Sidonius' Ansicht in erster Linie die Nase 
crfa.Jlt wird (253 f.). Dem Verf. ist <lies entgangen. 

Hinzu kommt, daO an keiner Stelle von Hunnen die Rede ist. 
Es handclt sich um den Einbruch eines sonst nicht bekannten 
Hormidac (241), der sich in Serdica festgesetzt hatte (274). Der 
Herausgebcr P. MoBR bemerkt im Index nominum S. 372 s. v. 
Hormidac: ,,Scytha, 1d est Chunus" (wozu man v. 239 vergleiche). 
Dabei ist ilbersehen, dail 296 es hei8t: SaN1iaticae paci pretium 
s11a fuMTa (gemeint ist ein Oberläufer) poscis. Schlägt man d1e 
Stelleo nach, an denen Sidonius von Sarmaten spricht, so zeigt 
sich, da.8 datn1t stets der Sarmate (oder Alane), nie der Hunne 
bei.cichnct isl Sannata 5, 477 ist in der Aufzählung vom Clmnus 
475 (und Ha/anus) geschieden; ebenso 7, 236 f. vom Ch,mt~, 
wozu sich 83 stellt: ebenso steht auch 23, 243 Clu,nus ncben den 
folgcnden Sau,omaus. Es handelt sich also um eine Beschreibung 
v~n Sarmaten, nicht von Hunnen. Die Bestätigung erbringt der 
N~me Hormidac, bei dem keine Möglichkeit der Ankniipfung an 
TurJosclies, an Altaisches iibcrbaupt bestcht. Vielmehr gcmahnt 

l i a.O. 51 ; 15-4 t 
38. Bvzantion 17 (1944-45), 238. 
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er in seinem Ausgang an <lie aus den Latyschew-Inschriften be­
zeugten Llex,axn,, Iiavaxo,, Navay0<;, • 1JJua.Cayo~, Bcl,eaxo,, I'cl,­
aax~, so daO am iranischen Charakter des Namens nicht gezwei­
felt wcrden kann. Deutung als •Hormizd-ay drängt sich auf. Ver­
trctung von -zd- durch d lä8t sich an Hand dcr Dialekte klärcn, 
dle dem <ler Alancn am nächsten stehen • . 

Da ist zunächst das Chwirezrniscl1e. Dcr Monatstag Hurmuz 
lautet dort ryndd = re,naui '°· Setzt man dies -fd- fiirs Alanische 
voraus, so wäre weiter an den ossetischen \Vandel 41 fd > dt zu 
erinnern. •Hormizd-ay, •Ho,miul-ay bätte sich zu *Hormidtäy 
oder ähnhch cntwickelt. 

Es schien notwendig, im vorliegcnden Fall <lie Aufstellungen 
des Verf. eingehcnd nachzuprilfen. Denn der Gedankengang, dcr 
hinsichtlich der kiinsthchen Schädelverformung vorgetragen wird, 
wieder110lt sich m1,tatis mutandis in den meisten Kapiteln. Zu-

• weilcn ist geradezu auf Obcreinstimmung anderer Beobachtungen 
mit dicser zuerst vorgetragenen verwiesen (S. 24; 25 ; 27 ; 28 ; 33 : 
9<> ; 93 ; 94) oder dte Schådelverfonnung als Beweis fur Hunnen­
tum angenommen (S. 30 ; 32 ; 40). 

Genug: Deutung <les Fundbestandes und literarische Ober­
lieferung stimmen ilberein. D ie Hunnen haben danach weder die 
Schädelverbildung den Alanen gebracht noch auch selbst fiir ahrc 
Verbreitung gesorgt. Nur mittelbar haben sic gewirkt, indem der 
hunnische Vorsto13 von 375 die Alancn nicht nur in den Kaukasus, 
sondern auch nach dem Westen trieb. Dort hat im Laufe <les 
5. Jahrhunderts, mnerhalb und au8erhalb <ler Grenzen <les Attila­
Reiches, d1e alanische Sitte auch bei germanischen Stämmen 
Nachahmung gefunden. Fur die Hunnen insbesondere ergibt sich, 
dall sie von nordiranischer Kultur bei ihrcr \Vestwanderung be­
einfluOt wurden. D ies bestätagt s1ch an anderen Beobachtungen. 

39. Zur Fragc zuJctzt J HAil.MATTA in Acta oricnt. Hung. 1, 261 f ~ L. 
Zot1STA. Dlo Penonennamen gricch.. SU.dtc d . nördl. Schwn.rzmeerkfllto (Prag 
1955) 266tf 

40 H. H SCIIABDJlR, Abb Gött Gcscllsch Ww. 3. Folge 10 (193-4) , 32 

Anm. 3 ; Å.LTIIKIM- STIEUL, Porphynot und Empedokles (TQbingen 1954) 55 I 
-41. W Mn.uR, Dic Sprachc dc:r Ossct-en (Str.iOburg 1903) 37 t ◄ 3, 3 c Zar 

A~pracho von f 11, 0 '4· 
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d n \Vcrt Iegt der Verf. auf dic Fcststellung d n 
&son cre . I . . h • au di 

. der auf östliche, m1tte as1absc e und ch1nesisch \ e 
Verbre1tung all . 1 • d e 'or 

- kgclienden Met sp1ege m1t er dcr Schädel b · 
bilder zuruc h . vcr tl-

-be~ instimme (S. 23 f.). Doc nachdem s1ch bci d 
<lung u .e • H . 1esen 

. t 1 t daO ihre Träger wemger unnen als v1clmehr Al 
gczc1g 1a , b . h d' anen 

uO gefragt wcrden, o mc t te genannte Uberein t 
waren, m . l . h Al h d . ö r s •rn­
mung crwcise, daB d1e g e1c chen h a:;:n ,!u~ 1~ st 1che Spiegcl-
form nach Westeuropa gebra t a n . un hegt es so, da.O die 
ålteste Gattung der Spiegel, vom Typ Mosary, schon vor dem 
Auftreten der Hunnen bc~egnet (S. 19). Daraus, da13 diescr TyP 
mcht nach Westen verbreitet wurdc, aber alle folgenden Spicgel­
typen (Ömi-Brigetio, Be~jozovka-Carn un tu ~-Mö_dling, I(a rpovka­
St. Sulpice, Balta-Kramburg) nach 400 b1s hm nach Ungarn, 
Niederösterreich, Mähren und weiter vorkommen, zieht der Verf, 
seine Schliissc. Wieder sind es fiir ihn die Hunnen, die mit <ler 
Aufrichtung illrer Herrschaft in der ersten Hälfte des 5. Jahr­
hunderts die östlichen Spiegelformen dorthin gebracht haben 
(S. 23 f.). 

Die vier Spiegeltypen kommen in massierter Form im Kau­
kasus vor (S. 19; 21 ; 22; 23). Der Ved. will darin nur cmen 
,.Sekundårherd" sehen (S. 23). Aber es ist deutlich, daf3 mit den 
vorden Hunnen weichenden Alanen auch die Spiegel gewandert 
sind. Das schlieOt die Hunnen selbst aus, vielmehr tritt erneut 
die Bedeutung <ler Alanen hervor. Den zweiten groBen Fund­
bereich buden die Donauländer. Aber von den 28 Exemplaren 
aus 25 Fundståtten des Typs Cmi-Brigetio läBt sich nur ein ein­
zig~r einem Hunnen zuweisen. Die Hauptmasse stammt aus ost­
gotischcn Gräbern; nur einigc späte Stiicke, die nach den Unter­
gang <les Attila-Reicbes fallen, sind langobarclisch und gep1disch 
(S. 2 r). Das Ergebnis bestätigt sich an den Typen Berjozov~a­
Carnuntum-Mödhng, Karpovka-St. Sulpice und Balta-Krain­
b~g. Soweit nicht im Kaukasus gefunden, sind d1e einem be­
stimmten Volkstum zuwcisbarcn Stiicke emeut gotisch (S. zz) 

42. Dtt Verl hat 0"---'- l nut sclt· 
hchtm A~tz · ""'1 :M:Ocn, daB dcr vorangegangcne Bronzcspicge ,k 
(Altat) btg ln wc.it ausgcblldctercr Form im zwc1tcn Kurgan von puyn L 

tgnct , RunaNxo, D ~wcitc Kurgan von Pazyryk (Berlin x95J), 63 
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oder fallen in <lie Ze1t nach dem Untcrgang des Hunnenreichs. 
Die Ostgoten waren m SiidruOland unm1ttelbare Nachbarn der 
Alanen. \Vicder erweist s1ch dcren rnafigebcnde Bcdeutung. Auf­
treten eincs Spiegels östlicber Form im burgundischen St. Sul­
pice am Genfer Sec bestätigt das Ergebms. Erneut kommt man 
zu anderen F eststellungen als dcr Vcrf. 

Zu den uberzeugendsten Abschmttcn gehört <ler fiber die magi­
schen Schwertanhänger (S. 26-37). Dem Verf. is t an Hand reichen 
Materials der Nachwcis gelungen, daO dic m1t den Schwcrtern 
zu~ammen gcfun<lenen Perlen Bckrönungen quastenarttgcr Bom­
meln darstclltcn, ,,d1c den Troddeln an modemen Offiziersdegen 
ähnlich gewescn scm rnusscn" (S. 34). FiirWirksamkeit magischer 
Kräfte und dcrgleichen (S. 35) ist kcin Beweis erbracht, ohne daB 
darum dahingehende Möglichkcitcn ausgcschlosscn werden sollcn. 
Der Verf. hat weitcr gcsehen, daO die Schwcrtanhängcr erstmals 
im I . Jahrhundert v. Chr. bci den Sarmatcn begegncn, daB ihre 
Verwcndung seit dem 5. Jahrhundert nach \\resten Raum gewinnt. 
Dabei sind die Anhänger m hunmschen Gräbcrn keineswegs 
häufig (S. 30). Ebensowenig ist dic Verbrcitung räumlfrh auf At­
tilas Zeit beschränkt oder fällt sie zeitlich m1t <ler Daucr sciner 
Herrschaft zusammen (S. 31). Was hervortritt, ist crncut die Be­
deutung dcr sarmatisch-alanischcn Gruppe. 

Einer Richtigstellung bcdarf die Auffassung des Verf., wonach 
<ler gemeinsame Gebrauch von Schwertanl1ångcrn bei Parthero 
und Sannaten fur einc ,,gcmeiniranische" Sittc zeuge (S. 28 f.). 
Die nomadischen Parner, dJC erst m1t der Festsetzung in der Sa­
trapie Parthien ihren spåtcren Namcn crhielten, waren, ausdriick­
licher Bezcugung zufolge, aus Sildru.Bland ausgcwanderte ,,Sky­
then" 43• Entweder kamen sie mit den Sarmaten, die Phnius' 
hellenistische Quellc vor der Mitte des 3. Jahrhunderts v. ~hr. 
wciter westlich kennt "', oder cs handclt sich um emen zwe1ten 
Schub aus gleicher Gcgend 4$, Da0 d1e sairima- <les awestischen 

13 Stmbon 11 p. 515 , Iustin ,41, J, ro; E BENVB.NISTll, BSOS 7, 724· 
H N h 6, 4s; daro F ALmJUM, Weltgesdnc.htc Asiens un gTlcch Zc1taltcr 

(Hallc/S 1947-1948) 1, S7 , 58. 
45 F ALTIIBIM, ll. 0 . 2 , 16, 
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- . y·"t (143 f.} Sarmaten waren ", diirfte anerkan t 
fravardm- askl· 'ch bezeugt unsere Autorität fiber parthis hn 

• Ausdrilc 1 • t7 d c e 
sem, 'cht Apollodoros von Artem1ta , a8 das Parthisch 
Frilh~escll~t~vischen dem Skytbischen und Medischen, wi~ 
zu s,emer . b 

O 
dem nordiranischen Dialekt der siidrussische 

sa"en· zwisc e . h d A . n " · d d r spa·· teren Reichssprac e er rsak1den stand u 
Sl-ythen un e • d f~ d-n d ' p . 
Alle wahf5Cheinlicbkeit spricht a

1 
~r, äJ.)d' 1e arner, spä.terc 

b di Sitte der Schwertan 1angcr, 1e erstmals bci den 
Part er, e · H . h I b Sarmaten bczeugt ist, aus ihrcr eima~ na~ r~n ge racht haben. 

Das zweischneidige Langsch~ert w1~d .1m na~hsten Abschnitt 
(S. 

3
9-43) zusammen mit dem emschne_1d1gen_ H1ebschwert (S. 43 

bis 46) bebandelt. \Vährend der Verf. s1ch b~1 de~ ersten darauf 
bcschränkt, dic reichere Ausschmilckung, mcht d1e \\Taffe selbst, 
den Hunnen dcr Attilazcit zuzuweisen, geht er im zweiten Fall 
weiter. Er fiihrt den Nachweis, da13 ,,schmale Langsaxe" <lie be­
zeichnende Bewaff nung der hunni.schen Reiterkrieger gewesen 
seien. Dieser Nachweis ist dem Verf. gelungen. Der ,,Säbel mit ge­
rader KJinge" ist in den spätalanischen Gräbern der Zeit vor 400 

nicht vorhanden (S. 46), tritt erstmals seit der Attilazeit von dcr 
Tamanhalbinsel bis nach Frankreich hin auf, wobei dås ostwest­
liche Gcfålle zeitlich und typologisch nachzuweisen ist. 

DerVerf. kann daniber hinaus zeigen, dall die Waffe am friihe­
sten in Prokrowsk (\Volgagebiet) und Borowoje (Kasakstan) vor­
kommt und daO auch in koreanischen Gräbern des 2.-5. Jahr­
hunderts Så bel mit gerader Klinge angetroffen werden. Der N ach­
weis kann ergänzt werden durch die entsprecbenden japanischen 
Stiicke, die dem Verf. entgangen sind. Zablreiche Stilcke hat 
M. SUENAGA in seincm Werk ,,Die Waffen des alten Japan" zu­
sammengestellt •. In der Kriegszeit herausgekommen, scheint 
es der deutschen Forschung unbekannt geblieben zu sein. 
bes ~l':11e Bezcugung, vor allem im friihgeschichtlichen Japan> 

tätig!, daO der ,,Säbel mit gcrader Klinge" von den Hunnen 
als spcztfisch R · '' e eitenvaffe aus dem Osten mitgebracht worden 

46. F. At.n1zu1, o..O. 2, 176 f. 
47 F At.tullll, a.o. I, I L 
48. Iu, tin 41 F 

' '2, 3 , . Ål.THEJM :i..O J f 
◄Q- Toltyo.Kyoto ' . • .f . 1941· Vgl. bcsondcrs Taf u r. 
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ist'' (S. 46). Nur solltc man mcht, w1e <ler Vcrf. untcr dem Em­
druck der verfehlten Aufsätzc O MAENCHEN-H.ELFENs und 
K. J.ETTMARS es tut, elen Ursprung in M1ttclasien, sondera in 
Ostasicn suchen. Die koreanischcn und japanischcn Vorkommen 
vereint wei~en auf den Raum nördhch des Huang-ho, in die 
Mandschure1 und Mongolc1, Zum crstcn Mal wud man in die 
Hcimat der europäischen Hunnen gefiihrt. 

Der Reflexbogen mit beincrnen Endverste1fungcn ist ein Ge­
bict, auf dem dcr Verf. schon fn1hcr eine aufsehenerregendc Ar­
bcit veröffcntlicht hat 60

• Es kann kem Zweifol dariibcr bcstehen , 
daB im I . Jahrhundert n. Chr. <ler bcmverstcifte Reflexbogen den 
Hmng-nu bercits bekannt war (S. 47) und dail er dann \\'leder 
zur Bcwaffnung der Hunnen gehört hat (S. 48). Der Verf. hätte 
darauf verweisen können, da8 französ. c11ivre, deutsch ,,Köcher" 
jiingst als Wort hunnischer Herkunft gedeutet wurde 61• Aber 
cbenso sichcr ist, daB jene Form des Bogens weit frtiher im Westen 
bekannt war. Der Verf. erinnert an das Vorkommen im auguste­
ischen Legionslager von Obcraden und in anderen Garnisonen der 
römischen Kaiserzeit. Er glaubt dariiber hinaus ,.das gleiche ost­
westliche Gefälle" zu erkennen, das sich in der Verbre1tung der 
Schädelverbildung und <ler östlichen Metallspiegel äu8crt (S. 48). 
Aber auch hier diirften beide Erscheinungen nicht fiir Hunnen, 
sondem fiir Alanen sprechen. Ein Bhck auf die vom Verf. gege­
bene Karte Taf. 70, 4 zeigt Kenkol und die spätkaiserzeithchen 
Alanen als Stationen der Westwanderung. Die zentralasiatischcn 1 
Wusun, dcren Stammesnamc längst dem der Ås und Osseten 
gleichgesetzt wurde 12, stellen erneut die Verbindung zwischen den 
Hiung-nu und den Alanen des Wolgagebietes ber. Der Verf. denkt, 
vor allem f iir die Verbreitung des beinversteiften Reflexbogens im 
römischen Heer, an die Parther (S. 48). An deren sildrussische 
Herkunft war bereits erinnert worden. 

\Vas sich in Geschichte und Vcrbreitung des beinversteiften 

50. Eura.sia Scpt. Ant. 7 ( 1932), 33 f. 
51. J. Huascmuo, Esaai, de Philol moderne B1bl. Facult~ Phtlo,opb, et 

Lcttres, Li~go 129, 189 l. , 
52 Zulctzt HAuss10, Exkuns 42~ f ; vgL G. H.uouN, ZDMG. 9l, ~.5:i f. uud 

IL H. Scn.uo&R bei F. ALTHEIM, Wcltgcschichtc Asiens I . S.f Anm 
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R fl bogens darbtetet, fiigt sich dem, was Schädelverform 

e ex d Sch rt b~ · ung 

östliche Spiegelform un we an anger gezeigt hatten. ~ 

cl 
. t als hätten die Alanen, lange vor den Hunnen b 

s 1em , · . • ~reits 

. 1 ei·n Bindeglied zwischen Ost und West gchildct. Die ~ 
emma M 1 . hE" .nun-

habcn wie der gcrade Sabe ze1gt, auc 1genes mitgcbracht 

Anebc· 
0 

weit;chend sind sic bei ihrcr Ankunft an Wolga und D · 

r o 'h A f on 
. •nen Raum vorgestoOen, dcr zu I rer u nahme bereits vo _ 

m et 'Id d d ' r 

.../ ber itct war J Dic Hunnen bt eten we er 1c ers ten noch di 

,. Jetz:en, die bei ihrcr \Vanderung den Erdteil durchmessen ha~ 

ben u. Wenn man von den GroBen Yiie-tscht absieht, <lie nur bis 

Westturkestan und Baktaen gelangt sind, so hatten Stämme, die 

als Wusun, "Ac:rw,, Asiani, Ås und Alanen begegnen, bereits vor­

her cincn ä1m1ichen \iVeg zunlckgelcgt. S1e habcn vorweggenorn­

men was die Hunnen vollendeten; sic haben jcnen \\Teg berettet 

' 
' 

smd von ihren Nachfolgcrn weitcr nach \Vesten gesto8en oder 

m1tgenommen worden. Auf <ler anderen Seite haben die Hunnen 

sich angccignet und weitergetragen, was schon die Alancn mit­

gebracllt hatten. 

D1e gcschichtlichc Bedeutung der Alancn ist durch neueste 

Forschungen ins Licht geriickt worden. J. HARMATTA 64 hat d1e 

sprachJiche Stellw1g der iranischen Nomadenstämme SiidruB­

lan<ls, gcradc auch <ler Alancn und Osseten, zu klären versucht. 

Lesung dcr chwirezmischen Inschnften hat das engc Verhältnts 

zu AJanischcm und Osset ischem bcstät1gt '-\ das zuvor schon d1e 

'/ Erforschung der heutigen Dialekte. ergeben hatte 68/ Daneben ste­

hcn dic Bez1ehungcn zu Hunnen und Goten. Von cf<tn AJanen we10 

man, daO sie im aufgcrichtcten bloBen Schwcrt den Kriegsgott 

vcrehrtcn ''· \Viedergefundene vVaffc diescs Kricgsgottes spielte in 

Attllas VorsteUungswelt eine entschcidende RoIIe 68• Be1 Iordancs 

crhaltcnes Lted auf den toten Attila '° hat scin Vorbild in <ler 

53 luus.s,c, Exlro~ .,is L 

5-t Actl Onent Hnng I , 261 f Duu L. ZcUSTA a . 0 261 f ; 268 L 

15 Ar.nn~ru-Sn.t:ut p 1 
' ) f 

s6 \V n H .• , . • orp lyr1os und Empedoklcs (Ttlbmgcn 195~ 55 

• L'INISC, ZD.MG 90, •30• { H.. w BAILJlY Transact . Plulol 5()c. 

11).fS, 3 f We1mn-.t ~ 1 R n · · • 
57 Anun, M UICRSUJNER, Arcl1 ( Völkerkundo 8, 58 

arc. 3 , . '2 , 23 
58 lord • Get J.5 18 p . 
.59. lord G ' 3, rukos, Do legat r,p ,s f . 

' ct. 49' 257 Dazu F ALTu&1w, Lit~ratur und Gcsellsch. 2 (Halle 

j 
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Totenklage der ~ .eclusch-aramäischen Bihngms von Mcbet"a, dic 
dem alten Grus1ruen entstam.mt und mancherlei Iramsches au.f­
weist; w1eder wird man an die Alanen denken '°· Auf der anderen 
Seite darf man an die cnge Verbundenhe1t der Alanen mit Wan­
dalen, Ost- und \~'cstgoten erinnern. Die Ume von Ladånybene 
bei Kecskemet hat eine m Runen geschriebene alanische In­
schrift erbracbt 11• 

Man hat darauf hingewiesen, daB die Ås als sAuaio, crstmals f 
bei Ptolemacus II im Westen begcgnen. Bei dem gleichcn Autor 
erscheinen auch d1c Xoii'1ot im Vorfeld des Kaukasus als Nach­
barn <ler Roxolanen " · Dic Ås wurden von den Hiung-nu ge­
drängt, aber das Auftrcten der Xov,,o, zcigt, daB Splitter <ler 
Hun, %U1n damals schon mitgcrissen wurden. Ttirkischc und das 
besagt: hunnischc Namen konnten auf Ostraka aus Dura-Europos 
gelesen werden M, Dics wurde von \V. B. HENNING 15 bcstritten, 
und die Angegriffenen haben darauf entgegnet 11• Ohne erneut auf 
die Frage einzugehen, sei auf Zeugnisse venviesen, die bisher 
iibersehen wurdcn. 

Unter den Funden von Mcl)et•a begegnct eine Gemme mit der 
Legende: 'Acmaeov,e~ m-r,~, 17• Die griecbischen Inschriften 
gleicher Herkunft rcichen von den Zeiten Vespasians bis in <lie 
Hadrians, und in diese Spanne wird man auch die Gemme zu 
setzen haben. Emeut begegnet der Name, der zuvor in der bul­
garischen Königsliste und be1 den byzantinischcn Historikern 
entgegengetrcten war. Er hattc seine Erklärung aus dem Alt-

1950), 43 f : vgL Aunarx-STJ&HL, Supplcmcotum Arama.1cum (Bade·n-Badon 

1957) 74 f. 
6o. F. Al.Tmnw, a .O 2, 46. 
61 F. ALTH&Jlil, Aus Christcntum und SpUanti.ko 59 L, duu J HARMA?TA, 

ebcnda 167 f (Anhang). 
6:z. Geogr. 5, 8, i6, dazu M. VA.s>U1t,, D10 Iranier m. SildruBland (19 2 3) 25 , 

HAUSSIG, Exkurs 426. 
63 Gcogr 3, 5, :z,5 , KJ.BSSl.JNO, RE. 8, :z591 f. , ALT1u111-SmnLL, Das cnto 

Auftrctcn dcr Hunnen 25. 
6-t ALTHZIN•STJJtHL, a.O. 20 f. 65. Gnomen 26 (i93,1). 478 f. 

f Analcs de h111tona anbguo. Y mc-66. Slldostfonchungcm 15 (1956), 73 • 
dic~ 1955, 5:i f. 

67 G. Tu1utT.ELI, We&tnik drewneJ lstoria 1948, 49 t. 

◄ A I t hel m, Dl• 1f1111DCD la Otteuffllla 
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turkischen gcfundcn: •Ilparoq ,,einer, dessen Stamm (oq) Ritter 

sind" • . Im siidlicheo Kaukasus ist demnach se hon im fruhen 

2 . Jahrhundert ein Namc tiirkischer und dies bcsagt : hunmscber 

Herkunft bclegt. Wiederum stcht er nicht allein. 

Auf der Parodosmauer des Siidthcaters von Gerasa - im Ost­

jordanland, von Dura-Europos nicht iibe rmäDig weit entfernt 

und zudem zur gletchen Gruppe der Karawancnstädtc gehöng ­

hat sich als Grafitto gefunden: .. Avvw~ I KoTeaz; 0•: G. VERNADS­

KY 10 hat sogJeich gcschcn, daB der zwc1te Namc tiirkisch ist und 

zu K&r(!<l"I<>:, Kureayo, geltört. Beide Namen werden von Bulgaren 

des 5.-7. Jahrhunderts getragen 71 und gchören mit den Kovrel­

,,ovpo,, einem hunnischen Stamm dcs 6. J ahrhunderts, zusam­

mc.n n. Man hat diese als •Kötragilr oder •Qurt-11-y,1-r gedeutet 71• 

Aber K&reaz" und Verwandte können nur, wie HAUSSIG erkannt 

hat, •qut-14ray ,,gliickliche Abstammungu oder ,,einer, dessen 

Abstammung gliicklich ist" bedeuten. Also wird cs sich bei Kov­

Tet;,oV(!Ol um •q11t-tariy-ar ,,Volk, dessen Abstammung gliickhch 

ist", handeln, mit der iiblichen Labialattraktion 75• Das Grafitto 

gehört ins 2.-3. Jahrhundcrt. Nicht nur in Dura-Europos und 

Mcbetra, auch in Gcrasa ,våren damals die ersten Träger tiirk1-

scher und das bcsagt : hunnischer Namen aufgetaucht. 

\Veitcr wurde nicht beachtet, daO es in Dura-Europos auch 

archäologische Belegc gibt, die auf Anwesenheit von Hunnen 

hinweisen könnten. In der Nähe der Westmauer fand sich 1933/34 

eine bronzcne Gilrtelschlie8e, deren durchbrochencs Z1erwerk 

von ciner Ticrkampfdarstellung eingenommen wird "IG_ Ähnliche 

68. 0ben S 27 and Anm. 85 Auch 'Auq,o,eovy~ ans Olb1a, den jungst L 

ZGunA, 3. 0 7.S L nocb anden n deutcn such te, mag hierhcr gchörcn 

6g. C. H. KkAn.JHG, Ga-ua (New Haven 1938) 400 Nr. 55 

70. Ik1 C. H KUSLTNo, ~ 0 . -400 Anm 1 

71 G Mouvcsuc, Byz.aotinoturclca 2. 147. 

7z G ifOUVCSIK, a O 2 , 152 (. 

7J. G lfOUVCSIK, a. 0 :z, 152 f. 

7-f• Zu % "" t, y ,-gl G Mouvcs1x, & O 2, ◄◄ 

1,- A. v. G.U.Allf, Alttork. Gramm 1 (Leipzig 19.50) 47 (. § 19, zu lariy, laray 

338 a V . 

76 Excavatloos at Dura-Europos VI l.-Vlll Rcport {New Haven 1939) 

388 L , pl 39, 2 
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~arstelhmg~ kennt man aus dcr Mongole1, dem Ordosgebiet,Nord-
1ra.n und Sudru131and. N. Tou. dcr dieses Stuck bchandelt h t 
kommt zu dem Ergcbnis: ,,In its charactcr as a dccoration aa~ 
thc end of a strap. probably of a helt, thc bronze plate from Dura 
isa very ~nteresting prototype _of the later Hunno-Avanc girdle 
plates wh1ch havc been found m such great quantit1cs in Hun­
gary. Its affinity w1tll them is strengthened by thc rxistencc of 
two bird or bcast heads on the uppcr part of thc platc, which 
occur also on the Avaric strap girdles" " · 

Mit alledem erweist sich die Fragcstcllung als bcträchtlich ver­
wickelter, als es zunächst schien. Statt das Vorhandcne mehr odcr 
weniger auf einen einheitlichen Nenner - se1 cs dcs Hunnischcn, 
sci es des Reiternomadischen iiberhaupt - zu bringcn, scheint 
es angcbracht, abzustufcn und zu scheiden. Dic Bedcutung der 
Alanen war entgegengetreten und braucht hier nicht weiter aus­
gefiihrt zu werden. Auf der anderen Seite haben crst d.ie Hunnen 
den ,,Säbel mit gerader Khnge" mitgebracht, aber nicht, w1c dcr 
Verf. meint, aus Mittelasien, sondern aus Ostasicn. Dazu gehörcn 
auch die gegossenen Bronzckessel (S. 57-59), iibcr dic der Verf. 
das Ergebnis älterer Forschungen unter seincm Blickwinkel zu­
sammenfaBt. \Vieder kann kein Zwedel dariiber bestehcn, daB 
diese Kessel sich aus Ostasien (Ordosgebiet) herleitcn (S. 59). Das 
haben schon N. FrmcH 71 und N. EGAYI 71 m älteren, vom Verf. 
nicht beriicksichtigten Untersuchungen berausgestellt '°· Da­
neben aber gibt es andcres. das dic Hunnen auf ihrer \Vestwandc­
rung nicht aus Ostasien mitgebracht, sondern erst in Mittclasien 
ubernommen haben könncn. 

H ier ist der hölzcrne Nomadensattel (S. 50-53) zu nennen. Er 
ist för die Hunnen durch Iordancs, Get. 213 (aus Priskos) bezcugt 
und begegnet, mtt goldenen oder vergoldeten Blechen beschlagen, 

77, a.O. 390. 
78. In dem von G N~N&TH bcrausgcgebenen Sammelwerk· AttilA ~ Huo1'1 

(Budapc3t 1940) :z-46 I. Jctzt ArchacoL Hungnr 3:z (19.53), 1◄ 1 f. ' 
79. Dic:, Kultur det alten Nordeurulcn OapAIL, Tokyo 19-t8) 387 f. • Taf 5-
8o Ocr Ven. vcrmutet, daB die K~l iur Bercitung <les KdJ,o,, "''""" 

d1cnten (S. 6o). Da.zu ALTUIUN-ST11HL, 0&..'I cnte Auftrctcn 8.5 { Dal) der NMDO 

dcs ,.Btcr~" von d~n Hunnen zu den Ostgotcn gckommcn se1• vennutct M IU­

alNaN, Bull. Soc. N6ophilol. do Hclsinkl 6-7, t81 f 
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von Borovoje m Kasakstan 1m Osten bis nach Mundolshcim bet 

StraOburg im \Vestcn. Solchc Verbreitung ,,illustricrt sinnfä lhg 

die maximale hunnische Expansion" (S. 52). Doch läBt s1ch das 

Bild schärfcr tassen, ·wenn man cinige Denkmäle r heranzieht, <lie 

dem Verf. unbekannt gebliebcn sind. Ein chmesischcr Grabfund 

<ler Han•Zeit hat <lie gegenstäncligcn Bronzcfigiirchen zweier be• 

rittener Hiung-nu crbracht, die ihrc Reflcxbögen zum Schusse 

spannen 11• Ammianus' Beschre1bung galeris i11c11rvis ca,Pila teg11nt 

(31, 2, 6) erhålt durch dicsen Fund seinc Bcstätigung b eretts fur 

d,e H1ung•nu. Auf dcr anderen Seitc is t deutlich, da.8 jcne Re1tcr 

den Holzsattel nicht bcsitzen. Erst fiir 300-500 ist <lie.ser auf emcm 

koreanischen \Vandgemildc 12, ftlr 500-550 bei ciner chincsischcn 

Tonplastik"', wc1t spätcr noch fiir Japan im Shösöin von Nara" 

bezeugt. Dagegen we1sen schon dic Hiung-nu-Gräber von Nom 

Ula (S. 51) um <lie Zcitwcnde Reste eines hölzerncn Sattels auf. 

Dicser hat sicb also von <lort aus nach Ost und \Ves t verbrc1tet. 

\Vann der Holzsattcl oach China kam, lä8t sich wcnigst ens ver­

muteo. Als dort d1e beriihmte, aus Fcrgbäna stammende Pfcrde­

r.l!,SC eingfföhrt wurde~, machte dieser schwere Typ den Ge­

brauch dcs SatteJs crforderlich. Mit der bis dahin iiblichen auf• 

gcschnallten Decke .. oder den zwei Lcderpolstern 1n1t Gras- oder 

HnarfilUung, wrc sic in Pazyryk gefunden wurden 87, lie8 s1ch 

nicht weitcrkomrnen. Der angcdeutete Zusammenhang fuhrt auf 

die Zcit unmittelbar vor Christi Geburt. 

Bddeidung des Sattcls mit vergoldcten oder Goldblechen ge-

8c N EG,OU, LO Abb oach S. 32 , HAUSSIG, Exlcurs Ta( 10 Abb u 

h Wcrb dcc Weltkunst 7 (j;apan., Tokyo o . J ) Farbtafcl 5 

8J, Ebcnd.1 Tal 53. 

84. Vcnekhnu dcr SchUUt d~ Sbösöln, h.rg vom Kaiscrl Ho(mm1s~num 

(Japan, r951) Tal JC.) (35•) 

85- F H1aTIJ, Joum. Amtr Orl«!nt Soc 37, 95 , 103: 100, J J . M . DB GROOT, 

A O 2, 1-4 , 39 f , uo f. , W P Ysns, Eur.u1a Septcntr Ant 9 , 2.31 f . \V W. 

TAL~. He!len.ln. lt11it, and Naval Oovclopm 77 (. und App Il . Tiic Crecla 

ln 13actria ud lndi.a• 16, 3o8 ( , W EB&R.HA•D, Zcatschr f Ethaol 73. 12() 

Nr l9, ,j7 Obcr dic Pferdc tl@r Haung.nu · N Eo.uu, Toyo Buoko Mcmmrs 

usw. lJ, 1951, 87 f Du Fol1ende iJ1t J-linw-e .. HAUs&rGs. 

86 Wdlkan.st OaJWJ ) 2 A bh 9-4. 

87 S. I Ruoun,o in uben<.lo Vcrgang (Duich. Obcrs. Bc rlm '9.H) q o f 
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hört <ll'r Technik nach zusammen mit den goldenen Bogen <ler 
Hunnen (die dcr Verf. im Anschlu.O an N. FErncH II als Toten­
beigaben erklärt : S. 50) und dem mit aufgelegte m Goldflitter 
verziertcn Zaumzeug (das er im gleichen Sinn deutet : S, 55). 
Älteres Vorkommcn der Sittc, Holz und Kleidung, aber auch den 
Toten mitgegebene P fei lc rrut Goldblech und Goldfolie zu iiber­
z1ehcn, bezeugen <lie Grabfelder von Taschtyk am Yenissei 11 

(I . Jahrhundert v . Chr. bis 4 . n . Chr.) und, weit fruhcr, <lie Kur­
gane von Pazyryk (300-100 v. Chr.) .,_ D ic goldcnen BeschJäge 
<les Holz.sattels von Kopcn H bcwcisen, daO d ie S1tte noch wäh­
rend des 7.-8. Jahrhunderts im Yenisse1-Gebict fortbestand, D ie 
Hunnen haben diese Technik fibernomrnen, als sie am m1ttJeren 
Yenissei anlangten 12• 

Es bleiben noch zwei umfangreiche Abschnitte : iiber dic D io.. 
demc (S. 6:x- 68) und fiber ,,Ad.lersymbolik und Totenkult" (S. 6<) 
bis 81) zu besprechen . Filr d en Verf. sind s1e von besonderer Bc­
deutung, und in dem zweiten , religionsgeschichtlichen Kap1tel 
grmft er wcit aus. H ier kann darauf nur .kurz cingegangen werden. 

Ober die Diademe hatte kurz zuvor P . ScHRAIDl gehandclt 911• 

Dem Verf. gelingt eine wesentliche Erweitcrung des Matenals 
durch Heranziehung vor allem der Diadcmc von Kara-Aga~ m 
der Akmolinsker Steppe (S. 63), des zweiten Kurgans von Pa­
zyryk (Leder mit Wolle : S. 66) und von KaragaJyk bci Alma-Ata 
(S. 67). Nur scheiden sich alle drei deutlich von der iibrigen 
Gruppc, n icht nur durch Fcl1len der lnkrustation, sondem auch 
durch andere Merkmale. Als weitere Feststcllung ist von Bedeu­
tung, da3 fast alle Diademe zur Frauentracht gehörten (S. 66 f.}. 
Eine genauere Zuweisung der einzelncn Stiicke wird e rst möglich 
sein, wenn man sie in che Gesamtentwicklung des antiken D ia-

88 Arcb.acol. Hungu 3.2 (19.53), 171 f 

89, S W KrssitLJtw, Drcwnjaja b tonJa fulnoj Sibiri• (Moskau 1951 ) 393 f. 
90, S. W . KJSSllLllW. a .0 307 f. 
01 . S. \V, Krssat.sw. a , O • 6o.3, Taf .57, 1- 4 , .58. •~ 
9:z. Zulctzt B RtrDIN, JQh.rb L Ges.chicht.c Ostt!uropu N F 2 (19,._..), 113 

Ot>er <lie Triger dcr Pazyryk.Knltur zu lcht K . J rTTMA1t, BMF EA Stocldtolm 
23 (19,1), 204 l ., lo1der tLuch da ohnc Kcnntrua du gesctuchtllchen Obcrl1<1fcrung, 

93 Herrschaftsz.eichcn und Sto.atssymbolik I (Stuttgart 19.H ), 128 f 
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dems einordnet. Die ncuen Tatsachen, die R. GöBL för d1c sasa­

nidische Krone crmittelt hat N, sind dem Verf. unbekannt ge­

blieben; das r-eiche, von dem gleicben Forscher inzwischen zu­

sammengestellte Material fur die Kronen der Kusän 90 tritt 

jetzt hinzu. Einen reichen Fundkomplex wie den , ,Saal der cho­

resmiscl1en Herrscher" in Toprak-kaJa •. die chwirezmischcn 

Miinzen und Silberschalen .,, die Miinzcn von Buchii.rä. 18 sollte 

man gleichfalJs nicht iiberseben. Eine wcibliche Krone zeigt das 

Felsbild von Kudyrge•. Schlie81ich muJ3 ein Diadem mit kreuz­

wcise fiber <ler Schädclkappe sich sch neidenden Bändern aus 

einem Kurgan bcim Dori Ositnjazka (Kiewer Gebiet) genannt 

wcrden ••. Es stellt die Von,·egnahme des "<l/.11]i.Q.1Jxw,, der go­

tiscl1e-n Königstracht dar" b. 

Au&,"1ellungen miissen an dem religionsgeschichtlichen Ab­

schnitt gemacht werdeo. Fiir den Verf. handelt es sich in erster 

Lloie um das, was er mit wechselnder Namengcbung als Adler­

kult, Adler.,7mbolik und magische oder schamanistische Bedeu­

tung des Adlers bezcichnet. Auf die darin liegendc begrifiliche 

Unlclarheit wurdc bereits hingewiesen, und diese begegnet nicht 

nur hier. 
Bei Bcschreibung der Filigranzeichnung von Verchne-Jablocno 

(Tai.66,2) wird von eioemBaum mit Vögcln gesprochen (S. 6g f.), 

ebenso von einem ,,Vogelbaum" bei dem Kurgan 46 von Ust-

1.abinskaja. Heranziehung des Diadems von Nowocerkask. dessen 

Adler gerade nicht auf dem dort dargestellten Baum sitzen. lassen 

94'- Bet .-u.nan,. Snnn., Em ;wat. Stut 1, 58 r. 
9$ &I ALTnrll•SnIRL. Ftmnzgesc.hichte der Splbntike (Fninkfurt a M. 

19.57) 113 f 
96. S. P ToLSTOw, Auf den Spurcn der altchoresmischen Kultur {Berhn 

1953) 1()1 (. 

<n, Zulctrt ALTilarw-StnllL,. Porphyrios u. Emped. (Tllbingeo 195-4) 52 {. 

98. Zuletrt .ALTllaTM•STnm., a. o. H f. 

?J . • \rc:heol. Hnopr JJ (1937) Taf. uo, 1 . 

99• E. 0 Pauil:W9KM-' in Ant1onyc goroda isewcrnogo prioernomorja 

()Iouau 19j5) l,J 2 

99 11 P Al.TH-ZJV, Nit~dergang dcr Altrn \Vett J (Frankfurt a . M. 19.52) 105 f ; 

ror Etymolnpe von 1«1p'Jlnt:1t,m, ÅJ.TJtJtlll•STIEJU.., Finanzgeschtchte JJ::! 

Anm t66. 
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. ne Vögel zu Adlern, den Vogelbaum zum Adlerbaum werden 
~;. 70). Kombinationen mit dem ,.mesopotamiscbcn Urmythos 
des Lebcnsbaumes", der \Veltesche Yggdrasil und Odins Adler, 
dem nordsibiriscben Scharnanenbaum mit Ad.ler schlie8en sicb 
an. Auch wenn man clie Berechtigung zu alledem ane.rkennen 
wollte, blieben Hirscb und Steinbock zu Sciten des Baumes uncr­
klärt. Und sie nehmen den grö0tcn Teil der Darstellungen ein. 

Bei den mit Goldblech verkleideten Bronzefiguren von Ust­
Labinskaja wird die Alternative: Totengerät oder scbamanist i­
sches Zaubergerät crwogen (S. 71:). Die Alternative wird zugun­
sten der zweiten ent.schicdcn, unter Berufung auf dic bekannten 
Bronzefiguren aus Perm und \Vestsibirien. Aber diesc Vögel m1t 
menschlicher :Maskc auf dcr Brust lassen sich weit eber mit Todes­
vorstellungen verbindcn 100• Ob sic fiir jene Vogelbäwne mit 
Steinbock und Hirsch zur Seite etwas ausgeben, darf bezy..-eifelt 
we.rden. 

DerVerf. geht zum Auftretcn von Vogelköpfen an \Vaffen,Zaum­
zeug, Leibgurt und Stirnrcif iiber, die vorzugsweisc sicb alsTräger 
symbolischer Zeichen eigneten (S. 73). Einmal wird von einem 
Raubvogelkopf gesprocben, doch crneut verdrängt die Vorstel­
lung, es miisse ein Adler sein, anderweitigc Möglichkeiten . . . 
\.Varum wird der Falke oder der Habicht nicht erwogen, die doch 
bei den Tiirkstämmen bekanntermaJ3en eine Rolle gespielt ha­
ben 101 ? Und ,varum werden, wenn es schon ein Adler scin muO im, 

bei den Stirnreifen nicht clie von R. GöBL erkannten Adlerkronen 
der Sasaniden angefiihrt, die man auf den beigelegten Tafeln ver-

100. AL~JM-STnraL, Finan:tgcschichtc 346 f. 
IOI . M. VAN B1tRCBSM 1D • BaacrmM-STllYGOWSXI, Am.ida (Hridelberg 1910) 

79 f. ; 0 . Suw•tbvl bei F . ALTUJM, Gesch. cL Jatcm. Spracbe (Franldort a.. Y. 
19.51) 69 l : bcsonders 73 Anm. 1 . Auf dem Diadem von Puyl'yk stebcn In 
l..cdcr ausgcschnittcne H4hne (S. 66), abo cines der &huruchen Ticrc des Zara­
thustrismus. Habicbt und Falke bci den alten M&gyaren : V&L~ADSJCY-Fu­
Dlllf .l.NDY, Studien zur ungar. Frllhgescb1cbtc (Mllnchen 19.57) 44 f : 51 f. 

102- Obttsehcn aind d ie AdlcrkOpfe auf den Schwmgrlffcn dcr Tetn.rchcn, 
die <lie Porphyrgruppc von San Marco, Venedig (um 300 n Chr ). aufweist 
(H_ P. L'OuNc&, Studien zur Geschichle des sp;Uanhkcn Portnits, Oslo 1933. 
Abb. 3~). Hunniscbc Vermittlung ist aus zc1tbchc11 Grunden .ungesc.h.1.cmcn , 
allcnWts kommen d1c Alancn in Fra.gc. HAuss1c. 
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folgen kann? Warum nicht die zweifcllos zugehörige Kron d · e es 
sogen \Vazamar (iiber Tolstows Lesung <les Namens braucht 1 . · ller 
nicht gesprochen werden) aus Toprak-kala 103 ? 

Dic vom Verf. herangczogenen Kronen aus den Gräbern in Siid­

korea (S. 74; Tal. 32. 2; 67, 6) forde~n den Vergleich mit den 

gleichzeitigen Fliigelkroncn der Sasaruden förmlich heraus. Wic 
die Kenntnis cliescr Kronen nach Ostasien gekomrnen sein ma 
zeigen die Nacbahmungen sasanidischer Gewebe rnit Darstenu! ~ 

gen solchcr Kroncn i m Shösöin von N ara 1°'. 
Esse.i hicr abgebrochen, denn ein neucs Aufgreifen der Frage 

unter Benutzung litcrarischcr Quellen wiirde eine eigene Unter­

suchung erfordern. Ohnedies ist Kritik geniigend zu \.Yort gekom­

men. Sie bczog sich weniger auf die archäologischen Ergebnisse 

des Verf. als auf deren geschichtliche Einordnung. Hier hat sich 

das Bild, nicht zulctzt durcb Fillle dcs vom Verf. gcsammelten 

Materials und dessen Auswertung, wesentlich verschoben. Das 

Bild der hunnischcn \1/estwanderung ist reicher, aber damit auch 

abgcstufter und vielfältiger geworden, wenn die zuvor gemachten 

Beobachtungen zutrcffcn sollten. 

103. S. P ToUTOW, a.0 201 Abb 6o. 
104 Zur Fragc ALTR.EIM-STIBHL, Finanzgesch1chte des ausgehcndcn Alter­

tums 311 f.. 



GREUTUNGENt 

Anla.0 zu erneuter Behandlung des Namens bilden Aufstcllun­

gcn H. RosENFELDS in: Beiträge zur Geschichte der deutschen 

Sprachc und Literatur 77. (1955), 204 f. Sie sind geeignet, längst 

Rtchtiggestelltes zu verw1rren und diirfcn darum nicbt unwider­

sprochen bleiben. RosENFELDS Gedankengang nötigt dazu, weiter 

auszuholen. 

I. 

Schlacht am Nedao 

RosENFELD vertritt <lie Ansicbt, die Ostgoten hätten m der 

Schlacht auf Seiten <ler Hunnen gegen die Gepiden gekämpft. 

Er beruft sich dafiir auf Iordanes und lehnt Paulus D1aconus' 

Auffassung ab, wonach der Ostgotenkönig Valamer Urheber <les 

Aufstandes gegen die hunnische Herrschaft gewesen sei, der Ge­

pidenkönig Ardarich hingegen nur Mitläufer 1• 

Iordanes (Get. 260) bezeichnet Ardarich in der Tat als den, der 

mit der Erhebung begann (Primus ins2'rgit). Dementsprechend 

erscheinen clie Gepiden post multos . . . gravesque confUctcs als 

solcbe, denen clie inopinata victoria zufällt (262). Aber Ardarich 

stand bei seinem Kampf nicht allein. Sein AbfalJ gab fiir andere 

Stämme das Zeichen, qiii pariter pretnebantur (26o). Dementspre­

chcnd erscheint die Schlacht am Nedao als ein Kampf verschie­

dcnster Völkerschaften. Iordanes' SchiJderung lautet: 

ubi urne"• e,,a,. 6 

(a) conlis pugnanlem Golhm, 7 

(b) ms• furenlem GefJtda, 8 

(c) in vul11ere srw Rupm uJo frante1tl6t11, 13 

1 Vcrfa.Ot von F . Al.Tmtu1. 

2 a.o. :i20 r. 
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Dic doppcltc Silbenzahl in c markiert emen Einschmtt. Dann 

geht cs weitcr : 
(d) S1U1mm fHd, .5 
(e) H111tnN'" sac illa 5 

prauum,re ,f 

(f) Alonu'" I""" S 
(g) Hmuum Ini 5 

"'"'alura ac16,,. stn1i 8 

Auch d1eser Teil ist in Entsprechungen gebaut. Auf zwci 

funfstlb1ge, sich in je einc akkusativische und ablativische No­

mmalform gliedernde I{ola folgen zwei Infinitivc, im zwcitcn 

Fall rrut der doppelten Silbenzahl der ersten. 
\Va.s besagt d1esc Gliederung? ROSENFELD mcint, sic geschehe 

untcr Bcrtlckstchtigung von ,,Kampftechnik und Bewaffnung". 

,,D1e Nahkampftechnik der Goten, Gep1den und Rugier untcr 

Gcbrauch von SpicB und Speer wird mit der Schnell1gke1t <ler 

Sueven, der Bogcnkunst <ler Hunnen, der schweren Rilstung <ler 

Alanen und der Jeichten Bcwaffnung der Heruler kontrastiert" 1• 

Demgegeniiber mu.il ein Obersetzungsfehler RosENFELDs be­

nchtigt werden. Das Kämpfen der Goten, Gepiden und Rugier 

mittels Spiell und Spcer berilcksichtigt Iordanes' \Vortlaut mcht. 
Gcwi8, d1e drei Gennanenstämme erscheinen auch in RosEN­

FELDs \Vledergabe, Aber seltsamerweise nennt er nur zwei \\-'affen, 

obwohl Iordanes von dreicn (contis, ense, tela) weifi und d1ese den 

dre1 Trägern zuordnet. E s befremdet, da8 RosENFELD bci den 

Gep1den das Schwert, von allen drei genannten d ie ausgespro­

chenste Nahkampfwaffe, ungenannt läBt. Und es befremdct 

g,leichfaJJs, da.0 Ida /rangere als Kampf mittels des Speeres ge­

deutet wird. Dessen ,.Zerbrechen" in vulnert suo wäre doch eme 
wenig geeisnete ,,Nahkampftechnik". Gewi8 : <ler Gepidc wutet 

m1t dem Schwcrt, w1c der Gote mit der Lanze kä mpft. Der Rugter 

aber zerbncht dic in seiner \Vunde steckenden tela. Er tut es, um 

wtiterkämpfen zu können ; er lä8t sich durch das empfangene 
Gescho8 ntcht zuriickhalten. 

Wciter ist deutlich, daB dcr Rugier gegen einen Gegncr ficht, 

der Geschosse aussendet. Damit kann, wenn man Iordanes' Text 

3 a O ur 
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mustert, nur dcr Hunne gemeint scin, von dem sag,Ua pr<Usmn-ere 

geriihmt wird. Hier sche1dcn sich z,vc1 Pa.rte1cn. Auf <ler emcn 
Se1te stchen Goten und Gepidcn, d1c den Nahkampf suchen, und 
dte Rugier, die der \Virkung einer Femwaffe mcbt acbten. Da8 
dies die dchtige Dcutung ist, zeigen Iordanes' vorangehcndc 
\Vorte : in ,nucluu·m igitur armanl11r (26o) un<l : ipsi mut-uis se 'D'ul­
neribt,s saucia,ites (261) . 

\Vas auf Goten, Gepidcn un<l Rugier folgt, smd solche, dic 
sich dem Nahkampf und scinen Folgen zu entz1chcn versucben : 
der Sueve durch Lcichtfill3igkeit ; der Hunne durch Gcbrauch des 
Bogens; AJanen und Hentler durch schwere oder leichte Be­
dcckung. Beide Gruppen sind geschiedcn durch andere Silbenzahl 
der Kola, markierten Einschnitt nach den Rugiem und versch1c­
<lencn Aufbau, der a-c und d-g jewcils emander zuordnct. Gcgen­
seitig bezogcn sind beide Gruppen, indem d1c Wirkung dcr hunm­
schen Fernwaffe (e) auf <lie Rugier (c) bemcrkt wi rd. 

Anders gewendet: mit Lanze und Schwert cl.ringen d1e drc1 
Germanenstämmc vor, ohnc des hunruschen Pfcilhagels zu ach­
ten. Gcgeniiber ihrem Ansturm weichcn die Sueven, wchren d ie 
Hunnen mit ihrem gefiirchteten Pfoilhagel ab, decken s1ch Ala.nen 
und Heruler unter ihren Schutzwaffen. Träger <les Ansturms sind 
<lie Gepiden, die m1t dem Schwert ,,wiiten", während <lie Goten 
m1t den Lanzen nur ,,kämpfcn". Ardarichs , ,Scbwert" wird der 
Sieg zugeschneben (262). Träger der Verteidigung s1nd d1e hunni­
schen Pfeilschiitzen, während Sueven, Alanen und Heruler eher 
auf Rettung und Erhaltung ihres l.ebens bedacht sind. Aber auch 
die Hunnen ,,weichen" zuletzt (263) . Ich dächte, anschauhcher 
könne die Kampfesweise heider Parteien in <ler Schlacht und <ler 
im Nahkampf errungene Sieg der vereinigten Goten, Gep1dcn 
und Rugier nicbt geschildert werden. 

M1t diescr Interpretation ist das Verständnis der Stelle - wie 
ich hoffe - endgiiltig gesichcrt. Beslätigt wird die Interpretation 
dadurch, da.8 in beiden Parteien dic Vorkämpfer jcweils an zweitcr 
Stclle stehen: Gepiden (b) und Hunnen (e). Oberd1es haben dic 
Alanen (f) mit Sicherheit auf hunnischer Seitc gekärnpft. 

ScJ1on der kunstvollc Aufbau zc1gt, dail dic Schlachtensclulde­
rung nicht auf Iordanes' Rechnung zu set.Len ist. Es ko-mmt hinzu, 
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a von T&vai~ habe sicb germanisch erhalten milssen, memt er, 
während Dättilbius germanisch zu Dönawi und gohsch nach dem 
Zcugnis des Cacsarius von N a.zia.nz zu LJcrovaP~ wurdc 11• Da ist 
zunäcbst dic Schreibung zu bencht1gen: L1o-{n.,ap,,. \Ye1ter 1s t fcst­
zustellcn, daB Dä11:i1.bi1,s (Ovid., Ex Ponto 4, 10, 58) auf altiran. 
(awcst .) dänav-, Nom. Sing. dämtl 12, zuruckgeht. Da.zu gchört 
os.'ict . d<>n .,\\'asser, Flufi", auch in den FluOnamen A rdon 
(osset . lirra-d<>n ,.wiltcnder Flu.O" ), Sa11-don, Kuron-don erhalten. 
Dancben crscheint dan in Sak-dan ,,H1rschflu.O" 23• Don geht also 
gleichfa lls auf ä lteres dä1iav- zurilck, und sofort wird klar, da8 
T&.,•a~ ein ••T&vaF"' ist, dessen kurzes a ebenso sekundärem 
\Vandel verdankt wird w1c <ler E rsatz der Media durch d1e Tennis. 
Auch got. L1ov,,ap~ fuhrt mcht auf lat. DäniUJi1,.s, zum mmdesten 
mcht unmittelbar, sondcrn auf Able1tung von alt.Iran. dänav­
(vgl. *Tava.F~)- D ie zahlrcichen Bcriillrungen dcr siidrussischen 
Goten m1t der iranischen \Velt - n icht nur in der Königstracht st, 

sondern allenthalben 25 - sind heute bckannt und von RoSENFELD 

auch zugestanden • . 
Von vornhcrein kann also <lie Dfinheide mindestens ebensogut 

eine ,,Donheide" wie eine ,,Donauhe1de" sein. \Venn sic nebcn 
dem Dampar-Dnjestr begegnet, so wird dadurch d.ie .,Donheide" 
wahrschcinlicher. Aber man braucbt sicb nicht auf aUgemeine 
Erwägungcn zu beschränken. Der sprachliche Bcfund gibt eindeu­
tige Auskunft. Entscheidend ist der Stammauslaut. In Dam,bfas, 
LJovi,ap~, Donat, ist er bewahrt und hat sich bis heute gehalten. 
Auch in Ta.va~ ister erhalten, aber im Namen des Don und dem­
entsprechend in osset. do,i, dan ging er verloren. Es ist deutlich, 
daO darin d ie DQnbeidc sich zum Don stellt. Nicht nur mit dem 
Dampar, auch mit <ler Do.nheide gelangt man nach SiidruOland 17• 

2 [ . &. o. 235. 
2 2 . CRll. BilTHOLOMA.S, Altiran. \Vb, 733 f. 
23. W MOua.a, Dle Sprachc dcr Oaeten 2. -4 , :20. 

24 F ALTBEUI, Goten und Finocn (194<4) 2Z f.: ICrise dcr Alten Welt 1, 10.5 f. : 
N1cdcrgang der Alten Wclt 1, 105 f ; obcn S . .54. 

25 F . ALrn&DI, a . znlctzt gcnannt.cn 0 . I, uo f 
26 a.O 238. 
27. Drlcfhcb iiigt RosaNRLD hinz-u : .,AUo Schnftatellcr. auch dcr Gotc Ior­

do1nes, nenncn den Don Tonais. Allo wa.r diet die gultige Form, and lie lSt im 
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'- Es bldbcn <lte Ja.ssarbergc. Dcr Name dcr Alanen • crsc.hc.mt 
bca den arab1S<",hcn Geographcn als Äs, Ä1. Piano Carpmi (r245) 
kennt dic Alan·i nve Assi und Rubruquis (1253- 54) Ala11i sive 
Aa.s. RosENF.ELO • .schhc8t da.r:n1s, das Volk könne ge rmamsch nur 
•Assar odcr ähnhcl1 la.utcn .. Erst bei den später vordrmgenden 
Slawennm.Otee.smitdcmublichc.nf•Vorschlag/asidnrauswerden." 

'1 Statt dC$s.tm crbhd.."t RosENFELD m Jassar d1e •1°'vy~ (er 
schreibt l.Uil)ft,) , Er leitet sie von iran. yah1,- ,.rastlos" ab, emcm 
Wort. das es 1m erhnJtencn altuamschen Sprachschatz mcht 
gJbt • . ?tfit AufhcJJung der M1ttelvokale,, WlC sic got. dov,,ap~ 
fur Danulnu.s beweisc, haha s1ch • /04vyc, zu got. J azaga(n.s) ge­
wandcJt. ,,Aus emem got. •Jaraga-/elisos konntc durcb Kontrak­
tlon und Abichlelfung lc1cht nord. Ja.ssa,.fioU wcrden" st• 

Um m1t dem lctzten zu bcginnen · \Vandel von • 1&1;vy~ zu 
•ja.:aga(n.s) låOt stch m1t dem von Dä-nuln'us zu fjovvaft,~ mcht 
ohnc wmtcrcs verglctchcn, Es bestcht, w1c gesagt, durcbaus dte 
MOglJchkclt, d.a.il chc gotiscbc Form auf das origina.Je dänav- und 
nkht au{dic ]atcmtsche Fonn zurilckgeht. Der angesctzte \Vandel 
von •Jazaga-/dis6s zu Ja.ssar-fwll bleibt, was Kontraktion und 
Ver:,ehletfung angeht, ohne Parallelen 12• 

Nord.&.9c.hco laut.1crecbl ah D•Mr belegt. Oc$hAlb ~ d.u nord!schc Dim nicht 
Jdtntis-ch m1t dem Don ICJD " T,ana,s ut e1ne gelcb,rt~, 1e1t Horodot gcbrauchto 
Form. Als tolche b~t sio dn litcranschM Leben gefOhrt. Auf dcr .indcrcn Soato 
itlgt OS10t;.. "1,,., ""'"• dAO dilnobcn dihcav- h:o tAglkhen Gcbrauch wa.r Du, laut­
gettchto EntsprcdlUng ~u '4Na1'• ,,Don' ' aber war DAN. wllbrend cho Donau 
lm Collichcn .tfot)J'(J/1,; bleO D11,er bon nk ht (wor.au( m,ch O Sz1un:aRNv1 
\'~bt) aoJ Ta,,au. sondom our aul den tloH. -daK zunlckgehcn 

28 H W DAIUY, 1'ran»ct. Phllol Soc. 194.,, ~ f Ober do.s Vcrh!Utnd \·on 

Al.incn. ;;, und 0-Xten J H,UUIAffA, AcU Ornmt Hung 1,. ~61 !. Zu seln'-•n 

Auf1tellun(t'D Jcrtzt L. Zatrin-A, a. 0 268 f 'llJ, a O 237 
30. WohJ 4.be-r gibt ~ sanskr yoAu .,rcttleu, awift, cvcrftowang" . worauf m lch 

0 SnM&RNYI 1tvaweltt Iru. •,,.uu.td• kOnntc, dem glelcl1cn HmwelS :r.u folge, 
1.11 ocupcn.. ,wt-' .,16lcht b6"-\llneter Soldat vom Vortnb, Ve<lcttc' ' fortlobcn 
Duu "'l/ta1tll; )'ivo, cnaN?OJI nagc1 ll~Ouc:, wo P oa LAOA.RDB, Gcummolte 
AbhaDdlung:ro 100 arecrrn.ururor lcon will. 

JI n.0. l37 Anm ◄ 
31 Rosvrnu, criDncrl bricflich an H~-cn, zu /frinn,lt, Fritz zu Fn,dr&eli, 

A&S9, A.o, .,ju iu ,1hu1ar Oxb gcrmaruschu Pc,noncnnamen u ml cln Stammcs­
uroo lnnlachcr H~lnmft sind Crollen. dto stch »c.hwcrhch vcrgle1c hcm lassen 
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Auc.h das Geographische lcidet an Unklarhc1lcn Dort, ,,wo dte 
Hugclke ttc den Bakony-\Vald nad1 Nordostc.n mit dem Mntra­
Geb1rgc vcrbmdet " 13, sa8cn kcmc Iazygcn u . \\"ohl aber hal s1ch 
siidl1ch da von, m La.dånybene be1 Kecskemcl , cmc ala.m.schc I n­
schnft in Runcn gdundcn a:;_ Von J azygcn-Bergen ist mrgcnds d1c 
Rede. während dic ~A).a,,d 8e'1 soglc1ch bcgc.gncn wcrdcn Gcnug · 
es 1s t gcraten, bc1 den Äs, Ä~. A .ui zu bleibcn Doppcltcs -.ss- 1 n 
Jassar findct 1n Asn scin Gcgenstiick und wud durch d en <.'mph11-
t iscl1cn S1b1lantcn in Ä~ bestätlg t Es ble.1bt der 7-Vorschlag E r 
wcist kcrncswcgs nur auf <lie Slawen. Im Ost-Os.set lSChen 1st e1 n 
ents prechendc r Vorschlag -b ekannt · o cr:.S. yä/s, w. oss. il/sä 

Stute", awcst . asf>ä". E s 1st nur ch c Fr."l"C, w1c alt d1csc Er-" -~ sd1~mung ist . 
Ammianus l\larccllrnus 31, 2, IJ sagt von den AJancn · ex mcm­

tium appellat1one rog,rominat•. Gcmcmt smd d1e •A).anl 8f!'1 
Ptolem . , gcogr. 6. 14, 3 ; II. Untcr 1hnen wohnen, dcr zulctzt 
genannten Stelle zufolge, d ie Zcze&-rcu und unter d1c:sc.n wieder 
die ·Jatrra,. Schlicfiendes -Ta, 1st aus den Namcn <ler Iawaoara1 . .. , Ea.veoµarw, Jfaqacryl:rai, Avxchai,. Zaearcu, Alaira', llaea).mm be­
kannt und entspricht d er ossettsehen Pluralcndung -tii r,, Man 
kommt demnach auf e1nen Stamm "län-, dcr mchts andcres als 
Äs mit dem gesucbtcn j-Vorschlag ist. Dac aus dem Ost-Osseti­
schcn belegte E rschemung w.ar demnach schon 1m 2 . Jn.hrhundcrt 
n. Chr. vorhanden. N1cht allzu entfcrnt von ihnen hausen dac 
'Aaaio, (Ptolem ., geogr. 5, 9, 16), d1c RosENFELD sclbst als Alanen 
ancrkcnnt 31• 

Mat dem Jassar gelangt man nach Sudm81and, w1e schon m1t 
Dampar und nut dcr D0nheide. D,c Ansicht F. BA.ESEcKES•, dcr 

33 a O 238 
34 o_.o %U Plinaua' Ze,ten aach du, Jiuyg~n bis Camootum atubrc,ten ( Rosui-

, ·no bridhch untcr Hln~ .auf A. ALPÖLDl, Ber V1 internat. arch4ol Kongr 
Ikrhni 1939 • .532). beAgt tnrs 5 Jo.hrbundert .olchts. 

35 F Al.Tll&JW, Aw. Splt:antl.ke u. Chrutentum 59 f. , J fuaMATTA, ebcndA 
167 f 

36. \V )lrux1t. l\ 0 .23, <ler weItcro Bcbpida aofUhrt 
37 \V Mll .. L&R. Il. 0 42 
38 .i..O 236, u nrichbg L.. ZGUSTA, a O ,67 
39 Vor- und F r0bgcsch d~ tlt:sch &hrUttums t (1940), 17j f 
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ich gefolgt war '°• hnt s1c h bestätigt. RosENFELD sclbs t hat 1h r 

mit scmer Dcutung von dylgja als .,Kampf" , dtc von <ler K ossa 
do/ga-ja wcgfiibrt 41 , den besten D1cnst crw1cscn. 

4. 

Als letztes biet ben clic Grcutungen. F . SPECHTS 42 D eutung a ls 

.,Feldleutc" wird von RosENFELD als ,,grobcr Irrtum" u beze1ch­

net . M1t grjot .,S tein, Sand" wcrdc in erstcr Lime das grobe Geröll 

von Gcb1rgsfliisscn bezeichnct und das set ,,kcm Namc fur Ackcr­

fold". Da es dcrgleichcn m SiidrullJand mcht gcbc, mussc dcr 

Name aus SkandmaVIen mitgcbracht sein. In .,eincr, wic mir 

schcmt, das Urspriinghche wahrcnclcn Handschnf tenvariantc von 

Iordancs c. 22 wcrdcn die Greotingi genannt (das Evagre, Otingis 

dcr ubhchcn Textc ka nn mcht n chtig sem)" ••. 

Iordancs ncnnt d1cscn Stamm inncrhalb eincr längcren Re1he 

skandmavischcr Stämmc. Als Varianten b1etct MoMMSENs Aus­

gabe e11agre, cw,grae, euagere, u,agerae sowie othi11gis, oti11gis. Der 

Hcra usgebcr bemerkt : possis CQgitare de Gre,du,igis. Eine das 

U~-prilnghche wahrcndc Greoti ,sgi gibt es also mcht. RoSENFELD, 

der sich ausdriicklich auf MolJMSENs kritischen Apparat bcruft -ts, 

hat d iescn nicht genau gclescn. Aber aucb MoMMSENs Vermutung 

1St nicht wa.hrscheinlich. E11a- bliebe unerklärt, und -grae, -gerae 
ist ältcr als -gre. Schliel3lich folgt : sunt et h is exUriores Osfro­

gothae. Die Konjektur wiirdc bcsagcn, dafl derselbc Stamm zwei­

mal ersch.iene. Auch mit <ler skandinavischen H crkunft d es Greu­

tungennamens 1st cs nichts u. 

40. Atttb u d ic HullJ>co {195r) 6.5 , 80 

41 a O 23s f N11tQrllch h~be 1ch wc ,.dlc hunmsch cn Gegnc-r {<ler Goten) 

a1.11zumcruo vcnucht" , wlo ROSENF&LD (a.O 23,J} behauptet. 

,f:2 KZ 66 (1939), 224 f 

43 ~o 2-40. 

H aO 2.4c 
◄ .S· a.0 240 Anm. 1. 

-46 Ocr Venuch, don N.imco Graudcnz 10 Jea D icnst d1cser Hy polhcse zu 

stcUcn (a. 0 '1.41 f ), dan man n.ach dercn Fortfall auf sIch bcrubon lA.s.scn Grau­

dcnz bc<larf kd ncr skandl.JlAvac.hco Voraussctzungcn ror E rkll\rung . 
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Es ble1bt dabei, daO man d1c Grcutungen aus sildrussISCben 
Gcgebcnhciten crklärcn muJ3. SPECHT hat an d1c Drcvljancn und 
Pol1anen, ,,\\"aldleute" und ,,Feldleutc" ennnert Wld d1c.scn Tcr­
vmgen und Grcutungen gle1chgcsetzt. J etzt sind zu diesen d1e 
hunmschcn, Axm-Cieot, *ayat-äri und die tfirktschen Yazar hinzu­
gckommen 47• Grunclsä tzhch hat F. HANCAR" clic scharfc w1rt­
scha fthche Scheidung <ler Bcwohncrschaft Ost-Europas m Vieh­
zuchtcrnomadcn der Stcppc und scOhafte Pflugbauem dcr \Vald­
steppc betont. Von SPECHT war schon zuvor an dic IwOa, <i(>o­
iijet:i (ROSENFELD schrcibt aecmje,,>, J:K60ai ";tOJ(!'/Ol und an 
d1csc trenncndc 'Y).al'l ennnert (Herodot 4, 17- 19; dazu ilie \Vald­
zonc dcr Budmer 4, 21). 

\Vicder 1st ROSENFELD nicht cmverstanclcn. ,,Da.O das trcn­
ncnde \Valdgcbiet bcwohnt sci, behauptet Herodot mit kein~r 
S1lbc" 40• Gewi8 nicht, aber er sagt ctwas andcres. Nach Erwäh­
nung der IY.VfJat ö.Q<mjee, he18t es bei ihm : TOUT<uv ~i ,u,rlN:it.eOs 
obdovat 1V eveol, N evec.iiv ~6 TO ,ieo~ Poetr,, ti.J'EJUJV l(!1/µo, ln,{}pw:ro.n,, 
8<1ov ~µeii 'wµev. D en E,roOai yeweyol und 1brcn Grcnzen nach 
Osten und Norden schlieilt s1ch ein entsprechender Satz an: ~ Ji 
m,{}-/meeOe wvTwv l(!1)µ6' t<T'Tt bil .no)J.ov. Herodot bczeichnet also 
ausdriicklich dic unbcwohnten Gebiete und rechnet d1e , Y).at,1 
nicht dazu. Auch 4, 21 sind die Budmcr y,j, s1&µoµcvo, :räCTav ~aal.av 
vJ.n navroln. Damit entfällt auch dieser E inwand. 

In Siidru8land gibt es kein Geröll. Aber grfot hcillt nicht nur 
,,Stein", sondern, wie RosENFELD zugibt ao, auch ,,Sand". Er 
spricht sclbst von dem ,,sandigcn Untcrlauf" dcs Dnjepr n. Im 
ubrigcn sei auf die a usfiihrliche Darlegung F. SrRCIITS hinge-

◄ 7 ALnnnM-STIEUL, Em 115.Ulti5cbcr Stut I, 288 f , 29z: 0 Snw11t.8Nv1 bel 
F ALTHB1W, ~sc.hlchte der latclnischen Spracho 7◄ Anm. l 

-18 Ber, d Röm.-gennan. Komm. 33 (1943-50), 51 f. 
◄9· a.. O. ,z40 Anm. 3 Da6 sildrussi.schcs Waldgcbiot far Hcrodot selbttva. 

slåncllich als unbewobnbar galt (RosunLD bnefl ), bt auch angcslchts dcr 
vorgcschichtllchcn Gorodischtscbc-Kultur, dae rurWaldzono gcllOrt (A. 1\1, TilL­

ORllN, Eura.s. Sopt. Ant, 10, 171 f ), to 1m~t"Khe1DU,h wio mOgllch Uber 
Goro<l.15chtsche-Sae<llungcn a.n dcr Don-:Mllndung : Woprosy Sl<lfo-Sa.nn3tikoj 
J\rcheologu (Akild Nauk 19.52), Karte S. 83 und zu S 216. 

.50 a . 0 2,to Anm 3. 
51 a.. 0 :Z,fl , 
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wtesen, die 1ch: Niedergang <ler Alte11 \Vclt 2,417 Anm. 38o abge­

druckt habc. ROSENFELD erwähnt sie •~. gcht aber mrgends darauf 

ein. Es sci darous angeföhrt: Hcliand 5532 ,,ist der Gedanke : 
thuo sia tJ,ar a,i grieu galgen rihhm, an the,n /dde uppa,i, da8 sie 

ciuen Galgen auf dem gria (gnot) errichten, durch ,oben auf dem 

Felde' glossicrt. Also griot und /eld sind bier Synonyma" 53• Auch 
hier wird es be1 den bisherigen Aufstellungen bleiben miissen. 

51 , a.O 240 Anm 2 

.53 Weno Rosz!'CR!.o (brieflich) clnweo<.Jct, .5.S34 enchcmo als dritte Kcnn­

r.ckbnuog a11 bHt4, ao lit dam.It nicht 1,sol oder /tid aufgeoommon, 10ndcm 

"""" 
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ANHANG 

ZUM LETZTEN MAL: GREUTUNGEN 1 

Von der gewährten Erlaubnis, mich nochmals zur Fragc zu 
äu8ern, mache 1ch gem Gebrauch . Mcine Enridcrung wird kurz 
und von meiner Seite dte letztc sein . \Vc1terer WISSenschaftlicher 
Ertrag ist nicht zu erwartcn. H_ RosENFELD erklårt Irrtiimer, 
d1e ihm nachgewiescn wurdcn, in seincr Erwidcrung 1 und bnef­
lich als Druckfehlcr. Er ist wciterhm <ler Ansicht, cs sci nicl1t 
gerechtfertigt, ihm Fehler zuzuschreiben, die er von scinen Ge­
währsmännern iibernomrnen habe. Was DruckfehJcr 1st und was 
nicht, mag ich nicht nachprilfen. Und wenn er Mcmungcn und 
Angabcn anderer ilbernommen hat, sind sie dam1t zu den seinen 
geworden. Man gestatte mir d1ese grundsätzlichc Feststellung, d ie 
1nich rnanch längerer Erörterung iiberhebt. Jetzt zur Sache•, 

Der Anfang sei bei dem Vater der Geschichtsschreibung ge­
nommen. RosENFELD meint, fur Herodot set dJe "Y).alf/ am un­
teren Borysthenes (Dnjepr) unbcwohnt gewesen. Ich hatte ange­
fuhrt, da8 bei der von Hekataios iibcmommenen Zoncncinteilung 
d ie im skythiscben wie in den sonstigen cthnograpluschen Logoi 
Herodots gewählt ist, die menschcnleerc Zone am we1testen nörd­
lich licgen miisse. In der Tat beginnt s1e oberhalb der Neurer 
(4, 17, 2; vgl. x8, 2), An sich solltc der Hmweis - zum mindcsten 
fiir solche, d ie m1t der Eigenart ionischcr Ethnographie vertraut 
sind - genfigen. RosENFELD scheint indessen anzunehmen, cme 
\Valdzone mussc fur Herodot an sich unbewohnt se.in. Darum 
noch einc Ergänzung. 

t VerfaOt von F. ALTIIEJM, crstmals vcrOfJcntlicht · BeitrJgo zur Namcns­
fonchuog 1956, 2-f I f Hicr mat cinigen Ånderungcn wicdcrg~gebcn. 

2 Be1ttilgc zur Namensfor,chung 1956, 195 f 
J O SnMERE.SYl danke ich filr brirflicbe Hinwe~ , du~ 1ch alle bc.nQtzte. 
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Dic 'YJ.an11st voll der mannigfachsten Bäumc hc10t cs 4, 76, 4. 

Ähnlich 4, 19: das Skythcnland ist baumlos auBer der 'Y)." lTJ. 
Jenseits clcs Tanais un<l dam1t au0crhalb <les skythischcn Bc­
re1chcs sitzen die Sauromatcn (4, 2I). Auch ihr Land ist baumlos, 

aber wetter nördltch hcgt cin Gebict, das ,,in seincr ganzen Aus­

dehnung dicht bcstanden ist von mancherlci \Vald" (vJ.n ;rai'l'otn). 
Also einc zwc1tc 'YlalTJ, und in ihr t1Joh11e,i dic Budmcr. 

Nun zu den Grcutung<'n. Ihrc \Vestgrcnzc kgtc man, im An­
schlu0 an Amm. Marc. 31, 3, 5 bishcr an den Dnjcstr. RosENFELD 

wtll s1e wc1tcr westlkh suchcn und beruft sich auf 27, 5, 6. Mcmen 
Vorwurf cmer falschen Obcrst!tzung dcr Stcllc sucht er zu cnt­
kräften, indcm er drei Stellcn zugunsten scincr Auffassung nn­

fuhrt . Lo11gfos agenus Gre-ut,mgos bcsage, da8 d icsc ziemlich wcit 

1m Landc wohntcn. Jedoch 21, 7, 7 bedcutet ut p,opfo.s agens, 

daO Constantms aus unmittelbarcr Nähe zu opcncren wiinschte • , 
31, 13, 6 und 30, 9, 9 sind Fchlz1tatc. RosENFELD beruft sich 
darauf, das einschläg1ge handschnftlichc .Matenal des latcinischen 

Thc.saurus durchgearbcitet zu haben. Man bcdauert das gertnge 
Ergcbnis. 

Dafi agere 27, 5, 6 keinesfalls ,,sich aufhalten" rncint, geht 

scbon daraus hcrvor, dafi, <ler Ort rucht angcgeben ist, wo sic sich 

aufhalten. D1c Obcrsetzung, wonach sie ziemhch ticf 1m Lande 

wohntcn, muO das entschcidende ,,im Landc" hinzuf iigcn und 

zcigt die Schwicrigke1t. Da zu Greutmigos als Apposition belli­
ccsam gmlem tntt, mu.0 longius agetites m1t diescr Charakterisic­

rung zusammenhängen. DaD man irgendwo wohnt, ist schwerhch 

Merkmal J...TJegcrischer Art. \Vohl aber, wenn man sich weitherum 

bctätigt, ziemhch weit sein \,\Tesen tre1bt, und nur d1cs 1st gemeint. 

M1t \Vobnsitzcn dcr Grcutungen am Prulb ist cs also nichts. 

Q5tgrenzc dcr Greutungen ist nach Amm. Marc. 31, 3, I dcr 

Tanais, also dcr Don. Da ROSENFELD den Sinn der Äu'3erung 
rucht zu bestrc1ten vermag, ist er genötlgt, sich bei andcren Au­

toren H1lfe zu hoten. 
Einmal bcruft er s1ch auf lord., Get. 117, wonach unter Enna. 

narich <ler Stanun der Heruler i1,xta lrl eotida pa!-tule inliabitans 
iti l-0cis stag11antilms bcgegne. Das Ufcr <ler Maeojis fällt, sclbst 

wcnn die Miin<lung des Don gememt sein sollte, keincsfalls mit 
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dem Donufcr zusa.mmcn ; das Argument hat also a uszuschc1dcn.. 
Sodann lord. , Get . 126. Aber a.uch cl1cse Stellc b ildel keme Ge­
gcnmstanz. \ Vo dtc dort gen a nnten Alancn saBen, wm.l rncht ge­
sagt . A m m . ~larc. 31, 2, 13 zcigt, da fi bet Beginn <les Hunncn­
sturmcs <las Volk östhch d cs Don wohntc, u nd dic heuttgcn S1tze 
der O sset c.11, Nachfahren d c r Alanen, bestä t1gcn es. RoSENFELDS 
Ansicht, d ie Stelle schildere d 1c Vcrhältnissc der vorgotischen Zc1t, 
mutct A m m ianus e1nc Sinnlosigke1t zu, zu <ler kcm AnlaO bc­
s tc ht. Sein Exkurs soll <lie Vcrbältnis...c.c schi ldcm, dcrcn Kenntnis 
nöt1g is t, un1 <lie E rcigmsse von 375 z u verstehen . 

Bc i d ieser Gclegenhei t eine wc1tcre Berichtagung. lord., Get . 
r26 he t.Ot cs, d ic Hunnen hä.tten bcim Obcrschrciten dcr Macotis 
filnf S t ä rnme mit sich fortger issen. Sic wcrden aufgezählt ; AJ,. 
pidzuri , Alcildzuri, ltit1iari, Tt,ttcarsi und BOt.Sci. RosENFELD bält 
d icse fur ,,jed enfa lls ke in c gcrmanischen, aber doch wohl 1,J.mscbe 
Stä mme" . Nur b e i den Boiskern kommen ihm Zwc1fcl. Das ist 
vorsichtig, a b e r mcht vorsichtig gcnug ausgedriickt. An dic Vcr­
mutung iraniscbc r Herkunft braucht man kcin \ \"ort zu vcr­
schwende n . D ie drei le tzten Stämm e sind seit KASPAR ZEuss als 
hunnisch a n erkannt ; d ie Alcildzuri wurden von .MoM.MSEN Pns­
kos' 'AµO-Coveo1. gle achgestellt. Bleiben d ie crsten. Altturk. •alf>­
cor- ,,Helden-cor" sollte deutbch sem, wobe1 ler der bekannte 
Titel ist ; w e1teres wurde oben S. 20 gegeben. W1eder emmal ist 
man um eine unbegrfindcte Vermutung ärmcr. 

Greut11,1tgi als ,,Feldleute" wird von RosENFELD bestntten. 
Doch das Zeugnis Hclia nd 5532 f., auf das F . SPECHT verwies, 
ist e indeutig. RosEN FELD mcint, a11, griete, an them /eld~ 11ppan 
und a,i bercge entsprächen e inander. Mufi 1ch 1hm sagen, daO an 
griete und an. tl,em /elde. an bcrcge und uppan zusammcngehören ? 
Dann aber sind d ic Greutunge n .,Fcldleute" gleicb den Poljanen 
<ler NestorchronilL 

RosENFELD wcndet e in, der Greutungennamc sei aus Skandi­
na vicn mitgebracht, und im Altnord. b edcutc grj6t .,Stem' ' . IorcL, 
Get. 2 2 delzinc 11iixti (ode r mixi) cvagrc otingis enthalte in cmer 
A ufzählung skand1navisch er Stämme auch cbe Greutungcn. Doch 
~10 LLENHOFF5 Konjektur n1ixti E vagre-otingi sagt rucht, womit 
dic~ gemischt waren, wolungegen iibcrhefortes mu:ti E vagrat 
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Otingis zumindcst syntaktisch korrekt ist. Im tibrigcn geben d1c 

ältestcn Handschriften ,,,ixi, nur die jilngeren mixti. Eva- crklärtc 
MOLLENHOFF nicht deuten zu können ; RosENFELD fre1lich 1s t um 
cmc Vcrmutung nicht vcrlegen. Sclbst, wcnn sic zutråfc, wären 

,,\1/asscr-Felscnleutc" kcinc Grcutungen. 
Etymologien auf solcher Grundlage sind hinfälhg. MOMMSEN 

hat bezeichnenderweisc kcinc Konjcktur in den Text gcsetzt; er 
wuOte, warum. lch wandte gegen RosENFELD wciter cm, darauf 
folgendcs Ostrogothae widerlcge, da8 dic mit d1esen zusammen­

fallendcn Grcutungen scllon zuvor gcnannt scicn . RoSENFELD 

belchrt mich, beides seicn Namen kJciner Stämmc, dercn einer 

bci der\\'anderung ,,zum Dominieren" kam, währcnd dcr andcre 

,,erst spätcrwiedcrsekundär" gebraucht wurdc 4• Damals nämhch, 

als Greutungcn und Tenvingen s1ch vermengten und gcographi­

sche Schcidung sich als notwcndig erw1es. Ich f iirchtc, damit sei 

vorausgesetzt, was crst be,viesen werden musse. 
Solangc Hcrkunft des Greutungcnnamens aus Skandinavien 

nicht erhärtet ist, spricht Graude11z nur fiir die hier vertretene 

Deutung. Die Stadt liegt im ,.Feld". nicht auf Stein oder Fels. 

\Viedcr einmal mu13 auf Sprachliches emgegangen werden, ein 

Gebiet, darauf sich RosENFELD mit einer gewissen Frcud1gke1t 

bewegt. Zunächst handelt cs sich um dic Dftnheide. Danr kann 

nicht auf Tanais (ich bcdaure, den Germanisten darauf hin­

wcisen zu miissen), sondern allenfalls auI osset. don, dan zuriick­

gehcn. Auf älterer Stufc entspncht awest. dänav-, däna- ,,FluO", 

und dessen lautgesetzlicbe Entsprechung ist Dan. 
Daraus folgt, daB die Dftnheide am Don, nicht an der Donau 

liegt. Die zweite Ableitung, <lie doch einen Umweg vcrlangt, cmp­

fiehlt sich nur dann, wenn <lie erste, einfache, sich ausschlic8en 

lä.Ot. Ähnlichcs gilt von J assarfi()[l. Solange <ler j-Vorschlag als 

slawisch betrachtet werdcn mu8te, durfte man an Stelle der 

,,Alanenbcrge" <lie ,.Jazygenbcrge" erwägen. Seitdem der Vor­

schlag als alanisch und ost-ossetisch nachgewiesen ist, fällt die 

Nöttgung fort. Man darf sich den Umweg iiber konstruiertes 

4 Mao darf dlo spracbliche Vcrwahrlosung gcradc be1 ciocm Germanisten 
bedauern 
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• J azagarfioU ersparen und J assarfioll so <lcutcn, wic es dasteht. 
Freuich : auch den alanischen j-Vorschlag m '/ä.arat w11l RosEN­
FELD nicht wahrhabcn. Diescr alanischc Stamm wohnc wcit im 
Osten, in der Kirgiscnsteppc, und bewctse nichls för AJanen am 
Don. Doch sagte ich soeben, da13 der f-Vorschlag auch irn Ost­
ossctischen begcgnet, und dessen Bcweiskraft för dic am Don 
ansässigen Stämme läBt sich schwerhch lcugnen. lch ffircbte, es 
mull bci den ,,Alanenbergen" ble1ben. 

Eine kurze Bemerkung noch zum Geographiscbcn. Es ist 
schwer, m1t cincm Gclehrtcn s1ch auscmanderzusctzen, dem man­
gels sprachlicher Kenntms entsche1dendc Quellen mcht zugäng­
lich sind. Alböiilnis Zeugnis in taf.adid al-amäki-11 ilber die östuchen 
Grcnzen <ler Alanen und As ist RosENFELD nicmals bekannt ge­
worden. Darum sei er au{ V. MINORSKYs Obersetzung von Hudtld 
al-'älam (1937) S. 481 verwiesen. Oberhaupt habcn es ROSEN· 

FELDS geographiscbe Erörterungen in s1ch. Ich wolle m ]assarfwll 
das Doncz-Plateau sehen, habe auch Ptolcmäus' Alanenberge 
darauf bezogen, und schlieOlich wird mir gar d1e Ans1cht nahe­
gelegt, <lie Hunnenschlacht habe im siidlichcn Ural stattgefunden 
Ich weiB nicht, wie RosENFELD zu dergle1chen kommt. Nicht 
einmal d1e Namen Donez und Ural kommen in meincm Aufsatz 
vor. Doch aus der Traumwelt zurfick auf den Boden sprachlicher 
Tatsachen. Anlä6bch seiner Deutung von J assarfioU hat s1ch 
RosENFELD an dcr Etymologic des Namens der Jazygen ver­
sucht. H1er ist ihm, sagt er, ein Druck:fehler unterlaufcn. Altmd. 
yahav- (so die korrekte Scbreibungl) , erfährt man jetzt, sei m 
awest. yazav- zu vcrbessern. Ich filrchtc, an dte Stelle des Druck­
fchlers trete ein Bedeutungsfehler. Im Gegensatz zu nltind. yahåv­
heiBt yazav- nicht ,,rastlos". Um aber das Spiel, das vermutlich 
noch weitergehen könnte, abzuscblieCen, sei RosENFELD das Rich­
tigc verraten. Altiran. •yaznka-, mitteliran. •yazuy könnte scme 
Entsprechung in neupers. yazek ,,le1chtbewaffneter Soldat vorn 
Vortrab, Vedette" finden. Dazu lic8e s1ch Hesychs "HCWt~ stellen, 
wenn man fur tiberliefertes crrurrcw P. DE LAGARDES yb~ crr(ea­
Tu.u) nxov naeci Ilaeflot,r; anzunehmen bcreit ist. 

Meinc Zwcifol an RosENFELDS ,,Jazygcnbergcn" griindeten sich 
auch darauf, daO es an der mittlercn Donau keme Berge des 
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Namens gcbe und daO <lort um 460 n. Chr. keinc Jazygen bezcugt 
seien. Sclbst RoSENFELD kennt kein Zeugnis, das ,hm aus d1escr 
Zwangslage billfc. Er hält mir statt dessen entgegen, daO Namcn 
fortbe.stehen können, wenn auch die Völkcr wechseln. Das bcstrci­
tct niemand. \\1as fehlt, ist der Nachweis, daO der Jazygcnname 
wirklich an der Stclle geblieben ist, wo RosENF.ELD 1hn baben 
möchte. Möglichkeitcn helfcn wenig, wcnn Angabcn fehlen . 

Dcsgleichen vermisse ich einen Anhalt dafilr, daB <ler \.Vald 
Myrkwid die Karpatben meine. Und da wir uns gerade bei <ler 
,.immanenten" Geographie des Hunnenliedes befinden: warum 
sollte in der hohen Burg der Sildmark sich der Einbruch in Sie­
bcnbii.rgen ,,dichterisch widerspiegeln" ? \Vas soll endlich Beru­
fung auf ungarischc Volksiiberlicferung, <lie an vorhandene Kelten­
gräber ankniipfte und sic fälschlich för Hunnengräber hielt? 
Wenn man im Hunnenlied, wie RosENFELD es tut, geschichtliche 
Erinnerung sucht, muO man foststellen, daJ3 Ostgoten niemals in 
den Karpathen oder in Siebenbilrgen ge.sessen oder gar <lort eine 
Siidmark gchabt habcn. Damit entfällt RosENFELDs ganze Er­
örte.rung. Man versteht, daO bei seinen Voraussetzungen er sich 
bemfihen muBte, den einz1gen unzweideutigen H1nweis im Text 
des Liedes, den Da,,..par-Dnjepr, zu entwerten ... 

Ober RoSENFELDs SchluOteil noch em \,\'ort. Es geht um die 
Schlachtschilderung lord., Get. 26o f. RosENFELD wirft mir 
,,Oberinterpretation" vor, was ich dabin verstehen dad, daB es 
ihm an besseren Einwänden fehlt. Er lie8 Iordanes' beidc Kämp­
fergruppen nach ihrer ,,Nahkampftechnik" geschiedcn sein. Seine 
Deutung griindete sich aul einen Obersetzungsfehler. In derWen­
dung : in vulnere suo Rugum tela jrangentem er blick te er den 
mittels des Specres kämpfenden Rugier. Ich habe dies berichtigt, 
suche aber in RosENFELDS Entgegnung vergeblich nach einer 
Äu13crung. Sie wäre wunschcnswert. Hält er nämlich an seiner 
Deutung fest, so steht ihr der Obersctzungsfehler im Wegc; gibt 
er sie auf, so kann die Nahkampftechnik nicht fiir Iordanes• 
Scheidung bestimmcnd scin. Dann gliederte er nach den Parteien. 
und dann kämpften die Goten gegen die Hunnen. 

Bevor ROSE~FELD hicr aber Farbe bekennt, ist weitere Erörte­
rung gegenstandslos. Dann bleibt es bei weitschweifiger \\Tieder-
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holung längst bekannter Grunde und bcim Voriibergehen an den 
memen. Im ilbrigen wiirde man von emem I<enner spätlatemi­
scher Prosa eine Nachpriifung daruber wiinschen, ob hter (w1c 
ich zu zeigen suchte) Cassiodor vorliegt; ob auch die kunstvollc 
Klima.x dcr Gotensiege auf 1hn zuriickgche. Damit wfirde <lie 
Erörterung, die sich bisher um Iordanes und Paulus D1aconus 
drchtc, cndlich auf die Frage nach ihrcn Quellen gelenkt. 

Ich sagte zu Anfang, wissenschaftlicher Ertrag sei bei dem 
Stand der Erörterung nicht mebr zu erwarten. Gegen meinc Be­
mcrkung, Theophancs 5977 ( = 469 n. Chr.), wo d1e Goten untcr 
der Hcrrschaft von Attilas Söhnen stchen, bewelSC nichts, wendet 
RosENFELD ein, man diirfe eine sachlichc Angabe nicht vcr­
werfcn, weil sie ein falsches J ahr gebe. Darauf ist zu sagen: da8 
die Goten eine Zcttlang untcr Attilas Söhnen standen, bezweifelt 
niemand. Es ist nur die Frage, ob sic vor oder unmittelbar nach 
der Schlacht am Nedao (vermutlich 455) abfielen. Dafiir kann 
cine Nachricht. die aufs Jahr 469 gesctzt ist, wirklich mchts aus­
sagen. Alles andere ist Streit um Worte. 
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